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n. Nr. 20. 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, 
E 1 den — Eagen dreimal erſchetnt. 


e 8 — o  —— 
Nr. 544. Morgen- Ausgabe. Gio Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 7. Auguſt 1891. 


C : 8 die zwar einen reinen Defenſivvertrag darſtellt, der Defenfivvertrag Wien N Be auf 158 T 
1 LEBE igen bat jedoch zwei ausdrücklich genannte Nationen im Auge, vor deren] Wanderverſammlungen üblichen etwalgen Beitrages zur Beſtreitung der 
Aus Prag, der Hauptſtadt des Czechenthums, in der feit einigen Angriff er ſchüßen will. Die beiden Nationen find die Ruſſen und die dem Congreß erwachsenden Koſten der Außeren Form nach in aller Kürze 
Monaten eine chechiſche Ausſtellung der ſtaunenden Welt von der un: Franzoſen. Von der ruſſiſchen Politik werden die öſterreichiſchen Intereſſen und Bün igkeit begründet. 
vergleichlichen culturellen Entwickelung der ezechiſchen Nation Zeugniß im Orient unausgeſetzt bedroht; die franzöſiſche Politik collidirt mit > ie kg rer apa8 Bemußtfein. im fi, die ihm 3 
ablegen ſoll, kommen von Zeit zu Zeit Nachrichten, welche die allge: ihnen nur indirect. Der Vertrag bindet die Monarchie an Italien, Sutont Abſage Indie ae — gef ” a a a 
meine Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf fih lenken. Und zwar das hier beiſeite gelaſſen werden darf, und an das Deutſche Reich. eignet waren, als Vorwände benutzt zu — Sone ben Schluß 
wird dieſe Aufmerkſamkeit je nach dem Standpunkte des Beobachters Nun treibt der czechiſche Volksſtamm feine eigene auswärtige Politik. der diesſeitigen Mittheilungen abzuwarten und die von vornherein 
von ſehr verſchiedenen Empfindungen begleitet fein. Alles, was dem Er fraterniſirt mit den Angehörigen jener Nationen, vor denen auff angemeldeten günftigen Ergebniſſe derſelben zu prüfen, zog man es 
Oeutſchthum feindlich geſinnt ift, giebt feiner Befriedigung unverhohlen der Hut zu fein der Gefamm taat alle Urſache hat, und er beleidigt] vor, anderthalb Monate 1 agia k = e ſeine Ge⸗ 
Ausdrug oder lacht fih wenigfiend heimlich ine Fäufhen; Ales, was die Deutſchen, an welche den Geſammtſtaat ein Vertrag feſſelt. Die enen aten e ee en Verbindungen abzu⸗ 
auf Seiten des Deutihthumd und des Volkerſriedens feht, vermag |, hen verſäumen es freilich nicht, bei Gelegenheit ihre treue Ergebenheit Einem folden Gebabren gegenüber bleist eben nur die Annahme übri 
fih nicht eines tiefen Widerwillens zu erwehren. Das Deutſche Reich für das habsburgiſche Herrſcherhaus zu betonen. Aber ihre Thaten] daß im Verlauf der letzten onate der Vorſtand der Aſſociation fi mit 
it dabei in der glücklichen Lage, den Ausbrüchen des chechiſchen ſehen anders aus wie ihr Worte klingen; fie ſtehen in grellem der Abſicht teug, die eingebüßte Freiheit der . pioa rep: rtes 
, K , , qu geming, unh, bete 
keine Veranlaſſung, aus dieſen Dingen irgend welche Beſorgniß zu | eg heißt, in Kurzem in Prag einen vierzehntägigen Aufenthalt efunden zu haben glaubte. Auf Grund der geführten brkeflichen 
VVV nehmen. Es iſt kein Zweifel, daß die Czechen auch ihm rauſchende Fer enn en und ſonſtigen Vorlagen verwahrt ſich das unterzeichnete 
gezogen wird, weiß es ihm fein Recht zu verſchaſſen. Anders Ovationen darbringen werden; allein an den cjechiichen Umtrieben 
verhält es ſich mit der öſterreichiſchen Monarchie, zu deren wichtigſten wird nichts geändert werden, fo lange der Racen⸗ und Nationalitäten⸗ 
onländern das von wildem Nationalitätenhader zerriſſene Königreich haß verheerend und zerſtörend durch unſeren Erdtheil schreitet. 


Comitee auf das Entſchiedenſte gegen die Inſinuation einer läſſig ge⸗ 
führten Behandlung in der Organiſation des bevorſtehenden Congreſſes. 
Das Comitee zur Vorbereitung des Litterariſchen Congreſſes zu Berlin. 
Robert Schweichel, Vorſitzender des „Deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes“. 


Böhmen zählt. ee e fe in Kronfladt haben .... ... | Sie de Borliäenber ber g ereichen ah 8 

Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeſte in Kronſtadt haben in jan von Zobeltitz, 2. Vorſitzender ere „Berliner Preſſe“ (in 
der letzten 15 die höfſenllche Meinung Europas ſo lebhaft beſchäftigt, £ Deuftfdland. ertretung für Ernſt Wichert). Profeſſor Dr. 1 Brugſch, Vor⸗ 
daß die ähnlichen, freilich in kleinerem Maßſtabe gehaltenen Vorgänge, * Berlin, 6. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Sie haben ſich ge: chäftsführenden Ausſchuſſes. Otto Neumann Hofer, 


ſitzender des gef 
U AAMA pat, ah 


[Die Schulconferenz.] Im „Deutſchen Wochenblatt“ übt der 
freiconſervative Abgeordnete Dr. Arendt eine ſcharfe Kritik an der 
Art, wie die Schulreformfrage durch die Schulconferenz behandelt 
worden iſt. Unter Anderem ſchreibt er: 

„Es it jehr bedauerlich, daß bei den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Frage der Schulreform, welche gegenwärtig alle gebildeten 
Kreiſe der Nation erregt, in einer Weiſe behandelt wird, die weder der 
Bedeutung der Sache noch der Stellung der Volksvertretung entſpricht. 
Im Vorjahr wurde kurz vor Schluß der Tagung in einer ſchwach be⸗ 
ſuchten Sitzung über die Petition der Realgymnaſien verhandelt, in dieſem 
Jahre kam es nicht einmal zu einer Verhandlung über die Petition des 
Schulreform⸗Vereins.“ 8 

An einer andren Stelle wird in dem Artikel ausgeführt: 7 

Man (d. h. der frühere Cultusminiſter) hatte eine Reihe der Haupt ⸗ 
kämpen des Gymnaſiums mit einer ſicheren Mehrheit ver⸗ 
ſammelt, ein paar berühmte Namen und einige dem Kaiſer nahe⸗ 
fernt Perſönlichkeiten hinzugezogen und — die Enquste war 
ertig, vor der Seine Majeſtät der Kaiſer ein Reformprogramm 


welche in Prag abgeſpielt haben, darüber vorderhand beinahe in einigt, die Karl Peters⸗Stiftung nämlich und die Antiſclaverei⸗ 
En . 8 neuerliche Meldung, daß einige Lotterie⸗Commiſſion. Wie colonialeifrigen Blättern berichtet wird, 
deutihe Schaufpieler aus keinem anderen Grunde, als weil fie ſich in hat der geſchäftsführende Ausſchuß der Karl Peters⸗Stiftung be⸗ 
beuticher Sprache mit einander unterhielten, mit ſchweren körperlichen ſchloſſen, dem Gefammt:Gomite in einer demnächſt ſtattfindenden 
a Dhandiungen tractirt worden find, zieht die Blicke wieder nach der] Sitzung die Ueberführung der Stiftung an den Ausführungs⸗Ausſchuß 
enzelſtadt und ruft die merkwürdigen Erſcheinungen, welche die Aus⸗ der Antiſclaverei⸗Lotterie⸗Commiſſion zu empfehlen, nachdem letztere 
ſtellung zu Tage gefördert hat, in die Erinnerung zurück. Der letzte ſich bereit erklärt hat, das Dampfer-Project „Karl Peters“ für den 
handgreifliche Beweis freundlicher Geſinnungen des Czechenvolkes für das Victoria⸗Nyanza, ſowie die „Peters⸗Werft“ an dieſem See und zwar 
Deutſchthum ftellt ih neben jenen früheren Fall, in dem ein reichs deutſcher[ in noch ausgedehnterem Maße — im Sinne und nach den Be⸗ 
Beſucher der Austellung aus derſelben Urſache von den czechiſchen ſtimmungen der Karl Petersſtiftung auszuführen. Auch der ſeitens 
Hoſtireunden in gleicher Weiſe regalirt wurde. Man darf nicht zur der Stiftung mit Herrn Ocar Borchert geſchloſſene Vertrag wird 
5 . daß es fih hier um pöbelhafte Aus⸗ von der Antiſclaverei⸗Lotterie⸗Commiſſton „ganz und voll“ über- 
für welche die beſſere Geſellſchaft nicht verant⸗ | nommen. 
wortlich zu machen ſei; dage ſchon beredt genug der Umſtand, Die „Berl. Tid.“ in Kopenhagen erklärt ein Gerücht über den 
daß an der einen Affaire beer de Serre der ee Verkauf der däniſchen Inſeln in den Antillen an Deutſch⸗ 
Partei betheiligt war. Dieſe thatlichen Ausfälle gegen die Vertreter[land oder über Unterhandlungen zu dieſem Ende zwiſchen den Re⸗ 
des deutſchen Stammes finden ihre Ergänzung in der enthuſſaſtiſchen] gierungen für vollſtändig un begründet. 
Aufnahme, welche anderen Nationen angehörigen Beſuchern der Aus: Das Vorgehen der Dresdener Polizei gegen den Beſitzer 
ſtellung zu Theil geworden find. Die Ankunft ruſſiſcher, ſerbiſcher eines Cafés und mehrere von deſſen Angeſtellten wird von der 
und zuletzt bulgariſcher Gäſte — daß es um das Slaventhum der „Frkft. Ztg.“ ſehr paſſend als ein Seitenſtück zu der famoſen Ge⸗ S 
Bulgaren recht fraglich beſtellt it, fiel nicht ins Gewicht — wurde richtsentſcheidung über die Strafbarkeit des Zeitungscorrectors be: 
zu lärmenden Verbrüderungskundgebungen aller Abkömmlinge der zeichnet. „Die Polizei conſtscirt ein amerikaniſches Witzblatt wegen 
ſlaviſchen Race benutzt. Die Begeiſterung für das Ideal einer angeblicher Majeſtätsbeleidigung. Das ift ihr Recht, aber damit ift 
panſlaviſtiſchen Völkergemeinſchaft ſchaffte ſich in den verwegenſten Reden, auch, ſollte man meinen, die Sache erledigt. Aber die Dresdener 
in einem keine Grenzen innehaltenden Freun staumel Luft. Polizei denkt Darüber a .Sie verhaftet den B eines Cafss, 
Mit denſelben überſchwänglichen Freuden: und Sympathiebezeugungen in welchem das confiscitte Blatt aufgelegen hatte, und zwei feiner 
aber wie die flaviſchen Brüder wurden auch die franzöſiſchen Gäſte Angeſtellten und führt fie in unterſuchungshaft, wo ſie mehrere 
begrüßt; in Prag gab es in den czechiſch⸗franzöſiſchen Kundgebungen Stunden feſtgehalten werden. Man muß annehmen, daß der Ver⸗ 
eine Art von Präludium zu den kuſſiſch⸗franzöſiſchen von Kronſtadt.) ſuch gemacht werden- foll, gegen dieje. Perſonen wegen Weiterver⸗ 
Die Jzechen erblicken nicht nur in ſämmtlichen ſlaviſchen Stämmen, breitung vorzugehen, und wer wollte jetzt ſchon behaupten, daß das 
und vor Allem in dem mächtigſten Repräſentanten des Slaventhums, Verfahren mit einer Freiſprechung enden würde? Einem ſolchen leicht⸗ 
fertigen Optimiſten würde man einfach das Erkenntniß, betr. die 


7 . i ü deten, ſie feiern auch in 

im ruſſiſchen Reiche, ihre natürlichen Verbün l 

den Franzoſen ihre Bundes- und Kampfgenoſſen weil fie gleich ihnen] Strafbarkeit des Correctors, vorzuhalten haben, um ihn gründlich zu 
curiren. Mit dem Correctorenproceß hat dieſes Vorgehen gegen 


d. Auf dem phantaftij 

von Haß gegen das Deutſchthum erfüllt ſin antaſtiſchen 

Gedanken, daß die Zeitalter romaniſcher und germanischer Civiliſations⸗ einen Gaſtwirth und beffen Angeſtellte das gemeinſam, daß man auf 
die gleichen Rechtsgründe hin den Kreis der zur Verantwortung zu 


arbeit im Begriff na = eg 8 Cultur abgelöſt 
zu werden, bauen e ipitationen der Czechen auf. Ihre Ziehenden über die zunächſt Betroffenen noch erheblich erweitern, ja 
Freundschaft für die Franzoſen beruht ebenſo wie die der Rufen auff ſchließlich auch die Poft und den Briefträger heranziehen könnte, 

die ſchließlich zu der Weiterverbreitung des conſiscirten Blattes ebene 


dem Glauben, daß fie ihrer Hilfe bedürfen, um zunächſt die deutsche 
ſoviel beigetragen haben, wie der Gaſtwirth, der daſſelbe in 


Vorherrſchaft zu Kaige D 91 
Die Saat, weiche Herr Rieger geſät hat, if aufgegangen; fie iſt feinem Locale auf, 
5 gelegt hat. Man darf auf den weiteren Verlauf 
ihm über den Kopf gewachſen. Er hat den czechiſchen Nationalitäts⸗ der Dresdener Angelegenheit hoͤchſt geſpannt fein, aber auch dus, 
was bisher ſchon vorliegt, genügt, um darzuthun, daß unſere 


Naher groß gezogen; er hat den inneren Zwie⸗ 
aii Rechtszuſtände an gewiſſen Stellen einer Ausbeſſerung 
dringend bedürfen.“ 


und Gehen im Lande Böhmen genährt 
er 88 pA S zuerſt über die Grenzen des öſterreichiſchen 

s [Ueber die Audienz von Vertretern Berliner Vororte 
bei dem Eiſenbahnminiſterf werden folgende Einzelheiten berichtet: 


e auf die Ruffen als die durch Stammes ver⸗ 
ee Czechen verbundene Nation hinwies, der ſomit 
in d Miniſter Thielen erklärte, daß ſpäteſtens zum 1. April 1892, wahr⸗ 
ſcheinlich aber noch früber, mit einer Vereinfachung des Fahrkartenweſens, 


; N en Reihen der Czechen eine Heimſtätte und 
einen Agitationsherd bereitete. Jetzt herrſchen die radicalen Jung: Ei aber mo en mit einer erein 
welche an den verſchiedenen Bahnſtrecken hiſtoriſch ganz verſchied 
entwickelt habe, eine Ermäßigung des Fahrpreiſes fl den ee 


EP 0 ae Pactiren und Diplomatiſiren Riegers und 
: ni wiſſen wollen, in der Hauptſtadt, im Lande, i j l i erkehr 
auf dem boͤhmiſchen Landtage, in dem cſechiſchen Reichsrathsclub. in eo ao ae fei, ſoweit das Staatsintereife, welches Minder⸗ 
Die Altczechen b einnahmen abfolut ausſch jeder damit in Einklang gebracht werden könne. 
nichts übri ſind vom Schauplatz verſchwunden. Es blieb ihnen] Der Minifter glaubte im Verlaufe der Unterredung darauf binweiſen 
a. er * bei den Prager Demonſtrationen mitzuthun. 5 ge ouen, 75 1 8 — 5 EEE 5 pmi Berliner 
Keichshälſte Pinnan der a hat der ans Be . Ne der Abordnung erwiderten darauf, daß biefer Einwand ſchon etzt nicht 
b der, inneren Po ngelegenheiten genug voll berechtigt fei. Allerdings müſſe die Toatſache zugeſtanden werden, 
ereitet. Der von Kaiſer Franz Joſef warm unterſtützte, vielleicht daß der Norden, Oſten und Süden Berlins dem Weſten gegenüber bisher 
Dan rs onen en in den bene feen drehen een oon an morben unb aper (n 
erfolgloſen ſogenann N un z utſch⸗ſeinen Cre etor ; l er 
ezechiſchen Ausgleich ein Werk 1 en 1 Aa würden bei beſſeren und billigeren Verkehrseinrichtungen gerade dieſe Vor: 
i „ orte einen ſolchen Aufſchwung nehmen, daß finanzielle Verluſte für die 

maßen rechtfertigen würde, iſt an ihrem Wiederſtande und ihren Umtrieben Staatskaſſe höchſtens ganz vorübergehend eintreten könnten. 

geſcheitert. Deutſche und Czechen ſtehen einander heut ſchroffer gegenüber x 

als je zuvor, und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wie und wann fie 


[Die Erklärung des Comités zur Vorbereitung des 
A innerhalb des Gebiets, das fie nun einmal gemeinſchaſtlich be- litterariſchen Congreſſes zu Berlin,] welche bereits tele- 
ohnen, mit einander einrichten werden. Es iſt moͤglich, daß gerade 


Parte Tanfigente Verhalten der Jungezechen der deutſch⸗ liberalen 
rung wi zur Theilnahme an der Regierung verhilft: eine Beſſe⸗ 


oder nur angeben in Böhmen aber wäre damit keineswegs erreicht 


N 
Ausſtellung nder aber erſcheinen die bei Gelegenheit der Prager 


Tendenzen im "eigementarer Gewalt hervorgebrochenen czechiſchen] Erde 
Wunder, daß Kaifer 828 auswärtigen Politik. Und es iſt kein 


Beſprechu ranz Joſef ſie zum Gegenſtand perſönlicher f e 1 
hy ee feinen vornehmen Rathgebern genommen bat. res der mit den Bebörden und Vorſtänden von Inſtituten bier 
Cours in d ungarifche Monarchie hält einen ſehr beſtimmten 
ihr durch ihre emärtigen Politik inne und dieſer Curs iſt 

ogas Ore michtigfen Intereſen dotgezeihnel. Sie hat 
ſich ſogar veranlaßt geſehen, die Richtung ihrer Polltik in 
Verträgen feſtzulegen. Sie ift eins der Glieder der Tripelallianz, J 


wird er hoffentlich hindern, daß eine balbe, keinen Theil befriedi ende 
er⸗ 


[Das Verbot des Wildenbruch'ſchen Stückes „Der 
neue Herr") in einem Orte der Mark Brandenburg hat einen 
ganzen Rattenkönig von Ortsnamen beroorgerufen, in denen das 
Verbot ergangen ſein ſollte. Guben hat ſich erfolgreich gegen den 
Vorwurf vertheidigt, daß dieſe merkwürdige Geſchichte dort paſſirt ſei. 
Dann wurde behauptet, es läge nur eine Namensverwechſelung vor. 
Paſſirt ſei die Geſchichte in Frankfurt a. O. Dagegen hat ſich nun 
wieder Frankfurt a. O. verwahrt und die dortige Zeitung behauptet 
nun, das Verbot ſei zwar ergangen, aber in einer anderen Stadt 
der Mark. Dieſe Widerſprüche haben dte „Nat. Ztg.“ veranlaßt, ſich 
direct an Herrn von Wildenbruch ſelbſt mit der Bitte um Auskunft 
zu wenden, von dem das Blatt nun authentiſch Folgendes erfahren 
hat: Das Verbot iſt in der That unterm 6. Mai vom: Polizeidirector 
von Frankfurt a. O. ergangen, und zwar ohne Angabe von 
Gründen, in einem Schreiben, in welchem gleichzeitig die Aufführung 
von „Das alte Lied“ von Philippi genehmigt wurde. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Dichters beim Regierungspräſtdenten wurde dann 
die Freigabe des „Neuen Herrn“ verfügt. 


[Die deutſche Turnlehrer⸗- und Turnerſchaft] bat einen 
ſchweren Verluſt zu beklagen. Der Gymnaſial⸗Turnlehrer und Kreis⸗ 
Turnwart Fritz Jäneke in Fulda iſt auf dem Wege zum Bahnhof, um 
mit Turnern einen Ausflug in die Rhön zu machen, plötzlich von 
einem Gehirnſchlag getroffen worden, der feinem Leben ein raſches Ende 
machte. In ihm iſt wieder ein für das Turnen begeiſterter Mann dahin⸗ 
geſchieden. 

[Eine, intereſſante Rechtsfrage in Betreff der rant⸗ 
wortlichkeit der Redacteure] beschäftigte 8 die ne 
Strafkammer des Landgerichts I. Gegen den Redacteur riedrich Harig 
vom „Berliner Tageblatt“ hatte, ſo berichten Berliner Jade der 
Weinreiſende Weymann eine Privatklage wegen Beleidigung angeſtrengt. 
Am 8. September v. J. befand der Kläger ſich in Warmbrunn i. Schl. 
Er ſaß mit mehreren Herren am Biertiſche, als einer derſelben einen 
Artikel aus dem „Berliner Tageblatt“ vorlag. Der Artikel erzählte von 
coloſſalen Diebſtählen, welche von einem Angeſtellten der Berliner Firma 
B. Manheimer begangen ſein ſollten. Der Kläger vertrat die Meinung, 
daß die Geſchichte erfunden fei, um für die Firma Manheimer Reclame 
zu machen, er knüpfte hieran Bemerkungen, wodurch das genannte Blatt 
mit Rück icht auf deſſen Glaubwürdigkeit nicht in das beſte Licht geſtellt 
wurde. Ein Herr Reiff machte der Redaction des „B. T.“, von dem 
Gebörten Mittheilung. Zwei Tage darauf enthielt der Briefkaſten des 
„B. T.“ eine an Reiff in Warmbrunn gerichtete Rückäußerung, worin 
der Kläger unter Nennung ſeines Namens, ſowie der von ihm vertretenen 
Firma als ein gemeiner Verleumder bezeichnet wurde, welcher verdiene, 
öffentlich gebrandmarkt zu werden. Der Kläger ſtellte den Strafantrag 
gegen den Redacteur Harig, weil dieſer am Fuße des „Berliner 

ageblatts“ als verantwortlich für den politiſchen Theil und für „Ver⸗ 
miſchte Nachrichten aus dem Teide" zeichnete. Das Schöffengericht 
trat dieſer Anſicht bei und verurtheilte den Beklagten wegen der Schwere 
der 1955 * ia g 500 Mark. Geger dies Erkenntniß legte der Beklagte 
Berufung ein. Derſelbe erklärte im geſtrigen Termine, daß er ſich in 
in einem thatſächlichen Rechte trthum befunden habe, als er vor dem 
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Schöffengericht ſich für den Briefkaſten verantwortlich erklärte. Er habe 
die betreffende Notiz vor dem Drucke gar nicht zu Geſicht bekommen und 
könne auch nicht einſehen, warum der Briefkaſten der Rubrik „Vermiſchte 
Nachrichten aus dem Reiche“ eingereiht werden ſolle. Der Gerichtshof 
bob das erſte Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung. Wenn ein 
Redacteur für „Vermiſchte Nachrichten aus dem Reiche“ zeichne, ſo ſei 
deſſen Verantwortlichkeit auf diejenigen Artikel zu beſchränken, welche 
ſpeciell unter dieſer Ueberſchrift Aufnahme gefunden. Hierzu fei der Brief⸗ 
saften nicht zu rechnen. Es könne nicht Sache des Gerichtshofes fein, 
darüber zu befinden, wen man für den Briefkaſten verantwortlich zu 
machen habe, der Beklagte ſei jedenfalls nicht die richtige Perſon. — Die 
Angelegenheit wird, wie es heißt, noch das Kammergericht beſchäftigen. 
[Ein prinzlicher u Im Mai v. J. ſtarb der frühere 
langjährige Landtagsabgeordnete Karl Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
der nach dem Tode ſeines Vaters, des ehemaligen Herrenhaus⸗Präſidenten 
und Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, zu Gunſten feines jüngeren 
Bruders, des Generals der Cavallerie und Generaladjutanten Prinzen 
Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, auf die Nachfolge im Fidei⸗ 
commiß Koſchentin verzichtet hatte. Nach feinem Tode wurde auf Antrag 
ſeiner Brüder Concurs über den Nachlaß eröffnet. Die Activa ſtellten 


fih im Vergleich zu den Schulden ſehr geringfügig heraus, und nach fait | Als 


einjähriger Dauer des Verfahrens kann erft eine Abſchlagszahlung von 

15 pCt. erfolgen, etwas mehr fogar, als die Brüder des Prinzen vor 
Kurzem ſelbſt annahmen. Vor einigen Wochen erließ nämlich die fürſt⸗ 
liche Privatkanzlei zu Koſchentin folgende Bekanntmachung: „In der 
Goneurdangelegenbeit des verftorbenen Prinzen Karl zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen follen den Gläubigern 10 pt. der Forderungen aus der Concurs- 
maffe gezablt werden. Alle diejenigen, welche weder auf Wechſel 
noch auf Zinszahlung, dem Verſtorbenen Gelder geliehen haben, 
werden erſucht, nachdem ſie ſich ein Atteſt der Berechtigung ihrer Forde⸗ 
rungen vom Coneursrichter beſchafft haben und in ſofern ſie nicht von 
dem Teſtamentsvollſtrecker befriedigt ſind, ſich bei der unterzeichneten 
Smid zur eventuellen Behändigung des Reſtes ihrer Forderungen 
zu melden.“ 

Immer ſchneidigl] Der „Allgemeine Anzeiger für Druckereien“ entz 
hält folgendes Inſerat: „Vier Zeitungsſetzer (Nicht⸗Verbands⸗Mit⸗ 
glieder) geſucht. Dieſelben müſſen Soldat geweſen ſein, um ſich mit 
dem Principal einem Kriegerverein anſchließen are Offerten 
unter Chiffre D. T. 597 an Haaſenſtein u. Vogler A.-G. in Frankfurt 
am Main erbeten.“ 

Berlin, 6. Auguft. [Berliner 1 Mit Hinter⸗ 
zaſſung von Kaſſendefecten flüchtig geworden ift, wie die „Neue Zeit“ 
mittheilt, am Sonntag Herr Schuhmacher, bisher Vorſteher der Char⸗ 
lottenburger Filiale der Firma Ernſt Ibt, eines der bedeutendſten 
Geſchäfte der Baumgterialienbranche, deren Hauptgeſchäfte fih in Gaffel 
und Berlin, Möckernſtraße Nr. 141, befinden, und welche auch in and eren 
Städten mehrere Filialen unterhält. 

— „Bitte, Herr Poliziſt, ſchützen Sie mich doch vor dieſem Herrn!“ Mit 
biefen Worten wandte ſich nach einer Schilderung hieſiger Blätter 
eſtern in der achten Abendſtunde in der Leipzigerſtraße an einen 

chutzmann ein hübſches, junges Frauchen und wies auf einen Herrn, 
der, wie ſie faſt weinend erzählte, ſie mit unabläſſiger Verfolgung 

equält habe. Sofort trat der Schutzmann auf den bezeichneten 
Seen zu und forderte ihn auf, ihm zur Wache zu folgen. Dieſer 
warf ſich in die Bruſt und machte Miene, dem Manne des Geſetzes 
imponiren zu wollen durch Vorholen ſeiner Legitimationen. „Wer 
Sie ſind, das werden wir auf der Wache feſtſtellen!“ meinte der 
Poliziſt abwehrend, und nunmehr bequemte er ſich, dem Schutzmann 
auf das Revier- Bureau zu folgen, wohin auch die Dame, wie das 
Geſetz es fordert, mitging. „Wer find Sie?“ fragte der geſtrenge Herr 
Wachtmeiſter den Siſtirten und beginnt das Protokoll aufzunehmen. Doch 
lange ſollte die Verhandlung nicht dauern. Denn kaum hatte der Don 
Juan der Straße ſeinen Namen und Stand geſagt: „Karl R., stud. jur., 
zuletzt in Heidelberg,“ als die Dame zum Erſtaunen der Beamten bittet, 
die Sache nur auf ſich beruhen zu laſſen. Sie hatte die Siſtirung ihres 
Schwagers veranlaßt, des Bruders ihres Gatten, der zur Zeit in Heidel⸗ 
berg ſtudirte, als ſie vor fünf Monaten dem Bruder ſich verlobte, um vor 
wenigen Wochen ſeine Frau zu werden. Geſtern Vormittag war Bruder 
Studio mit Schluß des Semeſters zum Beſuch der Eltern eingetroffen, 
und gegen Abend war e ausgezogen, um in der geſchil⸗ 


kennen zu lernen. Auch dieſe hatte ihren Schwager „kennen gelernt“ und 


war zur Genüge. 
be Danzig, 5. Aug. [XXII. Jahres verſammlung der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft.] Den geſtrigen Verhandlungen 
folgte, wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, Nachmittags der programm: 


Franzöſiſcher Beſuch in Kopenhagen. 


Wenn aus Kronſtadt der franzoſiſch⸗ruſſiſche Verbrüderungslärm 
zu uns herüberdringt, mag ſich wohl manch einer ungläubig fragen, 
ob dieſer Jubel wirklich vorhanden oder ob er nur Zeitungsbegeiſterung 
ſei. Nun, — die ruſſiſchen Wirthe haben zweifellos noch mehr 
Urſache, den Franzoſen freundlich entgegenzukommen als die 
Dänen, und was die Gäſte angeht, fo zweifle ich gerade von ihnen 
keineswegs, daß ſie dieſe Gelegenheitsbegeiſterung hervorzurufen ver⸗ 
fiehen, jeit ich Gelegenheit hatte, Augenzeuge ihres Beſuches in Kopen⸗ 
hagen zu ſein. Als wir in den Hafen einfuhren, lag das viel⸗ 
berufene franzöſiſche Geſchwader vor Anker. Schön ſah es juſt nicht 
aus: grau und wenig elegant geformt lagen die Schiffe ziemlich 
grämlich um das Admiralsſchiff herum, und das einzige wahrnehm⸗ 
bare Lebenszeichen bildete eine Unzahl friſchgewaſchener Hoſen, die in 
langen Reihen an den Tauen zum Trocknen hingen und vom Winde 
hin⸗ und hergeſchaukelt wurden. 

Aber drinnen, in der Stadt, machte ſich der Beſuch ſehr bemerk⸗ 
lich. Da flatterte in den Hauptſtraßen vielfach die Tricolore neben 
dem Danebrog. Da ſah man in den Schaufenſtern Bilder Carnots, 
Paſteurs, Delibes, Detailles u. f. w., und die Portraits unſeres 
Kaiſerhauſes, die man z. B. in Bergen oder Trondhjem fehe häufig 
sieht und ſelbſt im Innern Norwegens nicht ſelten als Wandſchmuck 
findet, waren für den Augenblick ganz zurückgedrängt. Da ſpazierten 
vor allem — und das machte das eigentliche Kennzeichen aus — 
zahlreiche franzöſiſche Matroſen in den Straßen herum. 

Es waren zum großen Theile Südfranzoſen, kleine gebräunte 
ſchwarzhaarige Burſchen mit kleinen dunklen Augen und von großer 
Beweglichkeit. Und das iſt nicht zu beftreiten: fie haben einen natür- 
lichen Verbrüderungshang und ein natürliches Geſchick, den Fremden 
vertraulich entgegenzu treten und ſie vertraulich zu machen, ein in 
ſeiner Art ſehr gefälliges Benehmen, das dem deutſchen Charakter 


Dlaujaden von S. M. S. „Stoſch“, und es war erfreulich zu ſehen, 
mit welchem geſetzten Anſtand, mit welcher wahrhaft vornehmen Zu⸗ 
rückhaltung ſich die ſtattlichen Jungen in der fremden Stadt benahmen. 
Dieſe Franzoſen hingegen gehen laut lärmend und lachend durch die 
Straßen, nehmen die ganze Breite des Bürgerfleigd ein, lächeln aller 
Welt vertraulich zu und ſprechen auch wohl den Vorübergehenden 
ganz unbefangen an, in dem froͤhlichen Vertrauen, daß alle Welt 
und noch etwas mehr jranzöfifch verſtehen müſſe. Uns hielt einer für 
Dänen, und lich weiß nicht, welcher innere Trieb ihn grade zu dieſem 
politiſchen Glaubensbekenntniſſe noͤthigte) vloͤtzlch hielt er uns 
an und verſicherte uns mit nachdrücklichen Geberden: „Moi, je suis 
Français de tout mon coeur, et Danois — un demi.“ Und dies 
demi theilte er genau auf feinem Finger ab. + 3 

Tagsüber war nun freilich von Begeiſterung nichts zu ſpüren, fie 
entwickelte ſich erſt Abends im Tivoli (Kopenhagen beſteht bekanntlich 
für den landläufigen Vergnügungsreiſenden nur aus dem ſehr an: 
nehmbaren Tivoli und dem jehe bedenklichen Thorwaldſen⸗Muſeum). 
Hier traten die franzoſiſchen Matroſen rudelweiſe auf und vergnügten 
fih unter vielem Geräuſch an den zahlloſen Schieß⸗. Würfel: und 


r auf Abenteuer i 
derten Weiſe die ihm perſönlich bisher völlig unbekannt geweſene Schwägerin | 


gänzlich fremd iſt. Auf dem Markte in Bergen trafen wir deutſche 8 


mäßige Ausflug nach Oliva, dem leider das Wetter wenig hold war, da 
es durch Regenſchauer und dicke Luft die bekannten prächtigen Fernſichten 
vom Karlsberge über den Golf und ſeine romantiſche Umrahmung etwas 
beeinträchtigte. Ein Extrazug mit Waggons 1. und 2. Klaſſe brachte die 
über 100 Theilnehmer in zehn Minuten nach der alten Ciſtercienſer⸗Abtei, 
der, ſoweit bekannt, älteſten Culturſtätte Weſtpreußens. Nachdem man 
einige Stunden der Beſichtigung des königl. Gartens, der Kloſterkirche 
u. ſ. w. gewidmet, ging es per Extrazug wieder nach Danzig zurück, wo 
das ſeitens der Congreßſtadt zu Ehren der Verſammlung veranſtaltete 
Gar tenfeſt in das Schützenhaus⸗Etabliſſement rief. Wetterungunſt 
machte auch hier einen kleinen Strich durch die Rechnung. Das reichliche 
Naß, welches der Nachmittag von oben her geſpendet und die Abendkühle 
nötbigten dazu, einem längeren Aufenthalt in dem mit Recht ſo beliebten 
Gildegarten zu entſagen und mit den Haupttheilen des Feſtes ſich in die 
geſchützten lichten Räume des großen Saales zu flüchten. Dort coneertirte 
von 8 Uhr ab die Theil'ſche Capelle, während eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft 
von Herren und Damen, mit freundlicher Begrüßung von Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach und den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Feſt⸗Commiſſion empfangen, ſich ſammelte und in zwangloſer, ge⸗ 
ſelliger Unterhaltung an den aufgeſtellten Geſellſchaftstafeln Platz nahm. 
ls um 9 Uhr der hochverdiente Vorſitzende des Congreſſes, Profeſſor 
Virchow, den Feſtſaal betrat, begrüßte denſelben ein lebhafter Orcheſter⸗ 
tuſch. Dr. Baumbach begrüßte in einer kurzen Anſprache nun nochmals 
aufs herzlichſte die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft in Danzigs 
Mauern. Beſonders hohe Freude empfinde die Bürgerſchaft dieſer Stadt, 
Herrn Geb. Rath Virchow in voller Rüſtigkeit und Friſche an der Spitze 
ihrer Gäſte zu ſehen. Redner erinnerte an den bevorſtehenden 70. Ge⸗ 
burtstag des verdienten Forſchers, den Redner als homo sapiens feierte. 
Köſtlich ſei, um mit einem altteſtamentlichen Weiſen zu ſprechen, ſein 
Leben, köſtlich ſeine Arbeit und deren Frucht und köſtlich ſollte auch der 
Dank der Nation ſein. (Lebhaftes Bravo.) Profeſſor Virchow ſprach 
ſeinen herzlichen Dank für die ihm dargebrachte Ovation und die Gaſt⸗ 
freundſchaft aus, welche der Congreß hier gefunden. Er hoffe und wünſche, 
daß alle Theilnehmer ſich im nächſten Jahre im Süden Deutſchlands wieder 
zuſammenfinden möchten. Erſt um die Mitternachtsſtunde erreichte das 
hübſche, nach allen Richtungen wohlgelungene Feſt feinen Abſchluß. — 
Die dritte, letzte, Sitzung des Congreſſes, welcher auch der Oberpräſident 
v. Goßler beiwohnte, begann beute früh 9 Uhr unter Virchows Leitung 
mit einer Reihe von Vorträgen und Demonſtrationen anthropologiſch⸗ 
anatomiſcher Natur, welche ſich einestbeils wegen ihres rein fachlichen 
Intereſſes, andererſeits weil ſie ohne Zeichnungen ſchwer oder gar nicht 
verſtändlich zu machen fein würden, für die Berichterſtattung wenig eignen. 
Es ſei nur kurz erwähnt, daß im weſentlichen die Form und Stellung des 
Schädels verhandelt wurde und zwar hauptſächlich von Prof. Rabl⸗Prag, 
Gebeimratb Prof. Ranke⸗München, Dr. Mies⸗Berlin, Szombathy⸗Wien 
und Virchow. Prof. Ranke gab einige intereſſante Erdrterungen über das 
Verhältniß des Schädels zum Gehirne, welche darauf Hinaus- 
liefen, daß die Verſchiedenheit der menſchlichen und der tbieriihen Schädel⸗ 
form eine Folge der Gehirnausbildung iſt. Je entwickelter das Gehirn, 
deſto mehr ſind die oberen Theile des Schädels nach vorne gedrängt und 
fo die Merkmale des menſchlichen Schädels gegenüber dem thieriſchen ber: 
geſtellt. Dr. Mies erläuterte die Methode zum Meſſen des Schädels, 
wie ſie, von Bartillon eingeführt, in Paris üblich geworden iſt, um die 
Perſönlichkeiten von Verbrechern für polizeiliche Zwecke feſtzuſtellen, bez. 
ein untrügliches Signalement zu erzielen. Nach Erledigung dieſes 
Theiles der Verhandlungen gelangte man zu geſchäftlichen Be⸗ 
rathungen. Dem Schatzmeiſter wurde die ſeitens der Rechnungsprüfer 
beantragte Entlaſtung ertheilt, der Etat für das nächſte Jahr genehmigt. — 
Den letzten Theil der Sitzung beanſpruchten die noch rückſtändigen Vor⸗ 
träge und Mittheilungen archäologiſcher Natur. Es ſprachen Dr. Szom⸗ 
bathy⸗Wien über eine neuerdings bei Gottweig in Niederöſterreich ge: 
fundene Bronze⸗Situla. Dieſe Mittheilung rief eine ſehr eingehende 
Erörterung über Bronzezeit und Bronzecharaktere bervor, an welcher ſich 
vornehmlich Montelius und Virchow betheiligten. Eine weitere Behand⸗ 
lung erfuhr die Bronzefrage durch die ſich nun anſchließenden Erörterungen 
über die „Merovinger⸗Fibel“ vom Geheimen Sanitätsrath Dr. 
Grempler⸗ Breslau. Vortragender legte eine Anzahl Zeichnungen von 
ibeln vor, die nach dem gewöhnlihen Gebrauche als Merovinger: Fibeln 
ichnet werden mußten, die ee in ee) fenhen ins: 
Diefed Vorkommen, welches auf die gelbliche Zeit in Sübrupland mirid- 
führt, liefert im Zuſammenhange mit anderen, bis zum Nordabhange des 
Kaukaſus reichenden Beweis, daß der Meropingertypus richtiger als 
gothiſcher Typus zu bezeichnen iſt, während als wirklicher Merovinger⸗ 
typus böchſtens ein localer, rheiniſcher oder franzöſiſcher Typus gelten 
könne. Es beweiſt damit zugleich, welche weitreichende Verbreitung die 
gothiſchen Einflüſſe auch über das öſtliche Europa geübt haben. Nach 


anderen Buden. Vor dem großen Muſikpavillon aber ſtand eine 
unüberſehbare Menge, Kopf an Kopf gedrängt, und lauſchte andächtig 
auf ein franzöſiſches Stück, um am Ende in lauten Beifall auszu⸗ 
brechen. Und nun erſt vereinzelte, dann immer zahlreichere und 
lautere Rufe: la Marseillaise, la Marseillaise! Da hörten wir ſie 
denn, die uns in Kopenhagen verfolgte, die franzöſiſche Volksweiſe, 
und dann folgte unter toſendem Jubel die däniſche, der „tappre 
Landsſoldat“, und dann noch einmal die Marſeillaiſe und nochmals 
der Landsſoldat, und die muſikaliſche Verbrüderung ſammt dem be- 
gleitenden Begeiſterungschor hätte fih wohl noch fortgeſetzt, wenn dem 
Orcheſter nicht die Lunge ausgegangen wäre. 

"a die grande journée war erſt der folgende Tag, der Tag 
der Feſte. 

Erſt gab Admiral Gervals auf feinen Schiſſen der Kopenhagener 
Geſellſchaft ein Fet. Der Himmel war nicht zufrieden damit, denn 
es war trüb und regneriſch, als die flinken Boote (die franzöſiſchen 
wurden übrigens vortrefflich gerudert) die Gäſte an der Tolbud wieder 
landeten. Offenbar waren die ſämmtlichen höheren Beamten: und 
Militärkreiſe der Hauptſtadt geladen, und ſehr angenehm zu ſehen 
war der Chic der Kopenhagener Damen, der ihnen überhaupt eignet, 
hier aber begreiflicherweiſe beſonders zu Tage trat. Die nicht be: 
ſonders zahlreiche Zuſchauermenge beftand aus Müßigen, Hafenarbeitern 
u. ſ. w., irgend welche Zeichen von Theilnahme wurden nicht laut. 
Das verſparte man ſich auf volksthümlichere Gelegenheiten. Der 
Brauer Jacobſen gab einem großen Theile der franzöſiſchen Mann: 
ſchaften Nacmittags ein Fet. Dieſer Herr kann ſich das leiſten; 
denn er iſt der glückliche Beſitzer der hoͤchſt bedeutenden Brauerei 
Ny⸗Carlsberg, überdies it er ein patriotiſcher und bewundernswerth 
eifriger Kunſtgoͤnner, und endlich ein ſehr großer Franzoſenfreund: 
in feiner Glyptothef hat er u. A. über ein halbes Hundert zum 
Theil ſehr tüchtiger moderner franzöfiicher Bildhauerarbeiten zuſammen⸗ 
gebracht, wie man ſie außerhalb Frankreichs nicht zum zweiten Male 

Als nun lange, kremſerartige Wagen ſpät Nachmittags die 
Matroſen durch den großen Straßenzug der inneren Stadt, 
Bimmelftaftet, Amagertorv, Oeſtergade, zum Hafen zurück⸗ 
beförderten, brach fih der Enthuſiasmus der Franzoſen freie 
Bahn, — ich weiß nicht, ob in dankbarer Erinnerung der 
genoſſenen Gaſtfreundſchaft, oder unter dem mitwirkenden Einfluſſe 
des „Ny⸗Carlsberg⸗Ol“. Dicht übereinander gehockt, in den aben⸗ 
teuerlichſten Stellungen ſchwenkten fie die Mützen, warfen Kuß hände, 
ſchrieen aus vollem Halſe: „Vive le Danemark,“ arbeiteten mit allen 
Gliedmaßen nach rechts und links. Dieſe Begeiſterung konnte nicht 
unerwidert bleiben: Taſchentücher flatterten, „Vive la France,“ ſcholl 
es zurück und ein großer Lärm erfüllte die engen Straßen. Aber 
mir ſchien, als ob die meiſten Dänen den aufgeregten Franzoſen mehr 
7 70 einem gutmüthig⸗ironiſchen, als mit begeiſtertem Lächeln nach⸗ 
ickten. 
Abends veranſtaltete Tivoli ein großes Feſt zu Ehren des „fransxe 
Escadre“. Es gab eine wirklich feenhafte Beleuchtung nebſt Feuer- 
werk, in deren Genuß ich mich durch den Gedanken, daß ſie „dem 
Erbfeinde“ galten, gar nicht fören ließ. Es gab ferner die unvet- 
meidliche Marſeillaiſe; aber im Ganzen ging es ſehr ruhig zu: man 


einer Erholungspauſe legte Marine⸗Arzt Dr. Buſchau⸗Kiel feine Samms 
lung von Samen prähiſtoriſcher Culturpflanzen vor, die ſich jetzt auf die 
ſtatkliche Summe von 120 Nummern beläuft. Es folgte Profe or Dorr⸗ 
Elbing mit einem Vortrage über die Steinkiſtengräber bei Elbing. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Discuſſion. 


Sch we i z. 

[Von der ſchweizeriſchen Bundesfeier.] Die „N. Züricher 
Zeitung“ ſchreibt: „Es iſt mehrfach aufgefallen, daß ſich an der 
Bundes feier in Schwyz wohl verſchiedene Schweizeriſche Conſuln, aber 
kein einziger der in der Schweiz beglaubigten ausländiſchen 
Conſuln betheiligte. Zur Erklärung dieſer Thatſache wird uns von 
glaubwürdiger Seite mitgetheilt, daß weder ſeitens der Bundesbehörde 
noch ſeitens des Cantons Schwyz eine Einladung oder auch nur eine 
einfache Anzeige an die conſulariſchen Vertreter der fremden Staaten 
ergangen iſt. Es muß dieſe Unterlaſſung um ſo mehr bedauert 
werden, als fie nicht jenen gaſtfreundlichen Ueberlieferungen entſpricht, 
an denen man bei uns ſonſt feſthält. Die Conſuln ſind — wir 
haben da allerdings zunächſt jene im Auge, die wirklich Angehörige 
des Staates find, den fie repräſentiren — jedenfalls Fremde, die auf 
das Gaſtrecht Anſpruch haben und daher nicht übergangen werden 
ſollten, wenn der Bund und die Cantone, bei denen ſie beglaubigt 
find, Gäfte zu fih bitten. Man ſollte fih gewöhnen, dieſen Rück⸗ 
ſichten um ſo mehr Rechnung zu tragen, als doch die Schweiz im 
Auslande zumeiſt durch Conſuln vertreten iſt, und wir es gewiß pein⸗ 
lich empfinden würden, wenn man ſich in fremden Landen unſeren 
Vertretern gegenüber gleicher Ignorirung befleißen mochte. Wir müſſen 
immerhin mit Anerkennung verzeichnen, daß am Vorabende und am 
Feſttage ſelbſt ſammtliche Conſulate in Zürich die Flaggen ihres Staates 
gehißt haben.“ 


Belgien 
a. Brüffel, 4. Aug. [Der Fall Vollmar und der Arbeiter: 
Congreß. — Neue Enthüllungen über die Koſten der 


Maaslinie. — Heimkehr deutſcher Auswanderer. — Die 
Erkrankung der Königin.] Der Fall des deutſchen ſocial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Vollmar wird nunmehr doch 
einen Zankapfel auf dem Brüſſeler internationalen Arbeiter⸗ 
Congreſſe bilden. Obwohl der Generalrath der belgiſchen Arbeiter- 
partei energiſch darauf dringt, daß dieſe Vollmar'ſche Angelegenheit 
aus dem Brüſſeler Congreſſe ausgeſchieden und durch den in Erfurt 
ſtattfindenden deutſchen Soctaliſtencongreß entſchieden wird, findet er 
ſcharfen Widerſpruch. Die Socialiſten Antwerpens und Hollands 
beſtehen darauf, daß der Brüſſeler internationale Congreß als allein 
zuſtändig den Fall Vollmar erörtert und entscheidet. Der Brüſſeler 
Socialiſtenführer Volders dringt heute im Arbeiterorgane „Peuple“ 
in alle Arbeiterdelegirten, dieſe Angelegenheit vom Congreſſe auszu⸗ 
ſcheiden, da ſonſt gehäffige verfönlihe Streitigkeiten und Spaltungen nicht 
zu vermeiden ſeien und hofft, daß eine ſehr große Mehrheit der Delegirten 
ihm zuſtimmen werde, aber es iſt eine anſehnliche Zahl Delegirter 
vorhanden, welche entſchloſſen find, den Fall Vollmar zu erörtern, 
Es wird alſo auch auf dieſem Congreſſe an bitterem Streite nicht 
fehlen. — Man weiß in Belgien nur zu gut, was es mit Regierungs⸗ 
anſchlägen und Forderungen bei großen Staatsunternehmungen auf 
ſich hat. Die Antwerpner Befeſtigung hat vier Mal ſo viel 
gekoſtet, als der Voranſchlag angezeigt hatte und der Brüſſeler Juſtiz⸗ 
Helen. 2 16 alienen 1 koſten ſollte, hat 52 nn 
nes ve en. nn bei den j x 

tungen dea der Mansbeiehigung In der sangen Puffo 
und im Lande ungewöhnliche Entrüſtung Platz gegriffen hat, fo 

nicht nur die Ueberraſchung, ſondern auch vor Allem die „Dunkelheit“ 
der Sache daran ſchuld. Die Unternehmer der ganzen Arbeiten ind 
Franzoſen, welche ſie den Belgiern weggeſchnappt haben, weil ſie 
weniger forderten, als ſelbſt der militäriſche Voranſchlag angab und 


hatte zu viel zu ſehen, um ſich begeiſtern zu können. Dafür vollzog 
ſich die richtige und endgiltige Verbrüderung da, wo es weniger ge⸗ 
ſitteter zuging, als im Tivoli: im Tingel⸗Tangel und im Rauch⸗ 
concerte. 

Ich muß das beſchämende Bekenntniß ablegen, dieje Orte beſucht 
zu haben. Aber man kann doch ſchließlich nicht immer nur in Tivoli 
ſein; und dann, wo ſich die Beſtie am ſchönſten offenbart, kann man 
auch die Menſchen am eheſten kennen lernen. Uebrigens iſt Kopen⸗ 
hagen mit Localen dieſer Art wenig geſegnet, und das eine von 
ihnen liegt überdies ſo unendlich weit draußen in Frederiksborg, daß 
man ſich nicht wundern konnte, es wenig beſucht zu finden. Man 
ſieht nicht viel Beſonderes da: die gewöhnlichen Chanſonetten, wie häufig 
m Norden Schwedinnen mit ſtolzen Geſtalten und ſchönen, aber 
verlebten Geſichtern, theilnahmslos ihre Lieder herunterſingend. Als 
wir, 5 Mann hoch, eintraten, begann der Clavierſpieler, der unſere 
Volkszugehörigkeit fofort erkannte, deutſche Lieder zu ſpielen und 
endete, immer patriotiſcher werdend, ſchließlich zu unſerer Freude mit 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ Die Folge war, daß einige 
enge Leute ſofort die Marſeillaiſe verlangten, ein Wunſch, der 
G 9 575 auch von dem gefügigen Muſikanten erfüllt wurde. 
— 0 85 andere in unſerer Nachbarſchaft machten ſich durch laute 

Ye a rance-Ruje bemerklich, und nachdem fie noch durch einige 
e en pajjii in ſehr gebrochenem Deutſch zu erkennen gegeben hatten, 
aß ihre Beſchäftigung mit unſerer Sprache wenig nutzbringend ge⸗ 
weſen war, gingen wir von dannen: hier war nichts mehr zu ſehen. 

Im „Etabliſſement National“ neben Tivoli ging's viel lebhafter 
zu. Pargett und Gallerien dicht gefüllt, meiſt von jungen Leuten, 
die die Hüte auf den Köpfen und Stöcke in den Händen hatten, 
eine dichte Rauchwolke über dem Saale, großer Lärm, aber nichts 
von dem derben Witze, den man in Berliner Localen dieſer Art häufig 
findet. Auf den Gallerien befinden ſich zahlreiche franzöͤſiſche Matroſen, 
die ſich unter Vermittelung des nationalen Ols und des nicht min⸗ 
der nationalen Aquavits ſchnell mit den Dänen befreundeten; 
zahlreche Deutſche ſehen etwas verdroſſen zu und lächeln 
einander verſtändnißvoll an, wenn ſie ſich erkennen. Die 
Sache wurde ert intereffant, als der Star des Abends, eine 
franzoͤſiſche Chanfonette, deren berühmten Namen ich vergeſſen habe, 
von frenetiſchem Jubel begrüßt, auftrat. Was die Schönheit der 
Dame betrifft, — doch ich will nicht läſtern, wo das Alter Ehrfurcht 
heiſcht; auch hatte fie ihre künſtleriſchen Vorzüge: denn ihr blau⸗weiß⸗ 
tothes Kleid und die Farbenpracht ihres Antlitzes boten entſchieden 
ein durch ſeine Buntheit anziehendes Bild. Und dann hatte ſie einen 
prächtigen Hut, natürlich blau⸗weiß⸗roth geſchmückt. Es war ein 
luftiges, ſchwankendes Bauwerk, das ihren Scheitel um etwa 40 bis 
50 Centimeter überragte und ſicherlich als eine Parodie auf Damenhüte 
neueſter Art gedacht war. Es lag aber auch eine feine Selbſlironie 
in ihm, denn indem dieſer Eiffelthurm unaufhörlich zitterte und nickte, 
machte es den Eindruck, als ob da oben ein Harlekin ſäße, der ſich 
über alle Bewegungen der Trägerin da unten luſtig mache. Alſo — 
diefe Dame trat auf, empfing unter allgemeinem Jauchzen und Stödes 
klappern einen ſehr blau⸗weiß⸗rothen Strauß und fang dann ein 
franzoͤſiſches Lied und auf ſtürmiſches Begehren noch einige andere. 
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; Hein ei tich-öfterreichifchen Velocipediſten⸗ 
. Minen werdet , ß re en lau aee, De Bude, die ba 1% 
geſchlagenen Arbeiten nachgefordert und ſiehen weiter in Sicht. Dazu —.— Namens Marime Dreyfus und Gervais. Kaum batte iich der begründet worden waren, hervorgewachſen. Damals zählte er 2500 
haben die Franzoſen 100 000 Francë Entſchädigung und 6 Monate Ballon etwa 300 Meter hoch erhoben, als die Stricke, die das Schiff mit Mitglieder, heute nicht weniger als 14 000, welche fh in 40 Gau - 
Verlängerung der Baufriſt erhalten. Heute weiß man, daß ſie dem Ballon verbinden, plötzlich riffen. er fondern. Der Bundesvorſtand bat feinen Sitz in Magde- 
in den Miniſterien Verbindungen hatten und mit dem flüch burg alljährlich finden Bundeötage fait, mit denen Wettfahten 
tigen Miniſterialrath Nieter und anderen Perſonen unter verknüpſt nd; die bisherigen wurden in Leipzig, Nürnberg, Berlin, 
einer Decke ſtecken. Dieſe den Franzoſen erwieſenen Gefällig⸗ letzungen zu, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Luftballon Frankfurt a. M., Wien Hamburg und München abgehalten. 
keiten führen unerwartet neue gen = 5 ; Die —— ſelbſt iſt verſchwunden. Wir find davon überzeugt daß das in unſerer Stadt gefeierte 
Metallwerke, darunter das Gruſonwerk, haben in Folge der Ver⸗ = — ... —— 2 , Stad 
a i 11 0 i 8 ER 3 Bundesfeſt in keiner Hinſicht hinter den früheren zurückbleiben wird. 
längerung der Bauzeit die ihnen beſtellten Panzerthürme nicht ab⸗ p 3 ; 
liefern können und fordern vertragsmäßig Schadenerſatz. Mit einem rovinzial Zeitung. Ta jo ee wir die Gäſte nochmals mit einem herzlichen 
Worte, die ganze Maasbefeſtigung wird immer verworrener und koſt⸗ Breslau, 6. Auguſt. „All He 
ſpieliger. Die dieſer Tage beginnenden Kammerverhandlungen werden Am morgigen Freitag nimmt das VIII. Bundesfeſt des 
an Sturm nichts zu wünſchen übrig lafien, hoffentlich aber das deutſchen Radfahrer⸗Bundes in unſerer Stadt feinen An⸗ 
Dunkel wenigſtens etwas aufhellen. — In Brüfel trafen gekerm] fang. Aus allen Enden und Ecken unſeres deutſchen Vaterlandes, der lex Huene war im Stadthaus haltsetat auf 350 000 Mark 
Abend 55 Deutſche ein, welche nach der Argentiniſchen Republik] aus dem benachbarten und verbündeten Oeſterreich, aus fernen Ge: veranſchlagt worden. Thatſächlich gelangten jedoch für das Etatsſahr 
ausgewandert waren und nach trüben Erfahrungen glücklich wieder genden ſammeln fie fih in der ſchleſiſchen Metropole, die Meiſter vom 1889/1890 627948 Mark zur leberweiſung. Nach den in dieſen 
nach ihrer deutschen Heimath zurückkehren. — Große Theilnahme] Zweirad und Dreirad, vom Hochrad und Niederrad, um mit einander Tagen amtlich veröffentlichten Ziffern des Ertrages aus dem Etats⸗ 
ruft die geſtern Abend eingetretene plötzliche ſchwere Erkrankung die Intereſſen ihres Sports zu erörtern, bei fröhlichen Feſten ihr jahre 1890/1891 wird der an die Stadt Breslau neuerdings zu 
der Königin hervor. Sie war ſchon feit einiger Zeit leidend. | Banner hochleben zu laſſen und in heißem Wettkampf um die Palme überweiſende Betrag die Summe von 627 948 Mark weit überfleigen. 
Geſtern 3 a 2 5 v „ zu ringen. Alle, die zu uns kommen, dürfen verſichert fein, daß fie 
im Schloſſe u e ſuch. : die Kön e tief die ofterprobte Breslauer Gaſtfreundſchaft vorfinden und gut aufgehoben 
ie u 2 tum um br Sc Some, nee bie, n ben ein eroen: AB freuen un de lien an gelbe uten 
ie Schlot zurück Als fe na zur Tafel hen wollte, fiel fie . an ER und rufen ihnen ein herzliches Willkommen 
mit einem Aufſchrei bewußtlos nieder. Nach vielen Mühen gelang ee ee Ak e 
es, fie zum Bewußtſein zurückzurufen, worauf ein erſchrecklicherf ; u; l > RR 
Nervenanfall eintrat. Man reichte ihr die letzten Sacramente, dann ee 2 a 27 abe Sremde den ihr gebührenden Ruf; ſie 
jant fie in eine Betäubung; erk Nachts 11 Uhr kehrte die Sprache überallhin tren. 9 San helfen, ihren Ruhm 
zurück. Seitdem geht es befer, fo daß man die Gefahr beſeitigt feste Zuwerſicht ein gutes And bray werden fie, das ift unſere 
glaubt. Der König, durch den Draht von der Lage der Königin ie S mit ne fpes z 16 oih eti 
a nd treu ewahren. Den 
unterrichtet, traf Nachts 2 Uhr aus Oſtende in Laeken ein. en des Ben Feſtprogramms bildet ein Ausflug nach 
y 3 . or dem Fürſtenſteiner Grunde, dem köſtlichſten landſchaftlichen Kleinod 
Vermiſchtes and dem Auslande. Wie verlautet, will die] > à é : 
mrangöfiihe Regierung das auf dem Marsfelde beabfichtigte Wohl: in der näheren Umgebung der Stadt; vielleicht wagt ſich der eine 
thätigkeitsfeſt zu Gunſten der Opfer von St. Mandé nicht geftatten. oder andere tiefer hinein in unſere herrlichen Berge — er würde es 
ey 10 3 a e die pie Ag * en ee nicht bereuen. Jedesfalls aber lernen die Gaͤſte ein ausgewähltes 
zu leiſtenden Entſchädigungen aufzukommen hal, un es daher für] Stück der Naturſchönheiten kennen, mit denen unſere Provinz geſegnet 
thig, daß d tliche Wohlthätigkeit in A ‚de. |; FR f 
aeg ba bie entiche Bobtiätiasit n Ynrug genomen g li. offent zeigt awg der Gimmel den verfammelten Sab: 
ann „Dude gemeldet: Das zu Neuenburg in vorzüglicher Weiſe fahrern ein huldvolles Antlitz; es hat ja jetzt ſo lange geregnet, daß 
Uni aa en X Butt ne a ee Aeri ——. es endlich einmal beſſer W muß. i 
wurde und einige mit Papierlaternen geihmüd i h Der Radfahrſport huldigt nicht ausſchließlich dem Zeitvertreib, er 
Dampfer „Held e 15 geſchmückte Schiffchen, ſowie der dient a u tisch i 
ampie raa se ee en des Hafens bewegten, ertönte nach dien uch in gewiſſem Umfang praktiſchen Zwecken. Moͤglicher⸗ 
— weider ſerwärtg Tube: ide hörte man DIRAI ug pern weife iR ihm daher noch eine bedentung vollere Zulunft be 
S 5 5 in ber ide . as ee Fe ſchieden. Man hat z. B. verſucht, das Fahrrad in den Dienſt des 
Luttain“ der Familie Bouvier, auf dem ſich dieſe Familie mit einigen Militärweſens zu ſtellen, und ſcheint damit bemerkenswerthe Reſultate 
Fanden zuſammen zehn Perſonen befand, war mit der „Cygne“ erzielt zu haben. Es ſei in dieſem Zuſammenhange auf die Mit⸗ 
ufammengeftogen und von ihr entzwei geſchnitten worden. Leider be⸗ theilungen bingewieſen, welche die „Freiſ. Ztg.“ über die Verwendung 
5 den ſich keine kleineren Boote in der Nähe und es dauerte einige Zeit, des Fahrrads in der engliſchen Armee macht, wo fie am weiteſten 
bis die Schaluppen der beiden, Dampfboote „Helvetia“ und Cygne” . 
berabgelaffen wurben. Namentlich auf der zunächſt der Unglücksſtelle fid 


n aina es ſehr langſam. Auch war dies Dampfboot z 
ea eleichtet. Nach und nach verſtummten die Hilferufe im 20 Mann, 1 Horni zugetheilt, welche die mangelnde Cavalerie er- 


Wasser. Der „Luttain“ fant ſofort. Vier Herren, darunter Herr Bouvier, jeben ſollten; die Uebungen gingen ſoweit, daß diefe Radfahrer allein 
zwei Söhne und ein junger Engländer, konnten gerettet werden, da ſie ſich den Sicherheitsdienſt verſahen und als Avant: reſp. Arrière⸗Garde 
durch Schwimmen lange über Waſſer zu halten vermochten, die drei den Infanterie⸗Detachements gegenüber mandvrirten. Eine je höhere 


* i * in! zn. 
Keichen de ele Deren cen 4% 125 Stufe der Vervollkommnung die Handhabung des Fahrrads erreicht, um jo| e ii 
gerettet worden zu ſein. Die Nacht war dunkel, und die zeitweiligen näher rückt die Möglichkeit, daß es ſich mehr und mehr und zu ver⸗ i ee an an der Uuniverſität Breslau im 
bengaliſchen Feuer am Ufer mögen mit dazu beigetragen zu haben, daß ſchiedenartigen Zwecken einbürgert. Als einfachſtes Beförderungs⸗ Folgende Ferrer: ggg; des Kuckentedes und Gemeint 1 
man auf dem „Luttain“ die ſchwach beleuchtete Cygne“ nicht. bemerkte, mittel von großer Schnelligkeit iſt es ja ſchon an manchen Stellen] Profeſſor Lic. Dr. Kühl. Uebungen im Choral und Altargefang, Bere 5 
S aaa bent ſe oben pertaufenen Zages cine Doppelt orobe una | U" Gebruudh fi!!! Dahn, Deutfce Rectögeftiäte, 
erzliche A 8 pa Delis 5 Be fein Gebiet über das Oeutſche Profeſſor Dr. Brie. Handels-, Wechſel⸗ und Seerecht, Dr. Dahn. 3 


m Š 7 f 5 - $ | l rof. 
Aus Spaa wird vom 4. d. M. gemeldet: Der Ballon „Hercule“ Reich und im Jahre 1884 aus der Ver⸗ Daan Baeto 2,9 Sem Sht fmangssclticdung, um Gube 
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Der Antheil der Stadt Breslau aus den Erträgniſſen 


... 


Es wird nämlich, entſprechend dem Verhältniß, daß auf die Proving 
Schleſien anſtatt 3 289 611 Mark im Vorjahre diesmal 5 890 017 i 
Mark entfallen, für Breslau die Höhe von 1124334 Mark er⸗ 

9 


reichen. 

— Wie alle Anzeichen verkündigen, ſo ſchreibt die „Schleſ. Schul⸗ 
zeitung“, ſcheint der geiſtliche Einfluß auf die Schule im 
Wachſen begriffen; wir werden demnach in Zukunft noch mancherlei 
Epiſoden erleben, die in der Erzählung recht kurzweilig klingen, an 
Ort und Stelle jedoch oft von den übelſten Folgen begleitet find. | 
Borläufig berichtet dad Blatt folgende Geſchichtchen: In einem Dorfe 
Schleswig - Holſteins decretirte der vielvermögende Herr Paſtor in 
einem Schreiben an den nichts vermögenden Herrn Lehrer: 

„Nach Rückſprache mit dem Küſter N. und nach Rathserbolung von 
dem in Ernteangelegenheiten wohlbewanderten Todtengräber Peter 
Jakobſen baben wir den Anfang der diesjährigen Sommerferien auf 
den 8. d. Mts. feſtgeſetzt.“ 5 

Pompos klingt das Wörtchen „wir“. Daß der Todtengräber fehe 
häufig alle ſieben Dorfweiſen, darunter den Paſtor, an ſchlichter, j 
ferniger Weisheit übertrifft, if bekannt, und es läßt ſich wohl auch 
nichts dagegen einwenden, daß ein ſo wetterkundiger erfahrener Mann 
ganz im Stillen ſeinen Einfluß in Ernteangelegenheiten geltend 
macht; aber nothwendig iſt es nicht, ihn als öffentliche Autorität 
auszuſpielen. Jedoch der Herr Paſtor iſt ein ſehr naiver Mann, 
da wird er wohl kein böjer Mann fein. Auch das folgende Stückchen 
ana bezeichnend. Localſchulinſpector Paftor J. fagt dem Lehrer N. 
in 


r 


„Laſſen Sie morgen die Sommerferien beginnen; es ſind in den 
letzten Tagen zahlreiche Bitten um Dispenſationen an mich er⸗ 
gangen.“ Der Lehrer war über dieſe Eröffnung ſebr wenig erbaut; 
vergebens erlaubte er ſich einige Vorſtellungen und Erwiderungen; der 
Paſtor, als „geborener“ Vorgeſetzter, beſtand auf ſeiner Anordnung. 
Am nächſten Tage, da der Unterricht geſchloſſen werden ſollte, erkun⸗ 
digte ſich der Lehrer bei den Kindern, wer denn in der Ernte beſchäftigt 
File bei den e T 5 5 , erhebt ſich. 5 hat Dich zur 
e bei den Erntearbeiken gedungen?“ fragt der Lehrer. „Der He ; 
Paor!” antwortet der Knabe.“ u x be 


Und endlich, endlich gewährte fie auch das Letzte und fang die Mar-] Paris und deffen Nachbarſchaft beſtehen (Arts. et- meti i f R = . 
ſeillaiſe. Ich vermuthe allerdings nur, daß fie fie fang, denn da alle] Sèvres c.). Selbſt der . 700 Gemeinderahe Raue n —— Anfang dieſes Jahrhunderts ſind ſie als⸗ 
F e wieder auftauchen, ale eimelne helle berelben dur 
Aber mit Sicherheit kann ich fagen, daß ſie das Lied agirte. Bald dem Gemeinderath feine vollſte Anerkennung zu zollen. „Der Ge- einem ſchleſiſchen G ei auchten, als einzelne Theile derſelben von 
wies ſie mit drohendem Finger auf einen Fleck vor fih am Boden, meinderath von Paris“, fagt der „Figaro“, „deſſen Verwallun ran y n Gu 8 0 der ſie auf dem Speicher ſeines Hauſes 
bald zertrat ſie etwas mit großer Energie, dann wieder ging fie ent- vieler Hinſicht Kritik verdient hat wenigſtens das Verdi i : Seen hatte, nad denig . Wiederauſftilchung gejandt worden 
À > id d endlich Rand fie mit erhob è , enigſtens da erdienſt, in Be⸗J waren. Damals erkannten gleich Pr b 
rüſtet einen Schritt zurück, un n thobenen fzug auf den Unterricht und namentlich den ku i L i N ofefior Haſelberger, fowte Anton 
eine zweite Jungfrau von Orleans da, bereit, den vater: richt ei , Aame en kunſtgewerblichen Unter-] Springer, daß fe aus den Fenſtern der gedachten Allerheiligen: 
Armen eine eee Ferheldigen. Es herrschte große Begeiſerung, In dieser Bo beuge und erfolgreiche Snitiattve ergriffen in haben. |capelle herrühren, und dieſe Aflammun Wee an 
— walürlich unter den Franzoſen. Ein Matrose bei 1 In dieſer Beziehung iſt er den von Viollet⸗Le-Duc gegebenen Anre: Zweifel mehr. Der Kaiſer wandte ſoſort — 3 — — pri 
weit über die Gallerie vorgebeugt, abwechselnd da ein ftigte | gungen gefolgt. Er hat begriffen, daß die Stadt Paris um jeden] Schatzes ſein lebhaftes Intereſſe zu, und heute ; 90 4 AESMA 
Landemännin Kußhände zupumerfen und unter gro „ei feiner | Preis ihren Rang in den Luxusinduſtrien, den guten Geſchmack ihrer | preußischen Kunſtſammlungen zu eigen an. Sie Pab 1 
den Takt zu dem Liede anzugeben. großer Aufregung — — Phantaſie, deren Originalität zu erhalten beſtrebt fein |gewerbemufenm eine ſehr glückliche Aufſtellung e N 

Endlich war die, um sr allen Seiten lächelnd und ihre mafi dädtiſchen A M i 85 ga 1 von eige⸗ 5 die große en dieſer werthvollen Glasjenfter zur A 

Fingerſpitzen küſſend, das letzte Ma inter dem Vorhange verſchwunden. Die Stadt Paris verwendet i N 
itternadht geworden, i Vorh D wendet auf dieſe Schulen mehr als f i 
E S , ua Act anal A Geprhn m 

e er ſich auf meine Entſchuldi „ : „Diderot“⸗Schule für die i ängli f ? 
Er uf —— 1 e óh en 5 — — 5 8 8 p Holz und Eiſen, im Jahre 1882 die Schule für die a ge m Te 1 Ben des Be 
. 3 > der Mann jagt übers ganze . e ae er 1 ai mean ma ne berüchtigtſten unter den Völkern der Erbe baren 5 

„ e! 4 + n : 

Draußen herrſchte noch en ben. Ein Halb Dutzend franzöſiſcher Sone fer Bronzegiehere Be 75 ee 50 Ay ibn în ben! Sammlungen. de Mee o iR am ide wen 
Seeleute jangen untergefaßt ein Lied und ſchunkelte dabei auf gut] Schule. Dieſe S eine Baugewerbe: oder Steinbearbeitungd: | erðfineten Abteilung alles das, was ſich auf den Cultus 
Gerlich. Min jhiens freilih, als ob die Bewegung teine gen Die Beule Schult, To enen nach den bohnen Mistel er |trefienden Böltrfäniten bench e 
Verliniſch. ° , * Schule, fo benannt nach dem berühmten Möbelſchrei nden erſchaften bezieht, in den Vordergrund geſtellt, weil es 
freiwillige wäre und als ob Frankreich ſtark ſchwankte 922 Baule (oder Buhi) unter L erühmten Möbelſchreiner] die tiefſten Einblicke in dad geiſlige Leb AR i 

Pi Pe udwig XIV., hat 160 Zögl a geifige eben geioliet;.. Pdann folgen 
1 er 4 ae Be ee Zweifellos] von Morgens 8 bis Abends 6 uhr in 5 Anſtalt PAi an enbi Geräth aller a A a lafen pe geaen 
dee Bo — gen iehr beliebt, und] pratti unterwieſen werden. Jedes Jahr werden 60 neue Schüler Fahrzeugen u. f — fe a ne ganzen Dörfern, 
ee den Galle, Abe der grabe awijóen dem Kopen: joon 1516 Zahren aufgenommen, un nad aweimonatlidjer Press Sins (ats Ne), dee Aal . Me Der Matech mbc 
ſchließlich doch zu deutlich wohin das Volk ei = zur zeigt in eine der fieben Klafien mit MWerfflätten eingereiht. Es find mehr oder weniger tünſtleriſch ausgeführter bol e 2 
bee a in N Be ch neigen muß; darunter Werkſtätten für Holzſchnitzerei, Dreherei, Marquetterie, Holz⸗ Haufe ausspricht. Jedes Di Gent mind 3 Ahnenfiguren > 
ein wenig deutsch n . Tone hi . jeder Däne] moſaik, Tapezierarbeit 2c. Am geſuchteſten ſind die Plätze in der Vater und Mutter; man findet E — hä udeftend die Bildniſſe von 
schreiben und jogar (wie eben ee Mi hape dan Beendigung 5 10 ve i 8 — 8 gewöhnlich im Dachgebalt angebracht e eee 10 
Süd“) deutſch dichten, jo lange endlich, wie mir von guter Seite] w eendigung derſelben werden die Schüler geprüft und erhalten, verwendet man auf die Darftellung des Thü 1 a a E 
berichtet wurde, die Landbevölkerung dem Deutjhenhafe ſehr gleich se die Prüfung gut beſtanden haben, ein vollſtändiges Wert: Schutzgeiſt des Hauſes bildet; Diele Fi 3 ber 50 tehftigfien 
giltig gegenübersteht, mag das Vaterland auch in Bezug auf Kopen, zeug für ihren Beruf. Die Schule hat in den ſechs Jahren ihres ausgeführt; natürlich prangt he je Figur iſt oft überraſchend huͤbſch 
e Knee ruhig kü „ Albert Dreubner: ger u. an debe aud en Zu Mn ara Aare, (is e den man eine at von Gier . bee Tr a 


in Waſſer ſteckt, wenn m į 
Dem königlichen Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin iſt eine a Ta, d e e 


i - wenn man ſchönes Wetter bedarf. Di i i 
` Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. „ „ 8 pe 5 eine große] Niſche der neuen e ee p y 
Hako efer ammlung gelten muß, und über welche di ie f P 
m Pariſer Gemeinderath lieſt man, fo ſchreibt die „Frank, Köln. Ztg.“ berichtet: Albrecht Dürer hatte für das Awmölibriberhuue der Neben die Säloptiche in Wittenberg befimmten Figuren 


furter Ztg.“ in den meiften deutſchen Blättern nur dann etw lnb | 
810. 6, in Nürnberg. das Í ; A '] | atoren find theils ſchon vollendet, theils i 
enn n Sem 5 elwa erg, das nach ſeinem Stifter, dem Patricier Matt z schen- deen 
haben, 8 — Stanje V Landauer, das Landauerkloſter genannt iſt und a ee . 9. 1 ue Es ſind im Ganzen neun Stück, für 
„ bie ehrpeit irgend eine Demonftration | Nürnberger Kunfgewerbefinule enthält, jenes berühmte Meisterwerk, konten. ee Kalkſtein gewählt iſt. Zur Darſtellung ſind ge⸗ 
zurückgewieſen wird. Die Ende regelmäßig von der Regierung | das ſogenannte Allerheiligenbild, gemalt, das, 1511 vollendet heute Jonas v 8: 18 75 et en ge eg ar 
beſſelben Gemeinberath® in allen p Beten reformatoriſche Thätigkeit] eine der hervorragendſten Zierden des Belvedere in Wien bildet wolf Rhegi i „C rohr 
beſonders im Schulweſen, wird — pen der fabien Verwaltung, während der prachtvolle alte Renaiſſancerahmen dazu ſich jetzt im Cruciger TE 8 5 Ber Obmann, Amsdorf von Götz und 
ift noch kaum etwas darüber befannt ee. „So Nürnberger Rathhauje befindet. Die noch heute erhaltene Allerheiligen⸗ plaſtiſchen Arbeiten ruht in de men ee 
Eine die Commune Paris auf dem e der kunft page dieſes h a de A nun ausgezeichnete Glas: | Sämmtlihe neun Figuren rege ee ne 
werblichen Fachſchulen geſchaſſen bat. gemälde, namentlich in den Fenſtern hinter dem das Allerheiligenbild fei e e e 
2 a fo. egen en eie weine ns ; 5 umfaſſenden Hauptaltar; ſie waren noch bis zum Anfang ee Jahr. Sake e e 3 a geihijhen 
h ciebene Reſtaurirung der 


b reich dotirten Stantsanfalten geſcha gen] hunderts in dieſer Capelle, und nach allgemeiner A gti i à 
un atsanfalten geſchaſſen worden find, welche inifie gleichfalls von Albrecht Dürer, 120 Ha eint 3 5 Riin wenn n des eaten Höhe Be O 


é inne Fr 4 De 


Di nie ns TE 


1 


Naber: Dr. Brie. Conſervakorium und Praktieum im deutſchen Privat-, 
jandela- und Wechſelrecht, Dr. Frommbhold. Die Lebre von der 
organiſchen Zelle, Profeſſor Dr. Auerbach. Phyſiologiſche Optik, Pro⸗ 
feſſor Dr. Heidenhain. Ausgewählte Capitel der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege, Profeſſor Dr. Flügge. Ueber die Pilze, welche Krankheiten 
des Menſchen und der Thiere verurſachen, Dr. Schröter. Hygiene des 
Auges (für Studirende aller Facultäten), Profeſſor Dr. H. Cohn. Ge⸗ 
richtliche Medicin, Prof. Dr. Leſſer. Gerichtliche Medicin, Dr. Jacobi. 
Geſchichte der Kriegsheilkunde, Profeſſor Dr. Klopſch. Die Krankheiten 
des Mundes und der Zähne, Profeſſor Dr. Partſch. Pſychologie, 
Profeſſor Dr. Freudenthal. Ethik und Grundbegriffe des Rechtes, 
Profeſſor Dr. Lipps. Ueberſicht über die Entwicklung der Philoſophie 
im Mittelalter; Geſchichte der neueren Philoſophie bis Kant, Profeſſor 
Dr. Baeumker. Geſchichte der Philoſophie von der Reformation bis in 
die neueſte Zeit, Profeſſor Dr. Lipps. Philoſophiſche Staatstheorien des 
17. und 18. Jahrhunderts, Prof. Dr. Baeumker. Experimental⸗Phyſik, 
Profeſſor Dr. O. E. Meyer. Organiſche Experimentalchemie, Profeſſor 
Dr. Laden . Organiſche Experimentalchemie, mit beſonderer Berück⸗ 
fihtigung der Pharmacie, Profeſſor Dr. Poleck. Ueber die Metalle, 
Profeſſor Dr. Ladenburg. Analytiſche Methode zur Unterſuchung der 
Nabrungsmittel, des Waſſers und der Luft. Profeſſor Dr. Poleck. Tech⸗ 
niſche Chemie der Kohlenhydrate und der Gährungsinduſtrien, Profeſſor 
Dr. v. Richter. Anleitun m Studium ber 1 des 
mineralogiſchen Muſeums, Tro effor Dr. Römer. Geſchichte der Botanik, 
rofeſſor Dr. F. Cohn. Ausgewählte Capitel aus der Biologie der 
flanzen, Dr. Nej Anleitung zu botaniſchen Arbeiten, Profeſſor Dr. 
rantl. Ueber die Entſtehung der Arten (Darwinismus), Profeſſor 
r. Chun. Die Zeugung im Thierreiche (mit ſpecieller Berück⸗ 
ſichtigung der Paraſiten des Menſchen), Profeſſor Dr. Chun. 
Verkehrsweſen (Poſt⸗ und Telegraphie⸗, Eiſenbahn⸗ und Canäle), Pro: 
feſſor Dr. Sombart. Geld⸗, Credit⸗, Bank⸗ und Börſenweſen, Dr. 
Gerlach. Geſchichte der Arbeiterbewegung in Deutſchland von der Mitte 
dieſes Jahrhunderts bis zur Gegenwart, Profeſſor Dr. Elſter. Land⸗ 
wirthſchaftliche Waarenkunde, Prof. Dr. Holdefleiß. Ueber chemiſche 
Ernährungsproceſſe im Thierkörper, Prof. Dr. Weiske. Landwirtbſchaft⸗ 
liche ga auten, Geh. Baurath Beyer. Die künſtlichen Dungmittel und 
ihre Herſtellung, Dr. Schulze. Ueber die wichtigſten Krankheiten der 
en Kreisthierarzt Dr. Fiedeler. Ueber Dantes Leben und 
chriften, Prof. Dr. Caro. Allgemeine politiſche Geſchichte im Zeitalter 
zu VIV. und Ueberblick der Culturgeſchichte deſſelben Zeitraums, 
Derſelbe. Geſchichte der franzöſiſchen Revolution, Prof, Dr. Hüfier. 
Die deutſche Bewegung der Jahre 1848 und 1849, Profeſſor Dr. Kauf⸗ 
mann. Brandenburgiſch⸗preußiſche Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
eſchichte von 1500—1806, Dr. Kruſe. Geſchichte Friedrichs des Großen, 
rofeſſor Dr. Grünhagen. Die Entwicklung der neueren Bildnerei, 
rofeſſor Dr. Schmarſow. Geographie und Topographie des heiligen 
andes, Profeſſor Dr. Grätz. Geſchichte der griechiſchen Litteratur II 
Proſa), Profeſſor Dr. Roßbach. Römiſche Litteraturgeſchichte in der 
aiſerzeit (für den Sommer angekündigt, aber wegen erhaltenen Urlaubs 
nicht geleſen), Profeſſor Dr. fer eſchichte der deutſchen Litteratur 
bis zur Reformation, Profeſſor Dr. Vogt. Geſchichte des deutſchen 
Dramas und Theaters von ſeinen Anfängen an bis Leſſing, Profeſſor 
Dr. Koch. Geſchichte der deutſchen Litteratur des XIX. Jahrhunderts, 
Dr. Bobertag. Geſchichte der Einführung und Einwirkungen Shake⸗ 
ſpeares in Deutſchland, Profeſſor Dr. Koch. Polniſche und ruſſiſche 
Litteraturgeſchichte des XIX. Jahrhunderes (Fortſetzung), Profeſſor Dr. 
Nehring. Neufranzöſiſche Uebungen, Lector A. Pillet. Italieniſche 
Uebungen, Dr. Packſcher. Englif e Litteraturgeſchichte des XIX. Jahr: 
hunderts, Lector Pughe, M. A. Uebungen im Engliſch⸗Schreiben und 
Sprechen für Vorgeſchrittenere, Derſelbe. Harmonielehre, Dr. Bohn. 
Geſchichte des evangeliſchen Gemeindegeſangs, zweiter Abſchnitt, vom Tode 
Job. Eckards beginnend, Dr. Schäffer. 


» Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Um Herrn Willy Rohland, der in 
den letzten Wochen durch tägliches Auftreten ſehr angeſtrengt iſt, einen 
Tag vor ſeinem Benefiz Ruhe zu gönnen, da ſeine Rolle in „Familie 
Moulinard“ ſehr umfangreich ift, findet morgen Freitag eine Aufführung 
der allbeliebten „Fledermaus“ ſtatt. Den „Eiſenſtein“ wird Herr Stege⸗ 
mann ſingen, während die übrige Beſetzung die alte bleibt. 

© Concerte in ſchleſiſchen Bädern. Die Concert⸗Tournse, welche 
Frl. Plüddemann, Herr Paul und Herr Steinitz unternahmen, endete 
am 4. Auguſt mit einem in Cudowa veranſtalteten Concerte in erfolg- 
reichſter Weiſe Die Geſangsvorträge des Frl. Plüddemann und des Hern 
Paul fanden die beifälligſte Aufnahme. Herr Steinitz führte die Clavier⸗ 
begleitung mit feinſtem Kunſtverſtändniß aus und erfreute außerdem die 
Zuhörer durch einige Solovorträge, welche ihm reiche Gelegenheit gaben, 
ſeine Virtuoſität zu zeigen. 

ul. Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes in Breslau. 

Da die Nachfrage nach den Tribünenplätzen zu beiden Renntagen eine ſo 
große geweſen ijt, daß die Tribüne faſt ausverkauft ift, bat der Haupt- 
ausſchuß in letzter Stunde die Errichtung einer zweiten gedeckten 
Tribüne beſchloſſen. Dieſelbe wird ihren Platz an der Oder⸗Curve 
baben und Sitze für 700 Perſonen enthalten. Start und Ziel ift von 
jedem Platze dieſer Tribüne gut zu überſehen; der Preis iſt pro Billet auf 
2 M. im Vorverkauf und 2,50 M. an der Tageskaſſe feſtgeſetzt. — 
Capellmeiſter Erlekam hat anläßlich des VIII. Bundestages einen neuen 
Marſch componirt, welcher den Titel „All Heil!“ führt und dem Deutſchen 
Radfahrerbunde gewidmet iſt; die Capelle des 10. Regiments wird den⸗ 
ſelben am Freitag beim Begrüßungsfeſt auf dem Friebeberge zum erſten 
Male zum Vortrag bringen. Der Marſch iſt auch für Clavier bearbeitet 
erſchienen. — Von Seiten der Diſtanz⸗Fahrer, welche die Reiſe nach 
Breslau per Rad unternehmen, laufen ſchon jetzt die Beſtätigungs⸗ und 
Controll⸗Poſtkarten ein. Leider läßt die Ungunſt der Witterung ein her⸗ 
vorragendes Reſultat nicht erwarten, und z. B. den Berliner Herren, die 
binnen 24 1 . — die i a durchfahren wollten, 
dürfte ihr Vorhaben nur mit großer Mühe gelingen. 

Die Ausſtellung der Ehrenpreiſe für die Sieger in dem Wettſahren 
im Erker⸗Schaufenſter der Modewaaren⸗Handlung von Moritz Sachs, 
Ecke Ring und Hintermarkt, nimmt ſich ſehr ſtattlich aus und lenkt die 
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden in hohem Maße auf fih. Den 
Mittelpunkt derſelben bildet die vom Kaifer Wilhelm II. geitiftete Bafe. 
Dieſelbe iſt im Rococoſtil von anſehnlicher Größe und wird von einem 
durchbrochenen, mit plaſtiſchen realiſtiſchen Blumen verzierten Deckel be⸗ 
krönt. Die geſchmackvoll angeordnete Geſammtgruppe der Ausſtellung 
krönt die Ehrengabe des Grafen Hans Ulrich von Schaffgotſch⸗Koppitz, 
ein ſülberner, oben mit der Kaiſerkrone abgeſchloſſener Schild mit einge: 
fügten Thalern, unter denen ſich ſeltene Stücke befinden. Die goldenen 
Meiſterſchaftsmedaillen, welche in Etuis ausliegen, 1. die Größe eines 
Thalerſtücks; auf der ſichtbaren Seite befindet ſich eine erhaben cifelirte 
Gruppe, einen jugendlichen, ideal gedachten Radfahrer darſtellend, dem 
eine Frauengeſtalt in altdeutſchem Gewande einen Lorbeerkranz reicht; ein 
Schild trägt die eingravirte Inſchrift „Deutſcher r A g 

66 Kunſtnotiz. In der Kunſthandlung von Bruno Richter an der 
Schloßohle ſind Portratts des Kaiſerpaares Wilhelm II. und Auguſte 
Victoria nach gut gelungenen neueſten Aufnahmen von Ruſſel und Sons 
in London, welche anläßlich des jüngſten Beſuchs am engliſchen Hofe aus⸗ 
geführt wurden, ausgeſtellt. Der Kaiſer iſt in der Uniform ſeines Garde 
du Corps⸗Regiments, mit dem Adlerhelm auf dem Haupte, abgebildet. 
Eine andere ſehr gut gelungene Aufnahme des Kaiſers iſt die von Louis 
Held in Weimar. Beachtenswerth ſind ferner Photographien, nach der 
Natur aufgenommen, die intereſſanteſten Partien aus den Karpatben dar⸗ 
ſtellend, von David Käroly⸗Eperjes. Die Bilder, in Folio und kleinerem 
Format, zeichnen ſich durch Prägung und vortreffliche Licht⸗ und Schatten⸗ 
wirkung vortheilhaft aus. Anſichten aus den Karpathen ſind bisher nur 
vereinzelt bei uns im Kunſthandel vertreten geweſen. 

§ Vom Schleſiſchen Peſtalozzi⸗Verein. Der in dieſen Tagen zur 
Ausgabe gelangte Bericht des ſchleſiſchen Peſtalozziꝙ⸗Vereins pro 1890 giebt 
auf 190 Seiten eine ſtatiftiſche lieberſicht, die Verbandsſtatuten und ein 
vollſtändiges Namens verzeichniß der Mitglieder nebſt den von ihnen gez 
zahlten Beiträgen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 9836, von denen 
6467 der evangeliſchen, 3124 der katholiſchen Confeſſion angehören, 245 
ſind jüdiſch. Von 5793 Lehrern wurden 13555 M., und von den 4043 
Richtlehrern 9332 M. als Jahresbeiträge gezahlt. Von den Lehrern find 
ca. 1000 M. mehr als im Vorjahre gezahlt worden. Die außerordentlichen 
Einnabmen betrugen 4808 M., die Zinſen 1065 M., die Geſammteinnahmen 
28 721 M. Aus der Provinzialkaſſe wurden 13 176 M. und aus den 
weigvereinskaſſen An! 12673 M., d. ſ. im Ganzen 25849 M. als Unter- 
ſtützungen an 9 ittwen bez. Waifen gewährt. Von den Empfängern 

nd 625 evangelisch, 363 katholiſch. Das Vermögen des Hauptvereins 
eträgt gegenwärtig 20345 M., das der Zweigvereine 32210 — — M. 
mehr als im Vorjahre). Die höchſten Einnahmen hatten: Breslau 2175 
Mark, Liegnitz 1527 M., Görlitz 1448 M., Striegau 1422 M., Glogau 
1158 M., Bunzlau 1030 M. ꝛc. Die böchſten Unterſtützungen gewährten: 


Breslau mit 2280 M., Görlitz mit 1424 M., Glogau mit 1234 Mark, 
Liegnitz mit 1040 M., Bunzlau mit 1015 M., Striegau mit 1010 M. 

© Perſonalien. Definitiv übertragen vom 1. October 1891 ab 
dem bisherigen eommiſſariſchen Kreisſchulinſpector Grenſemann in 
A die Verwaltung des Kreis⸗Schulinſpectionsbezirks Groß⸗ 

artenberg. 

Beſtätigt die Berufungsurkunde: für die Lehrer Ernſt Forche in 
Naſelwitz, Kreis Nimptſch, Richard Kollmitz in Petranowitz, Kreis 
Wohlau, Andreas Schmidt zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der 
evangeliſchen Schule bezw. Kirche in Schwentnig, Kreis Nimptſch, und 
Emil Klennert in Reichthal, Kreis Namslau, ſowie die Lehrerinnen 
Marie Krebs in Nieder⸗Salzbrunn, Kreis Waldenburg, und Marie 
Ende in Dittersbach, Kreis Waldenburg — Widerruflich beſtätigt 
die Berufungsurkunde für den Lehrer Conrad Methner in Pöpelwitz, 


Kreis Breslau. 

—d. Von der hieſigen Baugewerkſchule. Die Meldungen für das 
Winterſemeſter find fo groß, daß vorausſichtlich eine Anzabl derfelben 
werden unberückſichtigt bleiben müſſen. Da die Anſtalt vorzugsweiſe für 
Breslau und Schleſien beſtimmt iſt, ſo wäre es bedauerlich, wenn wegen 
veripäteter Meldungen die Söhne der Bewohner Schleſiens bezw. Bres- 
laus nicht aufgenommen werden könnten. Die Meldungen müſſen bis 
zum 15. Auguſt er. erfolgt ſein, desgleichen die Wiederanmeldungen der für 
den Sommer beurlaubten Schüler. Die Erweiterung der Baugewerk⸗ 
ſchule bezw. ein Neubau wird immer nothwendiger. 


Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands. In dem in 
der heutigen Morgennummer unſerer Zeitung enthaltenen Berichte über 
die Vorlagen für den diesjährigen Berbandstag der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands muß es gegen Ende in den von Herrn 
B. Zadig⸗Breslau und Rechtsanwalt Dr. Günsburg⸗Berlin aufgeftellten 
Theſen, betreffend die Vereinfachung und 8 des gerichtlichen 
Verfahrens für Räumungsklagen, u. a. beißen: „b. daß den Kreis (nicht 
Preis) derjenigen. Anſprüche, welche nach $ 555 der Civilproceßordnung 
Gegenſtand des Urkundenproceſſes ſein können ꝛc.“ 


»Warmbrunn, 5. Aug. [Zur 5 des Bades.] Da 
die Intereſſen unſeres Ortes eng mit der richtigen Verwaltung der Bäder 
zuſammenhängen, jo hat der hieſige Ortsvorſtand bereits wiederholt 
Stellung zu dieſer wichtigen Frage genommen, und erſt am vergangenen 
Montag bat wieder auf Antrag mehrerer Gemeindeverordneten eine Be⸗ 
reuna über die eventuelle Pachtung der gräflichen Bäder ſtattgefunden. 

ie in dieſer Angelegenheit ſeitens des Gemeindevorſtandes bereits unter⸗ 
nommenen Schritte wurden von der Gemeindevertretung gutgebeißen und 
der Gemeindevorſtand erſucht, weitere Erörterungen mit dem reichsgräf⸗ 
lichen Cameralamt zu pflegen. Wie der „B. a. d. R.“ bört, werden dem⸗ 
nächſt die Bedingungen ſeitens des Cameralamtes dem Ortsvorſtande be⸗ 
kannt gegeben werden. 

J. Gottesberg, 5. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung. — Un⸗ 
glücksfall.] In der heute abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Verkauf von 13¼ Morgen ſtädtiſchen Grundſtücks an die Schleſiſchen 
Koblen⸗ und Cokeswerke genehmigt. Sodann wurden für die am 1. Jan. 
1892 zu errichtende Stadiſparkaſſe in das Curatorium gewählt ſeitens 
der Stadtverordneten Apotheker Seidel und Kaufmann Scholz, ſeitens 
der Bürgerſchaft Kaufmann Strauß. Endlich wurde die Errichtung 
eines Gewerbegerichts für die Stadt Gottesberg und die Amtsbezirke 
Fellhammer und Altläſſig beſchloſſen. — Ein Grubenvorarbeiter gerieth 
heute auf der Gruben⸗Bahn⸗Zweigſtrecke des Egmontſchachtes zwiſchen die 
Puffer und wurde ſofort getödtet. 


* Leobſchütz, 5. Aug. [Vorſchußverein.] Nach der in der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins erfolgten Rechnungs⸗ 
legung wies der Reſervefonds Ende Juni d. J. einen Baarbeſtand von 
117,98 M. auf; an Wertbpapieren waren 8800 M. vorhanden. Der verz 
fügbare Kaſſenbeſtand betrug 19000 M., die Geſchäftsantheile beliefen fih 
auf 41 150,20 M., die Spareinlagen auf 103 030,32 M., die Geſchäfts⸗ 
ionen auf 579,43 M Dem Rendanten des Vereins wurde Entlaſtung 
ertheilt. 


© Kattowitz, 3. Auguft- [Nicht beſtätigt wegen mangelhaften 


Deutſchredens. — ie Zwei in einer der vorigen 
Monat abgebaltenen Sitzung der Gemeindevertretung eines Dorfes zu 
Gemeindeſchöffen erwäblten Stellenbeſitzer nach der, w. Ztg.“ find 


a š 

vom könlichenig Landrathsamte wegen mangelhaften Deutſchredens nicht be⸗ 
Feng orden — In Bagno am Wege von osdzin nach Kattowitz iſt ein Stück 
Grubenfeld zu Bruche geganzen und in Folge deſſen das Haus des 
Bahnwärters Bieniſch zur Hälfte eingeſtürzt. Menſchen ſind dabei glück⸗ 
e nicht verunglückt, nur das Mobiliar iſt theilweiſe demolirt 
worden. 

— . — —¼ e nn iů¾ꝗ—en— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 6. Auguft. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Mafeſtätsbeleidigung.] Unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde heut gegen den stud. phil. Günther Bochert eine auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung lautende Anklage verhandelt. Das öffentlich verkündete Urtheil 
lautete auf Freiſ neuer Aus der Motivirung war zu entnehmen, 
daß Bochert am Oſterſonnabend in totaler Angetrunkenbeit in der, Zobel 
ſchen Reſtauration in der Groſchengaſſe im Geſpräch mit anderen Gäſten 
mehrere Aeußerungen gethan hat, welche ſich als Beleidigungen gegen den 
Kaiſer auffaſſen ließen. Bochert b atte in der Hauptſache die vom Kaifer 
angeordnete Umänderung der Abzeichen verſchiedener Regimenter nur auf 
die Einwirkung ſeines Lehrers, des Dr. Hinzpeter zurück zu führen geſucht 
und dabei die abfälligen Worte betreffs des Kaiſers gebraucht. Es war 
heut nicht gelungen, direct beleidigende Worte durch bie Ausſagen der 
Zeugen zu fixiren; außerdem wurde bei dem Beſchluß auf Sreifprehung 
bauptiählih die damalige Trunkenheit des Angeklagten in Betracht gez 
zogen. 


Breslau, 6. Auguft. [Landgericht. Ferien⸗ Strafkammer. — 
Eine Anzeige der EN Die heute 1 San 
der Strafkammer leitete zum erſten Mal der ſeit 9 — —5 = — 
verſetzte Landgerichtsdirector Hartmann. Unter anderen An age, — 
Strafkammer auch eine Anſchuldigung zur Entſcheidung ft ae 
Nachbarsleute gegen den damals in einem Haufe der Fürſten Ar wen 
haften Schmiedegeſellen Karl Krauſe und deffen, mae a aras 
verwittwete Caroline Rudolf, bei der Polizeibehörde gema iederbolt 
Krauſe, der Wittwer ift, folte feine 15 Jabr alte Tochter wie erg t 
ſchwer gemißhandelt haben, während die Angeklagte beſchuldigt war, den⸗ 
ſelben durch ihr Zureden und ihre fortwährenden Aufhetzungen zu den 
Mißhandlungen ſeiner Tochter pnan zu haben. Unter Anklage ſtand 
heute insbeſondere ein Vorfall, der ſich am Abend des 7. Februar ab⸗ 
geſpielt bat. An dieſem Abend rief die Tochter, wie dies ſchon öfter ge⸗ 
ſchehen war, laut um Hilfe, weil ſie ihr Vater angeblich in ſeiner 
Wohnung ſchwer mißhandelte. Kurze Zeit darauf wurde das Mädchen 
durch ſeinen Vater aus der Wohnſtube auf den Vorflur geworfen und die 
Thür hinter ihr verſchloſſen. Da das Mädchen hierauf in Krämpfe ah 
fiel, holten Nachbarsleute einen Schumann herbei, der die Kranke 106 R 
Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital brachte, von wo ſie de nächſten 
Morgen wieder entlaſſen wurde. Der Vater ſollte, de, ebaupteten 
ein Nachbar und eine Nachbarin bei ihrer polizeilichen ernehmung, 
ſeine Tochter mit dem Verbrechen des Todtſchlags DOUN die 
Mißbandlungen mit einem Infanterieſädel ausgeführt haben. ehnliches 
hatte auch die Tochter ausgeſagt; im heutigen Termin machte ſie jedoch 
von dem ihr zuſtehenden Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch, die 
anderen Belaſtungszeugen vermochten aus eigener Wahrnehmung aber 
nur die auch vom Angeklagten nicht in Abrede geſtellte Thatſache des 

inauswerfens zu bekunden. Der Krampfanfall ſtand hiermit nach der 
an des Angeklagten in gar feinem Zuſammenhange, da feine 
Tochter überbaupt mit Krämpfen bebaftet ſei. Die Züchtigung, die fie 
an jenem Abend, jedoch obne Anwendung des inzwiſchen in gerichtliche 
Aſſervation übernommenen Säbels, von ihm erhalten, fol die Grenzen 
ſeines väterlichen Rechts nicht überſchritten haben, ſie ſei aber noth⸗ 
wendig geweſen, weil das Mädchen ſich Abends herumgetrieben habe. 
Der bemielben vom Vormundſchaftsgericht während des Anklageverfahrens 
beſtellte Pfleger hat den Strafantrag auch binfihtlih der einfachen 
Mißbandlung geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte nur wegen des 
1 auf Schuldig zu erkennen und hierfür den Angeklagten 

auſe zu 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß zu verurtheilen, 
die Rudolf aber ii freizuſprechen. Das Urtheil lautete für beide 
Angeklagte auf koſtenloſe Freiſprechung, da angenommen wurde, daß 
Krauſe fein väterliches Recht überbaupt nicht überſchritten habe; für die 
Anſtiftung ſeitens der Rudolf ſei aber gar kein Beweis erbracht worden. 


—————— 
d Breslau, 6. Auguſt. [Schöffengericht. — Die unterlaſſene 
Straßenreinigung] Heut wurde andes Herzog, welcher in 


einer ſchöffengerichtlichen Verhandlung als Zeuge zu fungiren hatte, wäb⸗ 
rend dieſer Verhandlung aus dem mba abgerufen, weil, wie wir 
ſchon im Abendblatt berichteten, am entgegengeſetzten Ende der Stadt — 
in der Roßgaſſe — Großfeuer ausgebrochen war. Angeklagt waren 
7 Hausbeſitzer in der Thiergartenſtraße, welche laut pollzellicher Anzeige 
am 12. Januar d. J. die vor ihren Grund liegenden Promenaden⸗ 
wege und auch den Fahrdamm nicht von Schnee und Eis befreit, über⸗ 
haupt nicht gereinigt haben ſollten. Die ſämmtlichen Angeklagten erz 


hoben gegen die ibnen zugeſtellten Strafbefehle Einſpruch und 
brachten dadurch die Sache vor das Schöffengericht. Hier bez 
haupteten fie, es liege ihnen die Verpflichtung zur Reinigung gar 


nicht ob, dieſelbe habe vielmehr der Magiſtrat zu beſorgen. 
Bei Anlegung und Geradelegung der Thiergartenſtraße ſei derſelbe „An⸗ 
lieger“ der betreffenden Straßentheile geworden, denn er habe ſich durch 
Kauf in Beſitz jenes Terrains geſetzt; aus dieſem Grunde ſei in ſeinem 
antige auch immer die er l durch die von ihm angeſtellten Ar⸗ 
beiter beſorgt, und erft ſpäter fei man im Bureau der Straßenreinigung 
aus irgend welchen Gründen anderer Anſicht geworden; man habe die 
Laſt den Hausbeſitzern aufzubürden geſucht und zu dieſem Zweck ſeien zu⸗ 
nächſt die polizeilichen Strafmandate erlaſſen worden. ie zur Ver⸗ 
nehmung gelangten Beamten der Abtheilung für Straßenreinigung be: 
ſtätigten im Allgemeinen die Behauptungen der Angeklagten; fie bes 
kundeten insbeſondere, daß der Schneepflug oft in jener und anderen in 
gleicher Weiſe angelegten Vorſtadtſtraßen gearbeitet habe. Das Schöffen⸗ 
ericht beſchloß auf Grund dieſer Bekundungen die Freiſprechung 
ämmtlicher Angeklagten, indem es nicht dieſe, ſondern den Magiftrat 
als zur Reinigung der betreffenden Straßentheile verpflichtet erachtete. 


D? 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. Aug. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ſteht feſt, daß dies⸗ 
mal der Reichstag vor dem Landtage einberufen werden 
wird, und zwar moͤglichſt zeitig, damit er die Handelsverträge zur 
rechten Zeit erledigen kann. Wenn in der Preſſe bereits der 
10. November als Eröffnungstag bezeichnet wird, ſo iſt das nur eine 
Vermuthung, welche offenbar auf dem Vertagungsbeſchluſſe beruht. 
Eine feſte Beſtimmung darüber iſt noch gar nicht getroffen; es iſt nur 
im Allgemeinen in Ausſicht genommen, daß die Reichstagsſeſſton im 
November beginnen ſoll. Es wird angenommen, daß die Berathungen 
des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Handels vertrages in den öſterreichiſchen und 
ungariſchen Parlamenten denen im deutſchen Reichstage voraus⸗ 
gehen können. 

Aus Zoppot wird gemeldet, die Mandverflotte habe plotzlich 
Ordre erhalten, einen ſechstägigen Kohlenvorrath einzunehmen und in 
See zu gehen. Sonnabend foll die Flotte zur Disposition des 
Kaifer ſtehen. Man vermuthet, der Kaifer wolle das Geſchwader 
inſpieiren und mit ihm nach Danzig fahren. 

Für die Ausarbeitung einer Regierungsvorlage über die Auf⸗ 
hebung der Stolgebühren waren bekanntlich vorläufig Ermitt⸗ 
lungen angeordnet worden. Wie jetzt verlautet, iſt das eingeforderte 
Material vollſtändig eingelaufen und dem ſtatiſtiſchen Bureau zur Be⸗ 
arbeitung zugegangen. 

Eine Broſchüre von Florian Geyer iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen mit Beſchlag belegt worden. Der Inhalt der Broſchüre 
ſchildert die Nothlage des Landes, von welcher Kaiſer Wilhelm durch 
einen Geiſt Kenntniß erhält, der ihn im Lande umherführt. 

Aus Froſe in Anhalt wird dem „B. T.“ gemeldet, daß die Be⸗ 
legſchaft der Anhaltiſchen Kohlenwerke die Arbeit nieder⸗ 
gelegt hat. 5 j 

Aus Nürnberg wird berichtet: Grillenberger wird angeblich 


wegen Krankheit den Brüſſeler Congreß nicht beſuchen. An 
feiner Stelle reit der Reporter Segitz aus Fürth, welcher kärzlich 


gegen Vollmar ſprach. Die „Tagespoſt“ Grillenbergers tritt ſcharf 
für Vollmar in der bekannten Frage ein. Der Genannte wird der 
einzige baieriſche Delegirte ſein. 

Ueber die zollpolitiſchen Verhandlungen mit der Schweiz 
wird aus Wien gemeldet, daß die ſchweizeriſchen Vertreter geſtern den 
Vertretern Deutſchlands und Oeſterreichs ihre letzten Propoſitionen 
überreichten, welche keine Ausſicht auf eine Einigung bieten. Die 
deutſchen und öfterreichiihen Delegirten holen bei dieſer Sachlage noch 
Inſtructionen von ihren Regierungen ein. Die Entscheidung ift in 
den nächſten Tagen zu erwarten, ſie wird wahrſcheinlich zum Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen führen. 

Die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland nach Bel 
gien iſt durch einen Erlaß der belgiſchen Regierung auf dem Eiſen⸗ 
bahnwege über Sterpenich geſlattet. Die Viehtransporte müſſen von 


Ithierärztlichen, obrigkeitlich beglaubigten Atteſten begleitet fein, auch 


erfolgt eine thierärztliche Unterſuchung auf der belgiſchen Eingangs⸗ 
Station. 

Dem Kreiſe Ratibor, welcher eine Reihe von Chauſſeen anzulegen 
beſchloß, iſt das Enteignungsrecht für die zu dieſen Chauſſeen er⸗ 
forderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes verliehen. 

In London verlautet nach der „Voſſ. Ztg.“, bei dem Empfange 
der franzöſiſchen Flottenoffiziere in Osborne werde wohl 
Waddington, aber nicht Lord Salisbury zugegen fein. Die Herzöge 
von Edinburgh und Connaught werden die Königin bei der Beſichti⸗ 
gung des franzöſiſchen Geſchwaders begleiten. 

Einer an das Journal „La Paix“ gelangten Deveſche zufolge foll 
dem Baron Mohrenheim ſeitens der ruſſiſchen Regierung eine chifftirte 
Depeſche des Inhalts zugegangen fein, daß das franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Bündniß perfect geworden fei. 

Wie verlautet, ſoll der jetzige Jahrgang der Militärſchule St. Cor 
„Promotion de Kronstadt“ genannt werden. 

Garniſon-Verwaltungs⸗Inſpector a. D. von Friſch⸗Breslau, bisher in 
Glatz, erbielt den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. Dem erſten Lehrer und 
Muſiklehrer am Schullehrer⸗Seminar in Habelſchwerdt Wilhelm Rothe 
wurde das Prädicat „Königlicher Muſikdirector“ beigelegt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Utne, 6. Auguſt. Der Deutſche Kaifer hat heute früh Odde 
verlafen, um fih nach Stavanger zu begeben. 

Graz, 5. Aug. Die Generalverſammlung des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins ſandte Huldigungsdeveſchen an den 
Deutſchen Kaifer und den Kaifer von Oeſterreich. Beide Kaifer dankten 
ebenfalls telegraphiſch. Bei dem ſpäter folgenden Feſtmahl wurde ein 
Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph und deſſen treuen Freund und 
Verbündeten, den Kaifer Wilhelm ausgebracht. Die Feſitheilnehmer 
ſtimmten jubelnd ein, die Muſik fpielte die öſterreichiſche Volkshymne 
und „Heil Dir im Siegerkranz.“ 

Budapeſt, 6. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 
164 gegen 49 Stimmen $ 1 der Verwaltungsvorlage an, 
198 Abgeordnete waren abweſend. Bei 8 2 verweiſt Miniſter 
Szapáry auf den bisherigen Gang der Berathungen, welcher das 
Anſehen des Parlaments gefährde. Die Unabhängigkeitspartei habe 
erklärt, die Vorlage ſowohl in der Herbſtſeſſton wie ſpäter mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen zu wollen, 
hieraus gehe hervor, daß thatſächlich eine Obſtruction ſtattgefunden 

(Fortſetzung in der Beilage.) . 


— _ un; 
Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) 
habe. Ob das Verfahren der äußerſten Linken der Würde 
des Parlaments entſpreche, möge man aus der ausländiſchen Preſſe 
erſehen, die ſich bereits geringſchätzend über das Verhalten des 
ungariſchen Parlaments äußere. Der Redner iſt überzeugt, daß die 
Nation das Verhalten der äußerſten Linken brandmarken werde. Die 
Majorität ſei verpflichtet, das Anſehen des Parlaments zu wahren. 
Darum beantrage er, die Berathung bis zu dem Zeitpunkt zu ver⸗ 
ſchieben, wo dieſelbe mit größerer Ruhe und Objectivität vor ſich gehen 
könne. Der Führer der gemäßigten Oppoſition, Graf Apponyi, er⸗ 
klärte, dem Miniſter Szapáry auf dieſem Gebiete nicht mehr folgen 
u konnen. 
Bern, 6. Auguſt. Der Bundesrath ſetzte die Volksabſtimmung 
über den neuen Zolltarif auf den 18. October feſt. 
Rom, 5. Auguſt. Die italieniſchen Delegirten für die Handels⸗ 
vertrags⸗ Verhandlungen werden am nächſten Montag nach Bern 
reiſen. 
5 Parts, 6. Aug. Der Claviervirtuoſe und Componiſt Henry Litolff 
iſt geſtorben. i 
London, 6. Auguſt. Die Deutſche Kaiſerin und die Prinzen verz 
ließen geſtern Abend Felirftowe und begaben ſich nach Fluſhing. 
Newyork, 6. Auguſt. Bei Port Byron, Station der Weft Shore: 
Eiſenbahn im Staate Newyork, fand heute früh ein Zuſammenſtoß 
eines Güterzuges mit einem Schnellzuge fatt. Elf Perſonen 
ſollen getödtet, neunzehn verwundet ſein. Die Mehrzahl 
der Getöbteten und Verwundeten beſteht aus italieniſchen Arbeitern. 
London, 5. Auguſt. Der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt 
-= auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. — Der Caſtle⸗ 
— „Conway Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London an⸗ 
getommen. i 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 6. Auguſt. 


„„Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in . 
Am 30. Juli d. J. wurde durch er des Vereins die 37 000. 
Stelle beſetzt. e Stellenvermittelung des Vereins ift ſowohl für die 


einen jungen Mann ſuchenden Firmen, als auch für die um eine Stelle 
ſich bewerbenden Mitglieder völlig koſtenfrei, und es wird bekanntlich 
weder Portovorlage noch Einſchreibegeld, Vermittelungsgebühr zc. erhoben. 
Der jährliche! wag für Handlungsgedilfen beträgt 6 M., nach zehn: 
jähriger Mitgliedſchaft 3 M., für den Neft dieſes Jahres find nur 4 M. 
als Beitrag zu entrichten. 

o. Orchideen. In der Handelsgärtnerei von Louis Franke, Garten⸗ 
ſtraße 4, ſtebt gegenwärtig eine Anzahl ſeltener und ſchöner Orchideen in 
Blüthe, darunter eine Weißherz⸗Orchidee (Oncidium leucochilum) aus 
Guatemala mit einer reichlich zwei Meter langen Blüthenriſpe, welche 
Sunberte ſchöner Blüthen ni von denen jede inmitten der bunten 

onenblätter ein weißes Herzchen wie aus Wachs boffirt, trägt; ferner 
ift eine ungemein zarte Miltonia aus Brafilien und ſtark vanillebuftige Stan- 
hopea tigrina, von den Mexikanern ihres fürchterlichen, an einen offenen 
Rachen erinnernden Ausſehens wegen „Schwiegermama“ genannt, und 
außerdem viele andere Arten ſehr ſehenswerth. : 

o. Meizker. Auf dem Ringe, feltener auf dem Neumarkt und dem 
Kauenpienplahe, kommen fetzt täglich größere Mengen Milchreizker 
(Lactarius volemus) zum erkauf. Wir wollen ängſtlichen Gemüthern 


n nochmals hervorheben, daß es keinen Giftpilz giebt, welcher 
i 


eſem wohlſchmeckenden und nahrhaften, feſtfleiſchigen Pilze, der ſeines 
milden Geſchmackes wegen auch Süßling heißt, zum Verwechſeln äbnlich 
ſieht. Der zu Unrecht für giftig erklärte Birkenreizker, Birken⸗ 


ietſche, @iltrelster 1 torminosus) ift erſtens nicht gifti 
die 


g 
3 Haare an den Rändern ganes Hutes für 
Sa zu Unterſcheiden Seit ene find auch die beften aller Reiter 


beſitzt nach der Schröter! ſchen Zuſammenſtellung 35 Arten 

Keie, die Rute 175 er Rothreizker (Lactarius deliciosus), auf dem 
Markte, freilich erſt in kleinen Proben und noch W an * 
Der wirklich dat oft z 1 gat goii ge en telle e. 
beim erausian arzt dic durch der im friihen Zustande bübſch orange: 
Erg fz ge⸗ 

fort trübgrünlich färbt, wodurch der im ‚fan jeitig aber auch ein gutes 
elbe Pilz zwar immer ſchmutzfleckig erſcheint, g eino ire 

i icheren Erkennen dieſes Eßpilzes gegebi $, pilze find 
Dita ane aber theuer. Pfifferlinge find ira ge begriffen, 
CVVT 

raukappen ſin E 

Foppen S a Auf der en der ſchmalen Verbindun 

wichen der Ohlauerſtraße (vis-à-vis der alten Bierquelle „zum Weinstock“) 
And dem Hauptpoſt⸗Gebäude wird ein Theil der noch aus der Feſtungszeit 
Breslaus ſtammenden alten — hhe abgetragen, welche bis an 
das Badergäßchen reichen, jenen noch nicht meterbreiten Durchſchlupf 
zwiſchen zwei Häuferguabraten, welchem Alt⸗Breslau einen zwar ſeine 
Enge ſehr gut kennzeichnenden, in unſerer etwas prüderen Zeit aber für 
anſtößzig gehaltenen und nicht wieder zu gebenden Namen verliehen hat. 
An die Stelle diefer höchſt unſchönen Gebäude tritt ſofort ein zeitgemäßer 
Neubau. Auch an der Ecke Schmiedebrücke und Ulrſuliner⸗Straße fällt 
foeben ein altes Haus, der „Schwarze Adler“, um ſogleich in Form einer 
bens nt 10 4 be wieder zu erſtehen, die vom „Nußbaum“ aus mit 
em nöthigen Stoff verſorgt werden wird. 

B. Zum Brande des Schafſtalles auf der Roßgaſſe. Die bei 
dem Feuer verbrannten bezw. erſtickten Hammel wurden zumeiſt unter den 
tiefgelegenen Futterkrippen aufgefunden, wo fie wahrſcheinlich vor dem 
Rauche Schutz geſucht haben. Bei den Löſcharbeiten wurde einer der 
Feuerwehrleute von dem Rauche betäubt; — — der Sanitätscolonne 

iſteten ibm Beiſtand und brachten ihn in kurzer Zeit wieder zum Bez 
wußtſein. Die Ablöſchung und Abräumung der Brandſtelle nahm nahezu 
5 Stunden in Anſpruch, und erſt am ſpäten Nachmittag rückten die letzten 
Fahrzeuge der Feuerwehr nach der Hauptwache zurück. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern des abgebrannten Stallgebäudes ſind, wie bereits berichtet, voll⸗ 
ſtändig erhalten geblieben, auch das den Bodenbelag und das Dach tragende 
Balkengerüſt ſteht noch, die Balken find aber ſämmtlich ſtark verkohlt. 
Die Löſchungsarbeiten waren zunächſt durch die Brandinſpectoren bezw. 
Brandmeiſter Schöbel, Götz und Burghardt geleitet worden: ſpäter traf 
auch Branddirector Herzog ein, der, wie auch an anderer Stelle mitge⸗ 
theilt, aus einem ſchöffengerichtlichen Termin geholt worden war. Als 
Vertreter des Poli 1 war Herr Regierungsrath Zacher bald 
nach Ausbruch des Feuers an der Brandſtelle erſchienen, um ſich über die 
Gefahr der Weiterverbreitung zu orientiren. 

„»Von der Ohle. Das Waſſer der Ohle, die bis auf ca. 1 Fuß 
wieder normalen Waſſerſtand hat, ift jetzt kriſtallklar, da daſſelbe meilen⸗ 
weit über babes Wieſengras gefloſſen und dadurch geklärt worden ift. Das 
Gras der überſchwemmten Wieſen, welches bereits 3—4 Fuß boch war, 
dürfte nun als Viehfutter unbrauchbar fein. Die Drahtſeil⸗Prahmfähre 
über die Ohle bei der Kerber'ſchen Badeanſtalt iſt wieder in Betrieb ge⸗ 
ſetzt, da der Dammdurchbruch bei Morgenau, wo früher eine Notbbrücke 
war, jetzt ſeitens der nnd en Behörde mit einem Faſchinendamm ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Hierdurch iſt bi 
Morgenau wieder hergeſtellt. 


Muthmaſſliche Unterſchlagung. Der 21jährige Comptoirdiener 
Richard Reiſchel, welcher ee Penta 5½ Uhr von ſeinem Prinzipal 
mit zwei Geldbriefen, enthaltend 211 Gulden öſt., darunter 3 Coupons 
4 2,10 Gulden, ferner mit 200 Mark in 20⸗Markſtücken, zur Einzahlung 
auf eine Poſtauweiſung und dem Poſtbuch der Firma nach dem Haupt⸗ 

ojtamt gefandi worden war, bat fidh nach einge genen Erkundigungen 
eines Auftrages nicht entledigt und iff bis 9 Uhr Abends nicht nach 
Hauſe zurückgekehrt. Da derſelbe ſonach der Unterſchlagung dringend 
Fasse > E empfiehlt fih Vorſicht beim Wechſeln bfiekreichiſczen 
apierg F 
ee. Unterſchlagung. Am 3. d. Mts., Abends, übergab ein Buch⸗ 
Halter einem ihm nur vom Sehen bekannten Manne ein Kader, welches 
er nach dem Freiburger Bahnhof tragen und dort in der Gepäckerpedilion 


e Communication von der Ueberfähre nach 


Beilage zu Nr. 314 der Breslauer Zeitung. 


lichen, in gar keinem Verhältnisse zum Preise der Waare stehenden 


von 24, bis 2½ kg kostet nämlich 2,25 Fl. 
zu entrichtende Zo € r 
Preises, Ein Stück Halb-Kalmuk, bedruckt, im Gewichie von 9 bis 


ebenfalls 100 pCt. des Einkaufspreises und. darüber. Unter diesen 
Verhältnissen erscheint der Export nach Rumänien heute ganz ausge- 
zn 1 H 
eputation, bestehend aus den í 
L. dish & Sohn), S. Schapira (Firma 8. Schapira & Sohn) 
und Erhard Schuster s de 
Handelsminister Marquis Laquehem empfangen wurde und eine Petition 
überreichte. Die Deputation legte dem Minister den Wunsch nahe, die 
Regierung möge dem eng bedrängten Weberbezirke Hülfe gewähren 
und bei dem eventl. Abschlusse ciner Convention mit Rumänien auf 
die speciellen Erzeugnisse des Bezirkes, Barchent und sogenannte 
Flachsleinwand, welch à 
Stück den Zoll von 70 Fr. per 100 kg ebenfalls nicht verträgt, Rück- 
sicht nehmen. Der Minister versprach der Deputation, ihre Interessen 
zu gegebener Zeit wahren zu wollen und wies sie an den Sections- 
Chef B 
brikation berichten un 
waren auch Deputationen aus Amber Königinhof und Zwickau 
ge die wieder in Angelegenheit de 
Ka 


Ueberbauten für 2 Boberbrücken bei Bahnhof Jannowitz bezw. 
Bahnhof Ruhbank behufs Herstellung des 2. Geleises der Strecke 
Hirschberg—Ruhbank im Gesammtgewichte von 256 500 kg Schweiss- 


abgeben ſollte. Der Mann iſt jedoch mit dem Packet verſchwunden. 
Daſſelbe enthielt einen Winterüberzieher, einen Rock, 5—6 Vorhemdchen 
und den Kopftheil einer Nähmaſchine. Der Werth der unterſchlagenen 
Sachen beträgt 60 M. Der Schwindler ift 25—30 Jahre alt und war 
mit dunklem Anzug bekleidet. i 

ee. Brandſchaden. In der im 2. Stock des Grundſtücks Weiden- 
ſtraße 21 belegenen Wohnung eines Druckereibeſitzers wurde am 2. d. M. 
Mittags ein nicht unbedeutender Brandſchaden dadurch hervorgerufen, daß 
ein an einem Kleiderſchrank bängendes Handtuch an einem Licht, welches 
auf einem neben dem Schranken befindlichem Tiſch ſtand, Feuer fing, 
welches auch die Tiſchplatte, eine Seitenwand des Schrankes und einen 
Vorlegeteppich ergriff. Der Brand wurde von dem Dienſtperſonal des 
Druckereibeſitzers unterdrückt. 

a. Rohheit. Am 5. d. M., Abends nach 7 Uhr, gingen 4 Kinder 
eines Stationsaſſiſtenten auf einem Feldwege in der Nähe der Branden⸗ 
burgerſtraße ſpazieren. Ihnen entgegen kamen zwei etwa 13 Jahre alte 
Burſchen, die ohne jede Urſache das Jüngſte der vier Kinder, einen ſechs 
Jahre alten Knaben in den neben dem Wege befindlichen Graben ſtießen, 
wobei das Kind einen Bruch des linken Armes erlitt. Nach der feigen 
That ergriffen die rohen Burſchen die Flucht: ein Criminalbeamter hatte 
aber ihr Treiben beobachtet und verfolgte ſie ſofort; es gelang ihm auch, 
ſie zu ermitteln und ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Das Kind wird in 
der elterlichen Wohnung verpflegt. 

ee Vermißt. Der 10½ jährige Philipp Schlefinger wurde von feinem 
Vater am 3. d. M. beauftragt, 70 Mark m ein Geſchäft am Zwingerplatz 
zu tragen; der Knabe traf aber in dem Geſchäft nicht ein und iſt ſeit 
dieſer Zeit verſchwunden. Derſelbe iſt für ſein Alter mittelgroß, hat 
braunes Haar und trägt weißen Strohhut, grauen Anzug, ſchwarze 
Strümpfe und Niederſchühe. Wer über den Vermißten irgend weiche Anz 
gaben machen kann, wird aufgefordert, ſich auf dem königl. Polizeiprä⸗ 
ſidium, Zimmer 5, zu melden. 

—e. Unglücksfälle. Der Knabe Richard Hauke, Sohn eines Tiſchlers 
auf der Neuen Gaſſe, ſtürzte in Gräbſchen von einer Schaukel und zog 
fih einen Naſenbeinbruch zu. — Der 8 Jahre alte Sohn des Wächters 
Landeck in Kreike Bunde von einem auf der Fahrt befindlichen Wagen, 
wurde überfahren und erlitt eine ſchwere Kopfwunde. — Der Arbeiter 
Gottlieb Grädler aus Pöpelwitz wurde von einem Pferde, welches er ein⸗ 
ſpannen wollte, ins Geſicht geſchlagen und trug einen complicirten Unter: 
kieferbruch davon. — Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

0 een ie Eisarbeiter Auguſt Hahn und Wilhelm 
Karger wurden in den Eiswerken an der Ohlauer Chauſſee im Verlauf 
eines Streites von den Arbeitern Auguſt Scholz und Reinhold Hanke mit 
Stöcken und Eispicken geſchlagen, fo daß beide Kopfwunden und ver: 
ſchiedene andere Verletzungen erlitten. Die Verletzten wurden nach dem 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder gebracht. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Korb mit Inhalt, 
ein Tuch, ein Kinderpaletot, ein Packet Kirſchen, eine Büchertaſche, ein 
Militärpaß. — Abhanden gekommen: ein Strohhut, ein Etui mit 


Wertbſachen, eine goldene Brode, ein Pfandbrief über 300 M., eine Steig- 
leiter, ein Warten mit 40—50 M. — Geſtohlen: einer Fleiſcher⸗ 
frau auf der Scheitnigerſtraße ein Deckbett, einem Kunſtgärtner auf der 
Michaelisftraße 3 ſchwarze Kleider; einem Reſtaurateur an der Oderſtraße 
für 40 Mark Conſummarken und 100 Cigarren. — Verhaftet vom 
5.—6. d. Mts. 35 Perſonen. 


Handels- Zeitung. 

© Vom obersoblesisohen Elsen-, Zink- und Kohlenmarkt. In der 
verflossenen Berichtswoche waren keine wesentlichen Veränderungen 
in der Situation auf den heimischen Hüttenwerken zu verzeichnen, 
wie denn überhaupt lebhaftere Wendungen im Verkehr, sowie Ver- 
schiebungen in der Preislage vor Ablauf der Sommerpause kaum zu 
erwarten sein dürften. Vom Weltmarkte lauten auch die letzten Be- 
richte unverändert; im rheinisch-westfälischen Hüttenrevier steht der 
freundlicheren Situation der Waizwerke noch immer ein reichlicheres 
Angebot an Rohmaterial gegenüber. — Auf den oberschlesischen Walz- 
werken dauert die befriedigende Beschäftigung der einzelnen Walzen- 
strecken an, der Eingang an Ordres auf die laufenden Abschlüsse ist 
regelmässig geblieben. Schweres Constructionsmaterial und Handels- 
grobeisen sind gut gefragt und werden in grossen Posten aufgegeben; 
Feineisen geht etwas schwächer ab. Aus dem Auslande sowie zur 
Verschiffung sind in der letzten Berichtswoche wieder einige grössere 
Ordres an Walzeisen eingegangen. — Der Feinblechmarkt ist unver- 
ändert fest bei anziehenden Preisen und ausgedehuten Lieferfristen; 
Grobbleche ebenfalls begehrt. Auf dem Blechmarkte scheint eine 
Wendung zum Besseren durchzugreifen. — Der Roheisenmarkt liegt 


still; Puddelroheisen findet in bisherigem Umfange Absatz; Giesserei- 


roheisen wird stetig zu den letztgenannten Preisen von den in Bau- 
artikeln gut beschäftigten Eisengiessereien aufgenommen. — Die 
Maschinenfabriken sind reichlich mit Arbeit versehen und fordern für 
neue Aufträge von grösserem Umfange mehrwöchentliche Lieferfristen. 
— Der Zinkmarkt hat seine feste Haltung bewährt; Loco-Waare ist 
nicht erhältlich und die unveränderten Preise sind nur nominelle. — 
Was den Kohlenmarkt betrifft, so haben, nachdem die Störungen 
an den Umschlagsstellen nunmehr wieder völlig behoben sind, die 
Verladungen in dem bisherigen Umfange fortgesetzt werden können. 
Nachdem auch die Zuckerfabriken bereits beginnen, Kohlenvorräthe 
zu stapeln, ist der Verkehr in allen Sortimenten lebhaft gewesen. 
Die grössere Nachfrage nach Stück- und Würfelkohle ist wohl in Zu- 
sammenhang zu bringen mit dem für den nächsten Monat erwarteten 
Eintritt der Winterpreise für diese groben Sorten, während kleinere 
Körnungen eine Preiserhöhung nicht erfahren haben. 


ff. Zum Export nach Rumänien. Die Baumwollenweber der Zwittauer, 
Reichenberger, Königinhofer und Zwickauer Gegend sehen sich 
durch den neuen rumänischen Zolltarif sehr bedroht, weil dieser gerade 
die in diesen Gegenden fast ausschliesslich für den rumänischen Export 
erzeugten Waaren, wie: Barchent und Kalmuk mit dem unerschwing- 


Zoll von 200 Fr, pro 100 kg normirt. Ein Stück Barchent im Gewichte 
Der hierfür in Rumänien 
l] wäre also 4%½ bis 5 Fr., somit genau 100 pCt. des 


10 kg kostet 9 Fl. und der Zoll würde 18 bis 20 Fr. ausmachen, also 


ie Zwittauer Webergenossenschaft hat deshalb eine 
Toren Horrek Raimund Baudisch (Firma 
welche von 


nach Wien entsendet, dem 


letztere bei einem Verkaufspreise von 3 Fl. per 


der sich eingehend über den Stand ihrer Fa- 


aron Kalchberg, d 0 
d sich alle einschlägigen Daten geben liess. Es 


s hart betroffenen Artikels 
muk beim Handelsminister vorsprechen wollen. 


Az. Bisenarbeiten. Die Lieferung und Aufstellung der eisernen 


— Freitag, den 7. Auguſt 1891. 


und 15 340 kg Gusseisen bezw. Stahl war von dem Eisenbahn-Betriebs- 
amte Görlitz ausgeschrieben worden. Es verlangten: Starke u. Hof- 
mann, Hirschberg, 80 192 M., Gebr. Schäfer und Bloch, Hamm i. W., 
81529 M.. Aug. lone, Dortmund, 87 008 M., Meissner Eisengiesserei 
(Jacobi), Meissen, 87 260 M., J. E. Ohristoph, Niesky, 88211 M., Herm. 
Prollius, Görlitz, 89 183 M., E. de la Sauce u. Kloss, Berlin, 91 303 M., 
Eisenwerk Lauchhammer, Riesa, 91 707 M., Beuchelt u. Co., Grünberg, 
93 226 M. und Gutehoffnungshütte, Oberhausen, 99 843 M. — Das 
Eisenbahn-Betriebsamt Berlin (Bezirk Erfurt) hatte die Er- 
richtung einer Wartehalle aus Wellblech auf eisernem Unterban 
für Rangirbahnhof Tempelhof bei Berlin ausgeschrieben. Die billigste 
Forderung stellte die Actien-Gesellschaft Jacob Hilgers in Rheinbrohl 
mit 3919 M. Der einzige schlesische Submittent A. R. Kneiss, Breslau, 
verlangte 4860 M. 


» Portuglesisohe Finanzen. Gegenüber anderweitigen Angaben 
eonstatirt ein Bericht der „Frkf. Ztg.“ aus Lissabon, dass das Goldagio 
zum Theil durch den Mangel an Umlaufsmitteln, insbesondere aber auch 
durch den Bedarf der Regierung bedingt wird, welche Golddevisen zur 
Zahlung des in England gekauften Silbers und der dortselbst in Prä- 
gung befindlichen Silbermünzen nöthig hat. In Ermangelung von De- 
visen werden bereits spanische und portugiesische Exterieurs dieser- 
halb in London und Paris in grossen Quantitäten verkauft und drücken 
dadurch die Course dieser beiden Werthe an den genannten Plätzen. 
Es taucht jetzt hier das Project auf, mexikanische Dollars zu 1000 Rs. 
vorübergehend in Cours zu geben, um dem Mangel an Silbergeld 
einigermassen abzuhelfen, da gegen den Vorschlag, Francsstücke zu 
200 Rs. per Fr. in Umlauf zu setzen, aus allen Kreisen sich Wider- 
spruch erhebt. Derselbe ist auch gons naturgemäss, da diese Franken 
einen gu geringen Silberfeingehalt haben und mit 10% Agio gegen das 
portugiesische Silber, welches 916%), Gr. fein enthält, in Umlauf gesetzt 
werden sollen. Die Lage kann sich nur bessern, wenn endlich die 
Bank von Portugal ihre Baarzahlungen, sei es vorerst auch nur in 
Silber, wieder aufnehmen würde, um dann in einigen Monaten, wenn 
die neuen Goldmünzen, welche einen geringeren Feingehalt wie bisher 
haben und dadurch zum Export nach England ungeeignet werden, in 
Umlauf sind, auch nach und nach wieder mit Goldzahlungen zu be- 

innen. Auf eine entschiedene Besserung der Lage im Innern würde 
Jon um so eher gehofft werden können, als ja auch die Ernteberichte 
aus allen Theilen des Landes günstig lauten. 


* Nioderrheinischos Stoffgewerbe. Dortmund, 5. August. Die 
immerfort noch weichende Preisbewegung der Rohbaumwolle hat, wie 
die „Köln. Ztg.“ berichtet, auf den Gang der Weisswebereien auch 
während des verflossenen Monats höchst ungünstig eingewirkt. Es 
fehlt bei den Händlern das Vertrauen zu neuen Geschäften auch bei 
den niedrigen Preisen, welche die Baumwollgewebe jetzt erreicht 
haben. Die ungünstige Witterung, welche Besorgnisse wegen der Ge- 
treideernte hervorruft, trägt gleichfalls dazu bei, die Stimmung der 
Käufer herabzudrücken, allgemein zeigt sich eine strenge Zurück- 
haltung. — Nesselwebereien sind in der schlechtesten Lage, der 
Verkauf der Erzeugung in Drucknessel ist nur zu erreichen durch 
Preise, welche erheblich hinter den Kosten der Herstellung zurück- 
bleiben. — Die Absatzverhältnisse in den Erzeugnissen der Bunt- 
(Halbwollen-) Weberei gewähren leider noch keinen beruhigenden 
Ausblick auf den Eintritt einer dringend nöthig een Besserung. 
Uebergrosse Anstrengungen werden gemacht, durch Neuheiten ver- 
mehrten Absatz zu erzwingen, ohne damit den vollen Erfolg zu er- 
zielen. Die grossen Lager bleiben hierbei liegen und entwerthen sich 
von selbst. Die Beschränkung in der Herstellung ist in so durch- 
greifender Weise wohl ausnahmslos von allen Betrieben durchgeführt 
worden, dass angenommen werden dürfte, die jetzt hervorgebrachte 
Waarenmenge könne von dem schwachen Bedarf aufgenommen werden, 
was jedoch noch nicht von allen Seiten zugestanden wird, 
Allerdings bilden den Grund zu dem Absatzmangel die ganz unange- 
messenen Anforderungen, die die Käufer betrefis der Waarenpreise 
machen. Die Kundschaft scheint vielfach der Ansicht zu sein, dass der 
ganze Abschlag der Baumwolle in den Waarenpreisen in gleicher pro- 
centweiser Verminderung zur Geltung kommen müsse, und übersieht 
dabei, dass letztere nur zu einem verhältnissmässig beschränkten Pro- 
centsatze von dem Preise der rohen Baumwolle abhüngig sind und 
für die Herstellung der Waaren noch andere maassgebende Umstände, 
als Arbeitslöhne, Kohlen, Farb- und Ausrüstun slöhne, Betriebskosten 
aller Art zu berücksichtigen sind. Diese Aus agen gingen um kein 
Procent zurück, haben sich vielmehr auf der bisherigen Höhe erhalten. 
Hinzu tritt der Umstand. dass bei verminderter Waarenherstellung die 
ganze Zinsen- und Abschreibungshöhe für die Anlagen dieselbe bleibt, 
Die hier zur Mittheilung gekommenen Verhältnisse beziehen sich leider 
auf sämmtliche Betriebsarten unserer vielseitigen Halbwollenweberei, 
Das Ausfuhrgeschäft zeigte neuerdings etwas mehr Leben. — Ent- 
sprechend der flanen Geschäftslage der Webereien war auch die Be- 
schäftigung der Veredlungsanstalten während des Berichtsabschnitts 
eine wenig befriedigende. Die vorliegenden Aufträge sind, einzelne 
Druckereien ausgenommen, nicht so reichlich als in früheren Jahren 
um die gleiche Jahreszeit. Die zeitweilig angestrebte Verbindung der 
bedentenderen Unternehmen des hiesigen Bezirks konnte nicht zu Stande 
kommen, eine Erscheinung, welche übrigens durch frühere Zrlahrungen 
erhärtet wird. Die Preise sind deshalb nach wie vor gedrückt und 
lassen nur bescheidenen Nutzen zu. 


* Zur Lage des Rohseidengesohäftes im Jahre 1890 schreibt der 
Jahresbericht der Handelskammer zu Elberfeld: „Das Jahr 1890 war 
für den Seidenhandel reich an Enttäuschungen. Nach dem befriedi- 

enden Verlauf der zweiten Hälfte des Jahres 1889, in welche die 
Pariser Ausstellung fiel, sah man dem neuen Jahre allgemein mit 
grossem Vertrauen entgegen. Im März jedoch stellten sich die ersten 
Anzeichen von Schwäche ein, und die Preise gingen um etwa 5 pCt. 
zurück, In den Monaten April, Mai machte die Baisse kaum weitere 
Fortschritte, weil die Producenten wenig zum Verkauf drängten, und 
deren Hauptaufmerksamkeit auf den Verlauf der Ernte gerichtet war. 
Die Monate Juni und Juli brachten in Folge der von den Italienern 
bezahlten hohen Coconspreise, welche das neue Product nicht 
unwesentlich vertheuern mussten, etwas festere Preise, ohne dass 
sich jedoch damit eine Belebung des Geschäftes verband, Erst im 
August kam eine bessere Stimmung zum Durchbruch aber 
hauptsächlich für asiatische Seiden, die sich in Folge höherer 
Silberpreise und der damit zusammenhängenden hohen asiatischen 
Course um mehrere Procent höher stellten. Etwas profitirten davon 
auch die europäischen Seiden; da aber der Consum die Producenten 
nicht durch besondere Einkänfe unterstüzte, verfiel das Geschäft bald 
wieder in seinen alten schleppenden Gang, und dieser Zustand dauerte 
bis zum Schluss des Jahres fort. Im November verloren die Preise 
zeitweise fast jeden Halt, worauf dann im December allerdings wieder 
eine etwas grössere Festigkeit folgte, die dem Abschlag einstweilen 
Halt gebot. Am Schluss des Jahres constatirte man gegen den Anfang 
für europäische Seiden einen Abschlag von 10--12 pCt. und für asia- 
tische Sorten einen solchen von 6—8 pCt, Der Hauptgrund der trau- 
rigen baga des Seidenmarktes dürfte in dem entschieden schwächern 
Verbrauch des Jahres 1890 zu suchen sein (die sümmtlichen euro- 
päischen Anstalten conditionirten gegen 1839 etwa 25 pCt. weniger), 


zu dem sich dann noch eine um etwa 20 Ct. b ieni 
Seidenernte gesellte.“ k 5 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 6. Aug. Baarvorrath, Gold Zun. 
8 623.000, Silber Abn. 2 308 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 97 671.000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 10438 000, Noten- 
amlauf Abn. 41554000, Guthaben des Staatsschatzes Abn, 9 593 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 23 541 000, 


Londoner Bankausweis. 30. Juli, 6. Aug. 
Totalreserve .2:.... a0 up, Pfd. Sterl. 17 422 000 16 817 000 
Notenumlauf . Sterl. 26 274 000| 26 814 000 
Baarvorrath .........- 4 . Sterl. 27 246 000 27 182 000 
Portefeuille . SE . Sterl. 28 823 000 28 387 000 
Guthaben der Privaten Pfd. Ster; 35 545 000| 34 983 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 4 358 000 3314000 
Notenreserve %..1..01.8...: 7 Pfd. Sterl. 16 438 000 15 843 000 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl: 11 841 000 11339 000 
Procentverhältniss der Reserven zu r 

den Passiven”... 22.32. ande; pCt. 4¼ [ 43% 
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Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


' Merlin, 6. Aug. Neueste Handelsnachriohten. del d sog heute 
wieder an; der Privatdiscont erhöhte sich auf 34, pCt. — Die 
‚Voss. Zig.“ registrirt heute Gerüchte, welchen zufolge die Einver- 
feibung der Eintrachthütte durch die Laurahütte, bezw. die 
Legalisirung dieser Einverleibung durch den Aufsichtsrath nicht ein- 
hellig erfolgt sein und der bisherige Aufsichtsrath zu demissioniren 
beabsichtigen soll. — Die erste Probe nordrussischen Roggen 
war heute am Markte. Die Qualität lässt in Farbe, Gewicht und 
trockener Beschaffenheit zu wünschen übrig. — Die diesjährige 
Roggenernte der Vereinigten Staaten wird auf 28—30 Mill. 
B da geschätzt, die Exportfähigkeit auf 21/,—3 Mill. B. Die Ernte 
Canadas ist hierin mit inbegriffen. — Heute lagen Meldungen 
vor, welche von Ermässigungen der Transportgebühren 
für Getreide wissen wollten. Es soll eine Herabsetzung um 
50 Procent für den Transport über die Stationen Sosnowice; 
Grajewo, Illowo beschlossen worden sein. — Zu der bekannten 
Erklärung der Direction der Deutschen Bank bemerkt 
das „B. T.“, dass die Verluste, welche die Bank, d. h. die Actionäre 
zu erleiden haben, auf den Betrag von 1 100 000 M. sich beschränken 
werden. Der darüber hinausgehende Verlust — und ein solcher werde 
wahrscheinlich eintreten — werde vom Aufsichtsrath und der Direction 
Kran werden. Die Ermittelungen betreffs der Legalisirung der 

chlussscheine dürften in den nächsten Tagen beendet sein, sodass als- 
dann die Entscheidung betreffs der in Frage stehenden Engagements 
wirklich wird erfolgen können. — Schweizer Eisenbahnactien 
erfuhren an der heutigen Börse eine bedeutende Steigerung infolge der 
grossen Käufe, welche für Schweizer Rechnung hier ausgeführt wurden. 

a die Aussichten für das Zustandekommen der Transactionen 
sich gebessert haben sollen, sò benutzt die Schweizer Specu- 
lation die gewichenen Course der Bahnactien zu Deckungen. — 
Der Aufsichtsrath der Braunschweigischen A.-G. für Jute- 
und Flachsindustrie schlägt 6 pCt. Dividende vor bei reichlichen Ab- 
schreibungen. — Die Argentinische Nationalbank hat der Ant- 
werpener Bank die bisherigen Aufträge in Goldcedulas entzogen. — 
Die niederländischen Staatsbahnen verdingen am 18. August 
2000 T. Stahlschienen. — Bei der Antwerpener Elfenbeinver- 
steigerung sind die Preise um 1 bie 2 Fr. gegen die Maiversteigerung 
gestiegen. 


Berlin, 6. A In der Aufsichtsrathssitzung der National- 
bank für Deutschland wurde der Abschluss für das erste Semester vorge- 
legt. Das Bilanzconto weist günstige Abschlussziffern des Gewinn- und 
Verlustcontos auf und eine erhebliche Flüssigkeit der Bankmittel auf. 


„Berlin, 6. August. Pondsbörse. Die Börse verlief heute noch 
stiller als gestern. Die verschiedenen Coursbesserungen, welche sich 
Anfangs gegen gestern herausstellten, gingen im späteren Verlauf in 
Folge der Geschäftsstille zum Theil verloren. Die speculative Be- 
wegung der letzten Tage scheint nicht Kraft gehabt zu haben, weitere 
Kreise des Publikums anzuziehen. Dieser Mangel an „zweiten“ seriösen 
Käufern machte sich heute wieder recht fühlbar. Allgemein war die 
Stimmung abwartend, die geschäftliche Ausdehnung gering. 
Aeussere Anregungen von genereller Bedeutung lagen nicht vor, nur 
für einige Specialgebiete. kamen specielle Impulse in Betracht. Zu- 
nächst russische Noten, die fest einsetzten, dann aber auf die in Folge 
des schlechten Wetters eingetretene Steigerung der Getreidepreise 
wesentlich nachgaben. Die gestern von Maklern gekaufte Waare wurde 
bereits wieder stark realisirt. Russische Noten ultimo 218,25- 219 bis 
217,50 — 218,50, Nachbörse 219. Deutsche Ostbahnen wurden im Gegen- 
ats zu den letzten Tagen durch diese Schwankungen der russischen 
Valuta’ und von Getreide gar nicht berührt, sie hielten sich still, 
gleichwie in anderen hierher gehörigen Werthen; nur Gronauer be- 
liebt, Hingegen herrschte in Schweizer Bahnen bei guten Coursen 
grosses Geschäft, insbesondere Central - Actien zogen auf süd- 
deutsche, schweizerische Käufe kräftig an, im Zusammenhang mit 
Gerüchten, dass in der Verstastlichungsfrage das Referendum in Weg- 
fall kommen solle; Gotthard- und Nordost wurden hierdurch ebent. 
günstig S Von : österreichischen‘ Transport -Werthen lagen 
zombärden anf Wiener Käufe Test, Franzosen auf locale Abgaben 
schwach; Duxer und Böhmische Exportbahnen leicht befestigt. 
Warschau-Wiener im ganzen behauptet. Am Montanmarkt waren die 
Umsätze gering. Die Course der Kohlenactien relativ behauptet, 
Hüttenwerthe etwas niedriger, Man wollte gerüchtweise von schlech- 
teren schlesischen Berichten, ferner davon wissen, dass in England 
billigere Schienenpreise als zuletzt gemacht seien. Bochumer 112,20 
bis 111,60—112, Nachbörse 112,40; Dortmunder 67,60—67,30—67,60. bis 
67,40, Nachbörse 67,90; Laura 117,60—116,80—117, Nachbörse 117,25. 
Banken. schwankend, sill; nur. deutsche lebhafter. Credit 156,70 bis 
156,25— 156,60, Nachbörse 157,40; Commandit 172,90—172,40— 172,60 
bis 172,50—173,25, Nachbörse 174.50. Ausländische Fonds vielfach 
leicht gebessert. nur Russen schwächer. 1880er Russen 96,95—96 bis 
96,25, Nachbörse 96,40. 4% Ungarn 90—90,10, Nachbörse 90,10. Im 
weiteren Verlauf befestigte sich die Haltung auf günstige Pariser und 
Londoner Course. Cassamarkt still. Inländische Anlagewerthe vor- 
wiegend fest. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten gut gehalten, 
Russische fest. 


Berlin, 6. August. Produotenbörse. Der neuerdings regnerische 
Charakter des Wetters hatte scon am Frühmarkte eine feste Tendenz 
erzeugt; auch der Anfang der Mittagsbörse kehrte eine solche heraus. 
Der weitere Verlauf aber gestaltete sich für die meisten Artikel merk- 
würdiger Weise geradezu flau. — Loco Weizen fest. Termine setzten 
mit leidlich reger Frage fest, höher ein; allein es kam mit der durch- 
brechenden Sonne so lebhaftes Angebot seitens der Commissionaire 
heraus, dass die Preise schnell nachgaben und ohne Erhebung 
schlossen, obwohl von London Regenwetter gemeldet war. Abgesehen 
vom laufenden Monat, schlossen alle Sichten niedriger als gestern. 
Von amerikanischer Waare wurden wieder grössere Posten per August 
und September zu 175½—176 M. cif Hamburg abgeschlossen. — Loco 
Roggen ging zu festen Preisen mässig um. Im Terminverkehr 
wechselte di tintsüng nach festem Anfang ziemlich häufig, je nach 
dem Aussehen des Himmels. Mit der in der zweiten Börsenhälfte 
zum Durchbruch kommenden Flauheit mehrte sich der Kreis der Ver- 
kaufslustigen 80 sehr, dass am Schluss von einer Besserung keine 
Spur mehr übrig blieb, die Course vielmehr genau auf dem 1 
Niveau schlossen. Von Petersburg wurden 126—127 Pfund Waare, 
unerhalb acht Tagen zu verschiffen, zu 170 M. cif Stettin gekauft. — 
Loco Hafer fest. Von Terminen laufender Monat höher, die anderen 
-ichten matt. — Roggenmehl, nach anfänglicher Besserung 
'rmattend, schloss immer noch etwas theurer als gestern. — Mais 
matt, — Rüböl wurde unter andauernden Realisationsverkäufen in 
siesjährigen Sichten 40 Pf. billiger abgegeben. Auf Spiritus wirkte 
die regnerische Witterung recht günstig. Unter regen Umsätzeu wurden 
alle Termine merklich besser bezahlt, aber am Schluss durch Reali- 
ationen einigermaassen abgeschwächt. 


‚Posen, 6. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 70,30, 70er 50,30. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Windig. 

Hamburg, 6. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 81, per Soptbr. 811/4, per December 691/4, 
per März 671/,. Ruhig, 

Hamburg, 6. Aug., 7 Uhr 35 Min. Abends. Kafoemarkt. (Tele- 
ramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
i ndwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81½, 
per December 691/44, per März 1892 67, per Mai 1892 67. — Tendenz: 
Behauptet. z Y: 

f Hayes 6. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 

urger Firma Peimann Ziegler und Co.). Kafloe, Good average 

“unıos per September 99,00, per December 85,50, per März 82,75. — 
Tendenz: Ruhig. f ; 

Amsterdam. 6. Aug., Nachm. Java-Kaffeo good ordinary 59½. 


Ruhig. a CE FETTE 
Faris, 6. Aug., Nachm. Zuokerbörge. Anfang. Rohzucker 880 
ruhig, Jog 3600—98 y : 


J -Aps 121). 2a 8 
a 6. 125 Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker er 


yuhig, loco 36,50--86,75, weisser Zucker behauptet Nr. 3 für 1 


b A 8742, . 
277% pe- ar n da 


Rüben-Rohrucker loco 13½, ruhig. 
Hamburg, 6. Aug. Potroloum Standard white loco 6,40 Br., 
Septbr.-December 6,55 Br. 
Bremen, 6. August. Petroleum, (Schlussbericht.) Loco 6,10. — 


Ruhig. 
Antwerpen. 6. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petreleum. 
(Schlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16!/, bes. und Br., per 


August-September- December alles 16½ Br. — Fest. 

London, 6. August, 2 Uhr Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 53 Lestr. 2 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Lestr. — Zink 23 Lestr. 
15 sh. — Blei 12 Lestr. 7 oh 6 d. — Roheison mixed numbres War- 


rants 47 sh. 
Glasgow, 6. August, Reheisen, 5. August, 6. Aug. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47 ah. | 47,0 sh. 


Leipzig, 6. Aug. Kammsug-Torminmarkt. [ 


Orig.-Telegramm 


von Berger 4 Co. in Leipzi Al August 4,12½, October-November, 


4,20, Mai 4,17½ bezahlt. Flau 


Börsen- und Handeis-Devesenen. 
Berlin, 6. August. [Amtliche Schlusscourse,] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 5. | 6. 

9 N — B 6. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 20| 47 10 

iz. Carl-Ludw. ult. 75| 90 70 1 
Gotthardt-Bahn ult. 131 751132 50 „ 
Lübeck-Büchen..... 153 —152 60] do. do. 
Mainz-Ludwigshaf. 112 25112 40] do. do. 


Marienburger 64 — 63 70 Neue do. 3% 84 601 84 60 
Mittelmeerbahn .... - 97 50| 97 25 Preuss. 4% oons. Anl. 105 70 105 70 
Ostpreuss. St.- Act. 82 50 82 50 do. 3½j % do. 98 50) 98 40 
Warschau-Wien. .. . 224 90 224 — do. 3½% do. 84 80| 84 90 
Elsenbahn-Stamm - Prloritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 90 170 90 
Breslau- Warschau. 51 50| 51 75 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Bank-Aotlen. j do. do. 3¼% 9570| 95 70 
Bresi.Discontobank. 96 —| 95 90 Schl.31/40/pPfdbr.L.A 96 10, 96 30 
do. Wechslerbank. 99 —| 99 — do. Rentenbriefe 101 90 102 — 
Deutsche Bank..... 140 70142 50 


Eisenbahn-Frloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3¼ % ät. E. — —| — 


Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 172 70) 173.10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 156 50156 70 
Schles. Bankverein, 114 60/114 50 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 4% ... 96 50] 96 70 
Archimedes 109 25 109 25 | Italienische Rente. 90 40 90 50 
Bismarekhütte . . . 132 — 132 — J. do. Eisenb.-Oblig. 54 70| 54 90 
Bochum. Gussstahl. 113 90'112 70 Mexikaner 1890er.. 81 90| 82 50 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — — j Oest. 4% Goldrente 95 80| % 80 

do.Bisenb.Wagenb. 161 40 161 50] do. his Papierr. 79 60 80 — 
do. Pferdebahn . 124 — 1134 — do. 411,0), Silberr. 79 60| 79 60 
do. verein. Oelfabr. 100 10 100 10] do. 1860er Loose. 122 10122 20 
Donnersmarekhütte 76 80| 76 80] Poln. 5% Pfandbr.. 69 40| 69 10 
Dortm. Union St.-Pr. 68 —! 68 25 do. Liqu.-Pfandbr. 66 50 — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 —| 88 20 Rum.50/gamortisable 97 80 98 10 
Flöther Maschineno. 100 —|100 — f do: 4% von 1890 84 10| 84 30 
Fraust. Zuckerfabrik 88 —| 89 — | Russ. 1883er Rente. 104 80104 80 
Giesel Cement. 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 96 — 96 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 20 159 80 do. #/sB.-Or.-Pfbr. 98 10) 98 30 
Hofm.Waggonfabrik — — 163 50 do. Orient-Anl. II. 69 30| 69 55 
Kattow. Bergbau-A. 122 —|122 40 Serb. amort. Rente 87 60 87 75 
Kramsta Leinen-Ind. 121 — 120 — Türkische Anleihe. 18 10) 18 20 
Laurahütte ........ 118 301117 70 do. Loose 65 60| 67 10 


do. Tabaks-Act... 174 — 175 25 
Ung. 4% Goldrente 90 — 90 20 
do. Papierrente . 87 60 87 70 
5 Banknoten. 4 
Oèst. Bankn. 100 Fl. 172 60172 75 


Märkisch-Westfäl... 242 50242 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 133 — 134 80 
Nordd. Lloyd alt... 109 50 100 — 
Obschl. Chamotte-F. 107 60107 60 

do, Eisenb.-Bed., 61 70] 61 60 


do. Eisen-Ind. .. 120 120 —1 Russ. Bankn. 100 SR. 218 90218 70 
. oe: 2 A oil.) + cn. SRG 
deln. Pörtl.-Cemt. 87 —1 Amste "ST. — —| 168 30 
Re E Atia — 47 79148 — |I lea 225 3 
Schlesischer Cement 120 5012 201 40. 1 „ 2 — — 120 25½ . 
do. Dampf. Comp. 85 25 81 50 Paris 100 Fres. 8 T7. — — 8) 4o 


- Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 172 25 
do. Zinkh. St.-Act. 204 50/204 20} do. 100 Fl. 2 M. 17145 171 60 
do. St. -Pr.-A. 204 50 204 20 Warschaui00SRST. 218 30 218 25 
Privat-Discont 3½0 
Berlin, 6. August, 3 Uhr 40 Min (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse anfangs unentschieden; im Verlaufe auf 
fortgesetzte Deckungen und Interventionskäufe auf allen Gebieten sehr 
fest und gebessert. Schluss fest zu höchsten Tagescoursen. Serips 84, 50. 
‘ Cours vom 5. Gy Cours vom 5. 6. 
Berl. Handelsges. ult, 132 75|134 50 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 82 62| 82 87 
Disc.-Command. ult, 172 50174 75 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 68 —| 67 87 
Oesterr. Credit. ult. 156 25/157 50 Franzosen ult. 122 25123 — 
Laurahütte ..... ult. 118 12117 3716 90 75 90 75 
Warschau-Wien ult. 224 50 225 50 90 12 90 50 
Harpener uilt. 184 87186 — 41 25 42 50 
Bochumer ult. 113 — 112 37 
Dresdener Bank ult. 134 25'135 75 
Hibernia ....... ult. 160 25161 — | Russ. Banknoten ult. 218 25 
Dux-Bodenbach..ult. 227 37228 37 Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen. .. ult. 155 — 156 — | Marienb.-Mlawkault. 63 62 
Berlin, 6. August. e 
Cours vom 5. 6. ours vom 5. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Verflaut. Matter. 

August . . 222 25 222 50 September - October 60 60 
Septbr.-Octbr. .. 217 50 216 50 April-M ai 61 60 
Octbr.-Novbr. ... 215 — 214 56 

Roggen v. 1000 Kg. | 

Vertlaut, i 


g 
Septbr.-Octbr. ... 
Oetbr.-Novbr. ... Í 

Hafer per 1000 Kg. ) 
August 157 — 
Sepibr.-Oetbr. $ 

Stettin, 6. August. 
Cours vom 5. 6. 

Weizen p. 1000 Kg. 

Fester. 
August .. 
Septbr.-Octbr, ... 213 — 214 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fest. 


August 212 50214 50 80 
Septbr.-Octbr. ... 205 50207 50 Aug.-Septbr.. 70 er 50 FA ER 
Petroleum loco 10 70| 10 70| Septbr.-Oct. 70 er 45 40 1977 
Paris, 6. August. 3% Rente 95. 20. Neueste Anleihe x 
105, 20. Italiener 90, 45. Staatsbahn 623, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 487, 50. Fest. a an F 
Paris, 6. Aug., Nachmittags 3 Uhr. [8chinss-Course,) Fest, 
6 


do. Feuerversich.. 


Lombarden ....- ult. 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh.. ult. 


63 75 
S 


Spiritus 
r 10 000 L.-pOt. 
Besser. i 
Loco 70 er 51 80 5 
Aug.-Septbr.. 70 er 51 40 
Septor.-Oct. . 70er 46 10| 46 60 
70 er 45 —| 45 50 
ren 0 aa 


Cours vom 5. 6. 


Matt. 
August 


. 7 


Cours vom 5. 6. f Cours vom 5. 6. 
3 proc. Rente 95 12 95 27 Türken neue cone.. 18 65 18 75 
Türkische Loose 60| 70 — 


Neue Anl. v. 1886. — —! = — ’ 
5proc. Anl. v. 1872 105 10 105 30 | Goldrente, österr. D 
Ital. 5proc, Rente.. 90 25 90 55 do. ungar. 90 86 90 37 
Oesterr. St.-E.-A. . . 621 25 622 50 Egyp ter 486 56487 50 
Lombard. Eisenb. A. 216 251222 50 | Compt. d’Esc. neue. 540 — 540 — 

London, 6. August. Consols von 1889 September 95, 15. Russen 
Ser. II. 96, 50. Egypter 96, 12. Regnerisch. 

London. 6. Aug., Nachm. 4 Unr — Min. I[Sehluss- Course. ] 
Platzdiscont 1½ pCt. Fest. 


Cours vom 5. 86. Cours vom 5. 6. 
2% proc. Consols . 95 18 95 15 Siderreßmwe . 78 — 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Unger. Gold .. 89 — 89 — 
Ital. 5oroc. Rente... 89½ 80% | Berli — —, 20 56 
Lombar den 859 3, Hamburg. „ „eee 20 56 
4% Russ. I. Ser. 1888 96%, | 96%, | Frankfurt a. K. .. — — 20 56 
Albers. e e 4% 45% Wien.. — | 11 9 
Türk. Anl.. convert. 18% 18% Paris eee nn D 
Unificirte: Egypter.. 96%, | 961, I Petersburg — —'! 2he 


Bankausgang 20 000. 


September 35,75, per Oetober-Januar 
Londen. 6. Aug. Zuokerbörse. 90% Java-Zucker loco 15, ruhig, 


Wien, 6. August. (Schluss. Course) Schwach. 


Cours vom 5. Cours vom 8. 6. 
Credit-Actien.. 289 50 289 75 [ Marknoten ........ 57 95 57 97 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 75 284 50 4% ung. Goldrente 104 35104 45 
Lomb. Eisenb.. 94 87- | 96 75 |Silberrente......... 92 30| 92 40 
Galizier 210 75 210 25 London 117 851117 90 
Napoleonsd’or. 9 39 9 38 . | Ungar. Papierrente. 101 701 101 75 


Frankfurt a. M., 6. August. Mittags. Credit-Actien 250, 25. 
Staatsbahn 244, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 30, 20. Egypter 
96, 40. Laurahütte 113, 90. Fest. a 

Hamburg, 6. Aug. [Getreide merkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, 243—246. — Roggen fest, loco 232—236, . ſest, 
ioco 172—176. — Rüböl fest, loco 63. — Spiritus behauptet, per 
August-September 35½, per September-October 36, per October-Nov. 
35½, November- December 34%. — Wetter: Kühl. 

Köln, 6. Aug. [Getreidemarkt.] (Seniusspericht.) Weinen p 
November 22, —, per März 21, 95. Roggen per November 21, 20, per 
März 20,90. Rüböl per October 63, 90, per Mai 64,50. Hafer loco 16, 50, 

Paris. 6. Aug. [Geireiaemarzt.) (Schlussbericht) Weizen 
weichend, per August 26, 50, per September 26, 70, per Septbr.-Dechr, 
27, —, per November-Februar 27, 40. — Mehl weichend, per August 
59, 30, per September 60, —, per September-December 60, 90, ver 
Novbr.-Februar 61, 20. — Rüböl maihi per August 74, —, per Septbr. 
74, 75, per September-December 75, 75, per Januar-April 77, —. — 
Spiritus matt, per August 42, —, per September 40, 50, per Sep- 
tember - December 38, 75, per Januar - April 38 75: — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 6. Aug. [Schlussvericht.] Weizen loco per 
November 248. Roggen loco per October 210, per März 208. 

Liverpool. 6, Aug. [Baumwolle. (Schluss) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M.. 6. Aug, 7 Uhr5 Min. Abds. Credit-Actien 
251,25, Staatsbahn 244,62, Lombarden 87¼½, Mainzer ——, Laura 
113,60, Ungar. Goldrente 90,30 ca., Egypter 96,80, Türkenloose 21,30, 
Commandit 174,60. — Fest. i 

Hamburg, 6. Aug., 8 Uhr 46 Min. Abends. Creditactien 251,10, 
Franzosen 611,00, Lombarden 209,00, Ostpreussen 82,80, Lübeck-Büchener 
152,10, Disconto-Gesellschaft 174,80, Deutsche Bank 143,90, Laurahütte 
112,10, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 129,80, Russ. Noten 
219,00, — Tendenz: Still. 


Marktberichte. . a 

ck. — Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate vom 29. Juli bie 
5. August. Für sämmtliche Kartotfelfabrikate hat sich im heutigen 
Berichtsabschnitt eine festere Stimmung herausgebildet, wozu der sich 
bessernde Absatz und die fortgesetzt feuchten Niederschläge zum Nach- 
theile der Kartoffelpflanze die Veranlassung geben. Aber nicht allein 
der bessere Bedarf, sondern such die Speculation, welcher die Preise 
von Stärke und Mehl beachtenswerth erscheinen, hat sich dieser Tage 
am Einkaufe betheiligt. Besonders ist es Mehl, dessen Knappheit sich 
bereits bemerkbar macht, und welches eben deshalb mehrfach höher 
gefordert wird. — Bezahlt wurde für übliche Prima-Qualität Stärke 
und Mehl von 22—22,50 M. ab der Bahnstationen und von 22,95—923 
Mark ab der Wasserstationen in Pommern, Posen und Schlesien, sowie 
von 23,25—24 Mark ab den märkischen und sächsischen Stationen, 
Mehrere 1000 Säcke Mehl wurden zu 22,75—23,25 M. Bord Stettin ge- 
handelt, sowie deutsches Mehl von 23,50--23,75 M. franco Hamburg. 
Die Secunda-Qualitäten gelten von 19,5020 M. Die Tertias von 16,50 
bis 18,50 M. franco Station. In den fertigen Fabrikaten war wenig 
Umsatz. — Zu notiren ist frei Berlin: Feuchte Kartoffelstärke — M., 
Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 23,75 —25,50 Mark, Secunde 21 bis 
22,50 M., Prima-Kartoffelstärke 23,40 — 24 M., Secunda 20,50 22,50 M. 
Prima weisser Kartoffelsyrup 42° prompt 29,50—80,50 M., do. gelber 
prompt -28,50—29.25 M., Prima weisser Kartoffelzucker prompt 29,50 
bis 30 M., do. gelber 27,50—28,50 Mark, Prima-Dextrin prompt 31 bie 
3150 Mark. Krystallinischer Kartoffelzucker 99 pCt. 54—58 M., do. Nach- 


product 80 pCt. 23—27 Mark. Preise per 100 Kilo für Posten nicht 


unter 10000 Kilo 1 
. —ck— Berliner Bergwerksproduoten - Berioht vom 29. Juli bis 
5. August. Die Stimmung in unserem Metallmarkte ist eine etwas 
festere geworden, veranlasst durch die von den rheinisch-westfälischen 
und oberschlesischen Distrieten vorliegenden Nachrichten. War der 
Verkehr auch nicht gerade belangreich, so liess er doeh eine Zunahme 
des Begehrs ersehen und dies stärkte die Haltung. — Kupfer wurde 
fest bewerthet: Mansfelder A-Raffinade 124—128 M., englische Marken 
116—123 M., Bruchkupfer 88—98 Mark, — Zinn hielt sich gleichfalls 
fest. im Preise: Banca 196—202: Mark, Ia englisch Lammzinn 196 bis 
202 M., Bruchzinn 140—150 Mark. — Rohzink wie letzt: W. H. von 
Giesche's Erben 51—53 M., geringere schlesische Marken 49—51 M., 
neue Zinkblechabfälle 27—29 Mark, altes Bruchzink 24—26 M. — 
Weichblei wurde fest im a peen Saxonia 30—32 M., Tar- 
nowitzer und raff. Harzblei 28—30 M., spanisches Blei „Rein & Co.“ 34 
bis 36 M — Antimonium regulus hatte unverönderte Notirungen 
aufzuweisen: Gute Oberschlesische Marken 15 M., Brucheisen 4—5,50 
Mark. Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail 
entsprechend theurer. — Der Markt in Schmelzcoks und Schmiede- 
kohlen bleibt andauernd schwach. Die Eisengiessereien halten mit 
Abschlüssen zurück, da sie allgemein Preisherabsetzung erwarten, 
Tagespreise sind pro Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin für Ia. Giesserei- 
Schmelzcoks 26,50—28,50 Mark, Hochofencoks 24.50 — 26,50 Mark, Ia ge- 
2 Schmelzeoks 2829,50 M., Schmiedenusskohlen 22,50 bie 
* 
Chemnitz, 5. Aug. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
arun agandir Preise war das Geschäft an unserer heutigen Wochen- 
— wiederum sehr lebhaft. Der Bedarf fliesst immer stärker hervor 
hr i unsere Consumenten zu Einkäufen, trotzdem Mehlpreise in 
3 Verhältniss zu Körnerpreisen stehen. Ich notire: Weizen, 
a er 236—252 Mark, do. sächsischer gelb 246—252 M., do. sächsi- 
220234 M? —; Roggen, hiesiger, —, —, do. sächs. und prenss, 
17 3—178 M. do. fremder 228—235 M., Gerste, Brauwaare, hiesige 
Fotsarw ag i go: Brauwaare, fremde, 173—193 M., do. Mahl- un 
bis 160 M. 4 8—178 M., Hafer 168—169 M., Mais, rumänischer, 155 
410. M. 40. —ç Cinquantin 165—170 M., Erbsen, Kochwaare, 195 bis 
10. ve ahl- und Futterwaare 178—183 M. Alles pro 1000 Klgr. 
3450 u., any 87 M, 00 36 M., 0 34,50 M., Roggenmehl 0 
e lee iritus loco pro i : - 
sumsteuer 53 M., mit 50 er 73 en ee — — 


Vermiſchtes. 

»Preisausſchreiben. Die Bibliotbek der Geſammtlitteratur des 
In⸗ und Auslandes, Verlag von Otto Hendel, Halle a. S., erläßt ein 
Preisausſchreiben zur Erlangung eines neuen, einfachen und zeitge⸗ 
mäßeren Umſchlags für die rodite Bände ihrer nunmebr über 500 
Nummern gediehenen Sammlung. Für die beiden beften Arbeiten find 
zwei Preiſe im Betrage von 200 und 100 Mark feſtgeſetzt. Das Preis⸗ 
dichter Collegium beſteht aus Mitgliedern des halleſchen Kunſtgewerbe⸗ 
Vereins. Die Entwürfe müſſen bis zum 31. October d. J. der Verlags- 
handlung eingefandt fein. Die näheren Beſtimmungen find von der Verz 
lagshandlung zu beziehen. 


Vom Standesamte. 6. Auguſt. 


Aufgebote: 
Standesamt II. Bater, Fritz, Fleiſcher, ev., Friedrichſtr. 6, Finte, 
Pauline, ev., ebenda. 
Sterbefälle: 


Standesamt I. Friſch, Ernſt, Tiſchlermeiſter, 62 J. — Becker, 
Gertrud, T. d. Bäckers Sopan, 6 M. — Menzel, Elfriede, Tochter des 
Sa ers Gurt, 3 M. — Woitas, Pauline, geb. Hornig, Schloſſerfrau, 


apre. 

Shmmbesamt u. Magnit, Emma, T. d. Korbmachers Auguſt, 15 St. 
— Schmidt, Mar, S. d. Reſtaurateurs Carl, mage — rier on, 
Matthias, Schmied, 61 J. — Mann, Carl, Maſchiniſt, 72 Y. -- Sur 
Auguft en, . . — Rudode, Pje, Ruedt, 36 J. — Rofi 
dentſcher, Mar, ©. d. zu Roberi, 7 M. — Benbig, Oito, Sohn 
des Babnarbeiterd Guſtap, 9 M. er, 8 Arbeiter, 71 J. 

Standesamt II. Kafforke, Olga, T. d. Tiſchlers Anton, i J. — 
Pohl, Max S. d. Schneiders Hermann, 11 M. — Stähr, Otto, Inſtituts⸗ 
Bine, geh. de deer e Sees. See 

. ſek, 7 — on 
T. d. Sifobremiers Martin, 2 M. — Bindig, Wilhelmine, geb. Futtrock, 
Maurerfrau, 41 J. 


Die Verlobung meiner jünaften 
Tochter Dorothea mit Herrn Ema⸗ 
nuel Noher in Ratibor beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 534 

Breslau, im Auguſt 1891. 

Johanna Keiler. 


Dorothea Keller, 
Emanuel Noher, 
Verlobte. > 

Breslau. Ratibor. 


Die am 3. d. M. vollzogene kirch⸗ 
liche Trauung unſerer Tochter Helma 
mit dem Herrn Julins Albert 
Jahn in Milwaukee (Wisconſin) 
deehren wir uns Freunden und Be: 
kannten hierdurch anzuzeigen. 

Gettorf, den 4. Auguſt 1891. 

Paſtor Heynſen 
und Frau. 

Die 


glückliche 
Knaben 3. 


en an 
ormeng und Frau, 
geb. Hende. 
Breslau, den 5. Auguſt 1891. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Knaben zeigen hocherfreut an 
Amtsrichter Dr. Geppert 
und Frau nes, geb. Haacke. 
Frankfurt a. O; den 4. Auguft 1891. 


Geburt eines 
[525 


Beginn des Gottesdienfes 
in den beiden Gemeinde-Ipnagogen: 
Freitag, d. 7. Aug., Abds. 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 8. Aug., Mrg. 8½ = 
7 An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. 


Residenz-Sommer-Theater., 


“Freitag: PWG 


„Die Fledermaus.“ 


Sonnabend, den 8. Auguft 1891: 
Benefiz für Willy Rohland. 
lie ersten Male: 
„Familie Moulinard‘“ 
(Les Moulinards), 

Hierauf: Neu einſtudirt: 
„Der geheimnißwvolle Dudelſack.“ 

Anfang 7½ Uhr. 1477 


Liebich's 
Etablissement. 


Täglich: 
Großes Concert 
8 PR kon 
Capelle des Königl. Lächſ. 
Garde -Reiter-Regiments 

g aus Dresden. 
Stabstrompeter Herr H. Stock. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. er 


f Zeitgarien. 
4 Großes Concert 
© v. d. Capelle des Muſikdirectors 2 


Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 


Entree im Garten 10 Pf., 
4 im Saal 20 Pf. 
Victoria Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meifterfabrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber-Truppe 
des Hadji Abdullah. 
Möhring's 


piccolo-Theater. 


Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Ze de Careil, 

oubrette. 1390 
Mirz Koblansn! : 
der Liebling Wiens. 
A E. Baron, 
eſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 
Doppel- Concert. 
Vorführung 


eider 
Löwen: Gruppen, 
Prinz als Kunſtreiter 


und ; 
die Löwen im Schiffs⸗Carouſſel. 
Faaker Abr. Miass) 
ufan r. 
Entrée 76 fes Kinder 25 Pf. 
Vorverkauf 50 Pf. 


Hab Dank yot 

ab Dank. Bin krank! 

tuell Dir Wichtiges mitteilen Nn 

v. D. ir. M. 2270] 
„Ahlbeck“ iſt ganz nett z 

A. dacht, aber nicht Original Oba 

ich ſchon im Berl. Tagebl; geleſen. B. 


3 gute gebt. Pianinos 


billig zu verk. Kloſterſtr. 15, I. Et. 


. I N ee 
ndgottesd.- Zynag. Am Sonnabd. 
mih, 50% 8 u. Nachm 4 Uhr. An 
Wochentag: fr. 5½ u. Abds. 7½ Uhr. 


kim. Zwinger- U. Ressonreen-Gesellschaft,- 


Heute bei günstiger Witterung: 
Nachmittags- Concert. 


Beginn 4%½ Uhr. 


Fr'iebeberg. = 


i u Ehren 
des Deutſchen Kadfahrer-Bundes 
Freitag, den 7. Auguſt 1891: 


Prof, Friedrich Mäller 


ſt auf vier Wochen verreiſt. 
Vom 7. Auguſt bis Mitte Septbr. 


W | verreift. Vertreter: Herr Dr. Drewitz, 


Kloſterſtraße 1e. 1424] 


Dr. Buchwald. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Toeplitz. 


Zurückgekehrt 
Sanitatsrath © 
Dr. Schmeidler, 


Schweidnitzer Stadtgr. 21 b, II. 
Zurückgekehrt. 


Dr. Köbner 


pr. Arzt und Nervenarzt. 
Jurückgekehrt. 2254. 


Großes Gartenfeſt 2 Dr. F. Simm, 


beſtehend in Militair⸗Doppel⸗Concert, großem Feuerwerk, Illumi⸗ 
nation, bengaliſcher Beleuchtung 25 5 x 
Anfang. 4 Uhr. Näheres die Plakate. 2228 


Schwimmende Ausſtellung 
auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesen valfis oh, 


5 TO Fuß lang, 125,000 Pfund ſchwer, 
ſowie ſein M Jungen, 1 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 
Geöffnet von Morgens 8 bis Dunkelwerden. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., 
Charge 15 Pf. 


Kinder und Militär obne 
11385 


E12 097700707007 0:0 000.000 00 7 
H. Tockus’ Hotel u. . Reſtauration 
„zum weißen Storch“, $ 
Wallſtraße 13. 12200 5 
Durch Engagement einer erſten Wiener Köchin bin ich in der 


Lage, meine unter Aufſicht des hieſigen ehrw. Rabbinats ſtehende, 
Ein öſterreichiſcher Weiſe eingerichtete Reſtauration = ge 


2 neigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. > 
Reichhaltige Speiſekarte, d la carte und Abonnement. == 4 


cee 06.90 0,9 00,00 0.0,09,0.9.089,00 {1 


Ober- Glogau. 


empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 
Sämmtliche Localitäten sind aufs Beste renovirt. —: Zimmer 1,50 Mk. 
[1269] Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. . 


Wir haben unſer Comptoir nach [407] 
Nicolaiſtadtgraben Nr. 26, 
parterre links, 


Producten-Commissions- 
und Handels- Gesellschaft. 


x Gewerbeſchule 
für nicht mehr ſchulpflichtige Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Penſionat, eG 
Breslau, Vorwerksſtraße 10, IL, im Königlichen Aichamt. 
Curſe für praktiſche Handarbeiten, Kunſtſtickereien, Klöppeln, Maſchine⸗ 
nähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, Zeichnen, Malen, 


verlegt. 


Litteratur, engl. und franz. Converſation, einf. u. dopp. ital. Buchführung, Stein, Wilhelm, 


Ausbildung zur Handarbeitslebrerin, Herſtellung künſtlicher Blumen. — 
Penſion 600 Mark. Vorzügliche Referenzen. 11474 
Anmeldungen erbittet zwiſchen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundt. 
Penſion in Dresden. 


Zum 1. October oder früber fin⸗ 
den noch einige J. Damen liebevolle 
Aufnahme in meiner Familienvenſion. 
Anleitung im Haushalt, Handarbeiten. 
Nach Neigung weiterer Unterricht, 
Mufit, Malen ꝛc. Herr F. Bloch, 
Breslau, Gabitzſtraße 973, hat die 
Freundlichkeit, Auskunft bereite za 
zu ertheilen. [528 

Franu Amtmann Martini, 

Dresden, Portikusſtraße 10, III. 


Ein tüchtiger 


Gelegenheitsdichter 


empfiehlt ſich und erbittet . 
sub Z. 201 Exped. der Bresl. Ztg. 


Waiſe, 21 J., Berm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Nicht 
anonyme Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Heirath! 


Ein jünger, ſchneid., gebildeter 


Hütteubeamter in angenehmer und 

geſicherter Stellung wünſcht eine u rs b u 6 h 

paſſende Partie zu machen. Reelle . race 

8 nicht ausgeſchloſſen. > 

Offerten sub „Glückauf 95° an Breslauer 

die Exp. der Bresl. Ztg. erb. [2253] Zeitung. 
Wohlſituirter Herr, Fabrikant Fahrpläne sämmtlicher 


Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten, — 
Einige wichtige Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


u. Hauseigenthümer, mit ſchön 
eingerichtet. Wohnung, im 37. J., 
abjolnt freidenkend. Jude, welt: 
gewandt, von elegant. Aeußern, 
wünſcht fidh bald mit gebildeter, 
lebenskluger, praktiſch denkender 
Dame paſſenden Alters, mit au⸗ 

emeſſenem Vermögen, zu ber: 
Rette dez Begegnung auf der 

eiſe od. in einer Sommer iſche 

egen Mitte Auguſt erwin cht. 

ur Directe ernſtgem. Zuſchr. (Ver: 
mittler jeder Art verbeten) u. B. B. 79 
an die Exped. der Bresl. tg. erbeten. 


J Blücherplatz 13, am Riembergshof: 


Zähne u. Plomben, 


eErmann, 


Carls ſtraße 21. 


— 


Für Augenkranke 


bin ich nach meiner Rückkehr wieder 


täglich zu ſprechen. 1488] 
Profeſſor Dr. Magnus. 


lomben u. Zähne. 5 
obert Peter 


ſchmerzloſes Zähneziehen. 


Schoen, Reuſcheſtr. 20. 
Rheinwein 


vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. 


Alfr. Raymond's Beinh. 
r 10 aa 


Für die weibliche Jugend. 


Verlag von Eduard Trewendt 


Breslau. 


—ä —— 


in 


Charaden⸗ Aufführungen. Eleg 
Mk. 50 Pf. 


kart. 1 
„ Poetiſch oder Hro- 
ſaiſch? Mit Titelbild. Gebdn 


3 Mk. 75 Pf. 

Kithes, Bertha, Elifabeth, Mit 
2JIlluſtrationen von L. Thalheim. 
Eleg. in Leinen gebunden 6 Mk. 


— Marie des Hauſes Sonnen⸗ 
ſtrahl. Mit 4 Illuſtrationen. 
In Leinen gebunden 5 Mk. 

PFrohl, Hedwig, Gefunden. Mit 
Titelbild. Gebdn. 3 Mk. 75 Pf. 

— Samenkörner für junge Her⸗ 
zen. Mit 6 Illuſtr. 2. Auflage. 
Elegant gebdn. 4 Mk. 50 Pf. 

— Rofige Jugendzeit. Mit 6 
Illuſtr. leg. gebunden 6 Mk. 

— Stiefmütterchen. 2. Auflage. 
Elegant gebunden 3 Mk. 

— Das Glückskind. 2. Auflage. 
ae gebunden 3 ME. 

Rothſchütz, Th von, Vergißmein⸗ 
nicht. Ein neuer Märchen⸗ und 
Geſchichtenſtrauß. Mit 4 Illu⸗ 
ſtrationen. Gleg gebd. 3 Mk. 

Prärieblume 
unter den Indiauern. Mit 
8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 
Elegant gebunden 5 Mk. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


. 


Nur 25 Mark! 


koſtet ein hocheleganter 


Herren-Anzug 


aus ſolidem echtfarbigen 
Gucken oder Cheviot 


nach Maass 


gefertigt in vielen 
Farben und Deſſins. 


„oldene 74 


74, Ohlauer Straße 74, 


in der I Etage. 


— ber resl. Zig. erbeten. 


1461] 


Monogramm ⸗Stickerei 
wird billig, elegant u. ſauber aus: 
2. Off. unter E. M. 192 


(89er Importen, 


direct von Havana bezogen, 


empfing in großer Auswahl 
Breslau, den 4. Auguſt 1891. 


-Gustav Arnold. 


[2267] 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft 


(Inhaber: Hermann Bild) 11045 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 
Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Bolieren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


s 


Eduard Trewendt in Breslaw, 


Lehrbuch der Geſchichte 
die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
Dr. 


D 
ermann Jaenicke, 


Director des Gym naſiums zu Kreuzburg. 


Erſter Theil (Penſum der Unter⸗ und Oberſecunda): 
Das Alterthum. 
Mit einer Geſchichts tabelle. 
In Leinwand gebunden Preis 3 Mark. 


Zweiter Theil (Penſum der Prima): 
Bom Antergange des weſtrömiſchen Reiches bis zur 
Aufrichtung des neuen deutſchen Reiches. 
Mit einer Geſchichtstabelle und zwei Stammtafeln. 
In Leinwand gebunden 4,50 Mark. 
„ Eine hervorragende Leiſtung in der Zahl der jüngſt ers 
ſchienenen geſchichtlichen Lehrbücher. 
a Gymnaſium. Paderborn. 1. Dec. 1888. 
„Das Buch faßt den in Frage kommenden Stoff ſehr vo 
ſtändig und in verſtändiger Darſtellung zuſammen. 95 
Dieiſch. Litteraturbl. Gotha. 5. Mai 1888. | 


25 höhe, Dit Tiſelbiſd von er Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. s 
botildan. Ko von Schul. —..:... ̃ . ͤ— 
(hae Gine E Glez Ernst Eckardt, Civ.-Ing., Dortmund, 

gant gebunden 5 INT. 59 Pf. SE ARE .. „ Speelalgeschäft: 1061 
Often, Marie, Deutſche Mädchen. ; 2 
Mir Titelbild. Geb. 3 Mk. 75 Pf. Schornsteine 


2 Reparaturen 
3 . Neubau, er jeder Fü bei- Besteigung. 
runde und eckige. aus von aussen, während dep 
Pn . gewöhu- Betriebes (Höherführen, 
lichen Ziegelsteinen. Geraderichten, Ausfugen, 
Binden, Anbringen der 


Lieferun g der Blitzableiter, Theeren 


eiserner Schornsteine mit 


Formsteine. Steigapparat). D. R.-P. 
Einmauerung von Dampf kesseln jeder Art. 


Anfertigung von Blitzableitern 
nach den neuesten Erfahrungen, eigener Construction 
mit ständiger Controlvorrichtung. 

Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an Gebäuden. 
Lieferung der Blitzableitertheile. 

Ausführung unter Garantie. — Geschäft gegründet 1875, 


Specialität für Drabt:, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
nenne: Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel- 
häuser, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Koblen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
5 jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 

Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraßſe Nr. 37. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt | 10. Auf. 
Bres all. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
. ß o A T 
Dr. Papilsky’s nWo Fleiſchertract WI 
mit erſten Preismedaillen prämürt, in (geſiegelten) Büchſen von 125, 
230, 425 und 800 Pf. Depöts: Breslau bei Gebr. Heck Naohf. (Erber 
& Kalinke), Carl Sowa, Jacob Sperber, S. Sternberg, Beuthen bei 


Simon Freudenthal. Gleiwit bei Louis Preiss, Kattowitz bei Louis Bock, 
Königshütte bei S. Borinskl, Liegnitz bei J. Reich, Ratibor bei F. Samoje. 


Anerkannt bester. Bitterliqueur! 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS. 


alten aeter 


Preis 


1 Mk. 


K. Hoflieferant in Rheinberg. 


na; Berdin gung 
der Bereinigung der Straßen und Plätze in Breslau im Bezirk des König- 
lichen Eiſen ahn⸗Betriebsamts (Brieg⸗Liſſa) und der Flurräume im Erd- 
eſchoß des Empfangsgebäudes OS. Die Bedingungen ꝛc. liegen in un⸗ 
erem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und können 
auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M. bezogen werden. Er⸗ 
öffnungstermin der Angebote am 18. Auguſt 1891, Vormittags 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 13571 
Breslau, den 29. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg ⸗Liſſa). 


Vom 10. Auguſt d. Is. ab werden Milchſendungen im Abonnement 
von der zwiſchen Lublinitz und Schierokau belegenen Halteſtelle Cziasnau 
bezw. die betreffenden leeren Gefäße in umgekehrter Richtung unter den 
hierfür erlaſſenen beſonderen Bedingungen zu dem Frachtſatze der jeweilig 
bintergelegenen Station mit der Maßgabe zur Beförderung angenommen, 
daß bei dem Ein⸗ und Ausladen der Gefäße die Verſender bezw. Empfan er 
mitzuwirken haben. 1539] 

Breslau, den 6. Auguft 1891. 

Königliche Eifenbahn: Direction. 


$ Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Erbauung eines Dienſt⸗Wohn⸗ 
ebäudes auf dem Güterbahnhof Fellhammer follen in 3 Loofen nad 
aurer⸗, Bimmer- und Tiſchlerarbeiten getrennt vergeben werden. Preis- 
angebots⸗Vorlagen, Zeichnungen und Bedingungen find gegen Einſendung 
von 1 Mark für jedes Loos von uns zu beziehen, liegen auch im 
4 42 unſeres Verwaltungs⸗Gebäudes, ſowie auf den Eiſenbahn⸗ 
auinſpectionen in Freiburg und Liegnitz und auf der Bahnmeiſterei in 
Friedland zur Einſicht aus. Angebote nebſt Materialproben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und portofrei bis zum Eröff⸗ 
nungstermine an uns einzuſenden. [1479] 
er Letztere findet 
Sonnabend, den 15. Auguft c., 11 uhr Vormittags, 
im Zimmer 42 unſeres Verwaltungsgebäudes ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 31. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau —Halbſtadt). 
EEE Beste E 


2 i Verdingung. 

Die Arbeiten pm Bau eines Mafğinen: und Keſſelhauſes nebſt 
Dampffhornitein für die Einrichtung der elektriſchen ger auf 
Bahnhof Neiſſe follen in 2 Looſen und zwar: [1480] 

Loo Erd⸗ und Maurerarbeiten, 

Loos II. Zimmerarbeiten nebſt Materiallieferung, 

öffentlich vergeben werden. Angebote find verfiegelt und mit der Aufſchrift 
er ei Bau des Maſchinenhauſes für elektriſche Beleuchtung Neiſſe“, 
verſehen 

Sonnabend, den 15. d. Mis., Mittags 12 Uhr, 
an uns einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtatt⸗ 
finden wied. £ 

Die Ausſchreibungsunterlagen und die Zeichnungen liegen in unſerem 
techniſchen Bureau zur Einſicht aus, auch können erſtere und zwar für 
jedes Loos beſonders gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. von hier 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 5. Auguſt 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Beſchluß. 
Ueber das Vermögen des früheren 
Ziegeleibeſitzers F 
Gustav Tschöpe 
von hier wird heute, 
am 4. Auguſt 1891, 
Mittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Heinrich eiſe 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 15. September 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der Con⸗ 
en ezeichneten Gegenſtände 
anf den 2. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 7. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Zimmer Nr. 21, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Groß⸗ 
Ausger, Kreis Wohlau, Band 1 
Blatt 10 auf den Namen des früheren 
Rentners Andreas Ruhnau aus 
Frankfurt a. O. eingetragene, zu 
Groß ⸗Ausger, Kreis Wohlau, belegene 
wüten (die ſogenannte Jüſche⸗ 
mühle 

am 19. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück ijt mit 69,32 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 

15,0400 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abth. Ib, während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieselben bei Feſtſtellun bis zum 26. Auguſt 1891 
des geringsten Gebots nicht berück⸗] An 4 machen. guſt 11469] 
fihtigt und — ae wein den 4. Auguſt 1891. 
es Kaufgeldes ge ück⸗ igli 2 
ſichtigten Anſorüche En Range zurück⸗ Königliche Amts cht. 
treten. Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
— nach erfolgtem . — das 


es Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 11478] 

am 20. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

an 9 verkündet werden. 


n unſerem Firmenregiſter ift heut 
Folgendes eingetragen worden: 
1) der Firma 


Fritz Generlich 


und Guſtav Generlich zu Ratibor 
und von dieſen durch Vertrag 
den Kaufmann Ernſt Gellert da- 
ſelbſt übergegangen, welcher daſſelbe 
unter eigener Firma fortführt. 

2) als neue Firma: Nr. 6 


Wohlau, en 4. Auguſt 1891. Ernst Gelle 
Königliches Amts⸗Gericht. als deren Inhaber: t Eruſt 


Gellert in Ratibor, als Ort der 
Niederlaſſung: Ratibor. 
Ratibor, den 31. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


DEF” Geld. "BE 
Ber Ln dee ace, Capita 


oder 
zu anderem Zwecke „ erhält ſolches 
in jeder Höhe ohne 83 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Bekauutmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 95 eingetragene Firma 
W. Schneider 
gelöſcht worden. 1472 
Freiburg i. Schl., den 29. Juli 1891. 

Königliches Amts: Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 375 die Firma [1470] 
Ignatz Bimer 
zu Laurahütte und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ignatz Bimer zu 
Laurahütte beut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 31. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


en Accept u. Sicherheit ge 
p erten sub B. 1790 an N 
Mofje, Breslau. 


Damen! Rath, schnelle n fihere ilfe 
in discr. Leiden durch eine erfahr. 
Geb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


Soeius. 


Ein erfahrener älterer Fachmann 
— mit beſten Zeugniſſen — ſucht zu 


telem Unternehmen 
einen ſoliden Socius mit 15 bis 
20,000 Mark Einlage. 
Offerten unter E. 1793 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 6101 


Kleine Villa 


mit Garten, für eine Familie ge⸗ 
eignet, Preis 20- bis 25 000 M., in 
einer Vorſtadt Breslaus belegen, zu 
kaufen geſucht. Offerten u. J. K. 7008 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., erb. 


in kl. Gut mit Getr.⸗Brennerei 

u. Preßhefe⸗Fabrik, 2 Kilom. entz 

fernt von einer ſehr verkehrsreichen 

uduſtrieſtadt, ift preiswerth zu ver- 

aufen. Daſſelbe eignet ſich zum 

Ausſchlachten. Off. unt. J. N. 6891 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine in der Rheinpfalz günſtig 
gelegene concurrenzloſe 533] 


Fabrik 


mit Waſſer⸗ u. Dampfkraft, in 
welcher ſich bei vollem Betrieb und aus⸗ 
reichenden Mitteln (etwa M. 100 000 
Betriebscapital) mehr als M. 50 000 
pro Jahr verdienen laſſen, iſt für 
M. 80 000 zu verkaufen. Näheres 
auf gefl. Anfragen sub O0. 5186 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Eine obergährige 
Brauerei, 


gute Arbeiter⸗Gegend Berlins, 
iſt wegen anderweitigem Unter⸗ 
nehmen für 5000 Mk. ſofort 
zu verkaufen. 530 

Ri u. J. E. 1169 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Metall⸗Maſſen⸗Artikel. 

Ein Fabrikations⸗Geſchäft, 
— ne Betriebe ſammt Ankauf 
nur 6500 M. erfordert u. im flotten 
Betriebe iſt, jährlich 6000 Mk. rein 
abwirft, iſt prompt gegen baar wegen 
Auseinanderſetzung zu verkauf. Off. 
u. E. F. 89 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Mein hier am Marktplatz ge⸗ 
legenes Grundſtück mit leb⸗ 
haftem Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft, volle Schankconceſſ., 
bin ich Willens wegen Ver⸗ 
legung des Engr.⸗Geſchäfts nach 
einem größeren Platz zu ver⸗ 
kaufen. Preis 25000 Mark. 
[532] Max Ruppin, 
7 Spremberg i. Lauſitz. 


Ein Kurzwaaren⸗Eiſen⸗Geſch. 
oder auch Cigarren⸗Geſchäft, nach⸗ 
weislich rentabel, wird zu übernehmen 
geſucht. Offerten unter A. A. 91 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Lachs, 
Steinbutt, 
Zander. 
Seezungen, 
Hecht, 


Gebirgsforellen, 
Schleien, Aale, 
Hummer 


empfiehlt [2267] 


E. Huhndorf. 
Friſche Rehrücken, 


Rehkeulen u. Blätter, Verſandt 
nach auswärts prompt und I 


uur in (2274) 
Derb's Wildhandl., 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 
Friſche Rehrücken 


und Nehkeulen (2265 
empfiehlt u. verſendet billigſt L. Adler, 
Wildhandlung, Oderſtraße 36. 


Eiskeller! Neubauten! 
Waggon 11418) 


Einen 
Brechſcheeben 


offerirt billig 
J. Guttmann, Breslau. 


Getrocknete Schlempe 


hat in größeren Poſten abzugeben 


hnke, = 
Berlin 0., Landsberger Allee 39, III. 
Eine hochelegante Einrichtung 
für Pug- und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte iſt ſpottbillig zu ver⸗ 
kaufen [1467] 
Odhlauerſtraße 83 
im Concurswaaren⸗Aus verkauf. 


50 bis 60 Stück 


Aer, 


große Saftpreſſe u. Mühle 


nd billig abzugeben bei [2131] 
A. Rosenthal, 
Freiburg in Schlei. 


wei nod Arbeits⸗ Pferde 


b 
ſich en vert. Dom. Woifwit, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


Suche = 


für ſofort tücht. Kindergärtu., mui., 
einfache Kinderfrls. od. jung. Kinderfr. 
zur Pflege kl. Kinder b. hoh. Gehalt. 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Ein Fräulein, 


Iſrael., Anf. der 30er, die einen 
größeren Haushalt und die Erzieh. 
von Kindern jahrelang ſelbſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht ähnliche Stellung oder 
als Geſellſchafterin. Off. unter 
F. F. 97 Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine junge Dame, welche mehrere 
Jahre ſebſtſt. gearb. hat, ſucht Stellg. 
als Directrice in einem Putzgeſchäft. 
Off. unter Th. B. 103 poſtl. Neiſſe erb. 


Eine Caſſirerin 
ſucht [537] 
V. Kronheim, Glogar. 


Side zum ſofortigen Antritt ein 
einfaches, iſraelitiſches Mäd⸗ 
chen aus nur anſtändiger Familie 
zur Aushülfe im Geſchäft und Wirth⸗ 
ſchaft. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Offerten sub 
S. B. 194 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


ume 
—— rlin 18. 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich per 1. October a. o. 
einen tüchtigen zuverläſſigen 


Buchhalter 


mit guten Empfehlungen. 
Srandentenntnite orderlich. 


H. Prager 
(527) Glas ? 


— Geincht wird für ein biefiges 
Geſchäft in Fabrik⸗Bedarfsartikeln ein 
mit der Branche vertrauter [2203] 


Reiſender. 


Gefl. Offerten sub B. 6.83 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wir ſuchen für Schleſien 
einen Reiſenden, welcher un⸗ 
tere Branche kennt und 
dortigen Kundſchaft eingeführt 
iſt. Schriftliche Offerten er⸗ 
beten. [1463] 
Pinozower & Bermann, 
Spitzen⸗Engros Haus, 
Berlin, Leipzigerſtraße 51. 


. T: a 
Ein Commis, 
der geivandter Expedient und in 
der Delicateß⸗Branche vollſtändig 
firm ſein muß, findet per 1. es c. 


Stellung bei 3 
Emil Mazur, Bromberg, 


Ein Commis 
und Lehrling 


finden in meinem Schnittwaaten⸗ 
Geſchäft Stellung. 1407 
Salo Mandowsky 
in Hultſchin. 


1 
Commis d. Polſt.⸗Mat.⸗Branche, 
in Compt.⸗Arb. vertr., g. ſchrbt Mht, 

e auf gute Zeugn., p. 1. Oetbr. oder 
fai h. 8 Compt., Lag. od. Reife Stell. 
Gfl. Off. s. S. R. 98 Exp. d. Bresl. Z. e. 


eiſender⸗Geſuch. 
de der 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guter Handſchrift. [1406] 
Antritt am 1. October d. J. 
Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
angabe erwünſcht. 
J. Levi, Rybuif. 


Für ein Getreide⸗Geſchäft wird ein 
mit dem Sämereien⸗Geſchäft genau 
vertrauter, in Buchhaltung und Cor⸗ 
reſpondenz firmer 516] 

junger Mann geſucht. 

Offerten unter B. Z. 20 an Rudolf 
Moſſe, Poſen, zu richten. 


Junger Mann, 


Ein Lehrling 


für das Galanteriewgaren-Geſchä 

kann ſich melden bei ef 
Moreus Kanter, 

Blücherplatz 8. 


Für mein Gafanterie-, 
Luxus-, Glas- u. Porzellan⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 11465 


Lehrling. 
Gleiwitz. 5 

Ad. Rose, Nachf. 
N. Jacobowitz, 


due d ae, ene Vermietungen und 
24. Jahre alt, militärfrei, nter 5 N 
Spcceriſ, ſeit 3 Jahren in Fabrits- Miethsgeſuche. 


comptoirs beſchäftigt, mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf Pa.-Zeugn., pr. 15. Auguft 
od. ſpäter ähnliche dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. T. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2263] 
unger Mann 
vom Speditiousfach BE 

ann ſich zum baldigen Antritt melden 


Inſertionspreis die Zei te 15 Mf. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Böhm daſelbſt. [1396] 2 


Schwertſtr. 6 


unter K. 1208 an Rudolf Mofje, halbe 3. Etage, 3 Zimm., Cab., 
Breslau. [535] [Küche, per 1. October, 580 Mk., zu 
vermiethen. 21831 


Ein junger Speceriſt, 
auch in einem größeren Landes⸗ 
producten Geschäft thätig geweſen, 
ſucht per 15. Auguſt event. ſpäter 
Stellung. 
Gefl. Offerten unter E. M. 99 an 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 
n Folge Ablevens meines 
Biget > Berwalterð fuhe ich 
zum fofortigen oder baldigen Antritt 
einen in allen Zweigen des 
Ziegeleibetriebes wohl erfahre⸗ 
nen, thatkräftigen, ſoliden 


Beamten, 


der ſich durch gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen auszuweiſen vermag. 
Kenntniß des Polniſchen erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Bewerber 
wollen mir unter Namhaftmachung 
ihrer Anſprüche Zeugniß⸗Abſchriften 
einreichen und ihre perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſchildern. [1426] 


Schimiſchow. 

E. Tillgner, Fabrikbeſitzer. 

In einer Weingroßhandlung 
iſt die Stelle des 1536 


erſten Küfers 
sense e ſich 1 
zinreichung ihrer Zeugniſſe melden 
3 . Siili 2 

Für mein einen- und Baum: 
wollw.-Eugr.⸗Geſchaft ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per fofort. 
Leopold Riess, 
fees) Blüherplan. S 


Fun, meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
ſuche per 1. October er. in einer 
Apotheke oder einem Fabrikations-] Ri 
eſchäft eine Lehrlingsſtelle. Gefl.] ſpäter zu verm. Off. erb. unt. W. an 
Offerten unter V. Z. 99 Poſtamt 5. Herm. Weiß, Annone⸗Exp. Liegnitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. 3 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 
130 Thir. 
3 Zimmer, 1 Cab. 1 Küche. 1 Entrée, 
part., zu verm. Vorwerksſtr. 74. 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, i. Z. Stock, Wohnung 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
ſofort zu beziehen. [2215] 


Höſchenſtr. 75, M.St., 


1 Wohnung für 420 Mark zu verz 
miethen, auch ſofort zu beziehen. 


Moritzſtr. 7, 


3. Haus v. der Kaiſer Wilhelmſtr. 
2. Et. 6 Zimmer, Cab., Badezimmer, 
Nebengelaß, ev. das Gartenhaus, 
9 Zim., Badezim., viel Nebengelaß, 
1 für n ee ee 
oder gewerbliche Anlage geeignet, 
1560 Dr zu vermiethen. [2266] 
Sadowaſtr. 6 iſt d. größ. Hälfte des 
1. St. für 540 Mk. und eine kleine 
Wohnung im Hochpart. zu verm. 
4 helle, freundl. große, Zim. , 
von den Räumen der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
ſind in der alten Börſe, Blücher⸗ 
platz, zu vermiethen. Dieſelben 
pgn ſich für Bureaux, Zeichen: 
a 
Í 


e, zu Ausſtellungen oder für wiſſen⸗ 

chaftliche Vereine als Vereinsräume. 
Näheres bei Commerzienrath 

Rosenbaum, Ring 26. 


Ein mittlerer Laden 
mit Einrichtung, in der Nähe des 
Ringes in Liegnitz, iſt ſofort oder 


882 
Ort. 825 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
l b | 
—— a Q 
Mullachmore. ] 766 bedeckt, 1 = 
Aberdeen 


Christiansund . 
Kopenhagen .. 


754 
759 


WSW 3 |bedeckt, 


Fern 22 177 287 Soia 2 |Regen. 
= F üchtigen aparanda.... 2 wolkig. 
Suche für fofort einen tüchtig Petersburg... er 
Verkäufer Moskan....... wolkenlos. 
für Herren⸗Garderobe. 1408] [Cork, Queenst.| 767 13 NNW 3 |h. bedeckt, 
S. Grabowski, Cherbourg... 763 | 14 N 2 bedeckt. 
Kattowitz, Ring, Helder 750 14 NW 3 Ih. bedeckt. 
Modewanren: und Her ren⸗ſ Sylt 753 13 WNW 5 Regen. 
Coufections⸗Geſchäft. Hamburg ..... 754 13 |WSW 6 k balaki Gest. Nachm. Gew. 
[538] Swinemünde..| -753 14 WSW 5 |bedeckt. [Nachts Regen, 
„Für mein Neufahrwasser | 753 | 16 [WSW 4 Fee ge Gewitter, 
Stabeifen-, Eiſentur e ns rer a 
N Paris eiter. 
und Colonialwaaren⸗ [hanser ...... 758 | i2|w2" |bedeckt. 
äft Karlsruhe..... 761 15 SW 4 heiter. Gest, Mitt, Gewitt. 
Geſcha i Wiesbaden . 760 13 |SW 1 wolkenlos. 
ſuche per 1. October einen Adun re = 13 WSW 4 wolkig. 
" f 7 hemnitaz 59 14 W 3 heiter. 
tüchti en jungen Mann. Berlin 756 15 WNW 31h. bedeckt. 
Den Bewerbungen find Gehalts⸗[ Wien 761 14 |W 1 Regen. | 
anſprüche bei freier Station und] Breslau 759 ] 15 Isw 3 Wolkenlos. 
ugnißabſchriften beizufügen. a 
erten erb unter Si ve K. 1730 | Isle dA ET E aat M eaten | 
1228 ........ 8 * 
— a Tie 757 23 lo 3 wolkenlos. 


ç: militärfreier junger Mann, 
Specerift, 1¾ Jabr in einem Leim⸗ 
Lad:, Farben: en gros Geſchäft thät., 
ſucht, geitüßt auf La. Zeugniſſe per 
1. Oct. cr. als Lageriſt od. Comptoiriſt 
dauernde Stellung. [2247 
Gefl. Offerten erbitte unt. K. M. 3 
Poſtamt S lagernp. 


Ein junger Mann, 


aus d. Stabeiſen⸗,Eiſenkurz⸗, 
Guß⸗,Glas⸗u. Farbenwaar.⸗ 
Brauche, ſucht Stellung per 
1. Octbr. od. früher, am liebſt. in 
der Nähe Ratibors. Gefl. Anerb. 
a. d. Exp. d. Bresl. Z. u. W. O. 92 erb. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ueber dem westlichen Europa hat der Luftdruck stark zugenommen 
und übersteigt im Westen Irlands 768 mm. Ein Minimum unter 
744 mm liegt über Finnland, während das bisher üher der Nordsee 
lagernde Minimum am Südrande des Depressions-Gebietes über Süd- 
Schweden ostwärts zieht, stürmische westliche Winde an der ganzen 
deutschen Küste veranlassend, Das kühle, veränderliche Wetter hält 
unter diesen Umständen über Deutschland an, auch fiel daselbst wieder 
tast allenhalben Regen und traten zahlreiche Gewitter auf. Obere 
Wolken ziehen über Süd-Deutschland aus südwestlichen Richtungen. 


Verantwortlich: Für den ai und allgemeinen Theil i V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


| 
| 


